






AAnn  ddeenn  LLeesseerr
Der Grund, dass in all diesen Arbeiten die

Widerlegung der Evolutionstheorie so stark betont wird, liegt

darin, dass diese Theorie eine Grundlage für jede gegen die Religion

gerichtete Philosophie darstellt. Der Darwinismus, der die Schöpfung

und damit die Existenz Gottes ablehnt, hat seit 140 Jahren vielen

Menschen ihren Glauben genommen oder sie in Zweifel gestürzt. Aus diesem

Grund ist es eine wichtige Aufgabe, die Widerlegung der Theorie zu veröf-

fentlichen. Der Leser muss die Möglichkeit zu dieser grundlegenden Erkenntnis

erhalten. Da manche Leser vielleicht nur die Gelegenheit haben, eines der Bücher

zu lesen, wurde beschlossen, in allen Büchern Harun Yahyas diesem Thema ein

Kapitel zu widmen, wenn auch nur als kurze Zusammenfassung.

In allen Büchern des Autors werden Fragen, die sich auf den Glauben

beziehen, auf der Grundlage des Inhalts des Quran erklärt, und die Menschen wer-

den dazu ermutigt, Gottes Wort zu lernen und ihm entsprechend zu leben. Alle

Themen, die Gottes Offenbarung selbst betreffen, werden in einer Weise erklärt,

dass sie beim Leser keine Zweifel oder unbeantwortete Frage hinterlassen. Die

aufrichtige, direkte und fließende Darstellung erleichtert das Verständnis der

behandelten Themen und ermöglicht, die Bücher in einem Zug zu lesen. Harun

Yahyas Bücher sprechen Menschen jeden Alters und jeder sozialen Zugehörigkeit

an. Selbst Personen, die Religion und Glauben streng ablehnen, können die hier

vorgebrachten Tatsachen nicht abstreiten und deren Wahrheitsgehalt nicht leugnen.

Die Bücher von Harun Yahya können individuell oder in Gruppen gelesen

werden. Leser, die von diesen Büchern profitieren möchten, werden Gespräche über

deren Inhalte sehr aufschlussreich finden, denn so können sie ihre Überlegungen

und Erfahrungen einander mitteilen.

Gleichzeitig ist es ein großer Verdienst, diese zum Wohlgefallen Gottes ver-

fassten Bücher bekannt zu machen und einen Beitrag zu deren Verbreitung zu leis-

ten. In allen Büchern ist die Beweis- und Überzeugungskraft des Verfassers zu

spüren, so dass es für jemanden, der anderen die Religion erklären möchte, die

wirkungsvollste Methode ist, die Menschen zum Lesen dieser Bücher zu ermutigen.

Wir hoffen, der Leser wird die Rezensionen der anderen Werke des Autors

zur Kenntnis nehmen. Sein reichhaltiges Quellenmaterial über glaubensbezogene

Themen ist äußerst hilfreich und vergnüglich zu lesen.

In diesen Werken wird der Leser niemals – wie es mitunter in anderen

Werken der Fall ist - die persönlichen Ansichten des Verfassers vorfinden oder

auf zweifelhafte Quellen gestützte Ausführungen; er wird weder einen Schreibstil

vorfinden, der Heiligtümer herabwürdigt oder missachtet,

noch hoffnungslos verfahrene Erklärungen, die

Zweifel und Hoffnungslosigkeit erwecken.
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Der Autor, der unter dem Pseudonym HARUN YAHYA

schreibt, wurde 1956 in Ankara geboren. Nachdem er Grundschule

und Gymnasium in Ankara absolviert hatte, studierte er Kunst an

der Mimar Sinan Universität in Istanbul und Philosophie an der

Istanbul Universität. Seit den 1980er Jahren verfasst er zahlreiche

Werke zu Themen des Glaubens, der Wissenschaft und der Politik.

Harun Yahya ist bekannt als Autor wichtiger Werke, die die

Hochstapeleien der Evolutionisten aufdecken, ihre falschen

Behauptungen und die dunklen Verbindungen zwischen

Darwinismus und so blutigen Ideologien wie Faschismus und

Kommunismus.

Harun Yahyas Werke, übersetzt in 57 Sprachen, umfassen mehr als

45000 Seiten mit 30000 Illustrationen.

Das Pseudonym des Autors besteht aus den Namen Harun (Aaron)

und Yahya (Johannes), im geschätzten Andenken an die beiden Propheten,

die gegen den Unglauben kämpften. Das Siegel des Propheten, das auf dem

Umschlag aller Bücher des Autors abgebildet ist, symbolisiert, dass der

Quran das letzte Buch und das letzte Wort Gottes ist und dass der Prophet

Muhammad (Möge Gott ihn segnen und Frieden auf ihm sein lassen) der let-

zte der Propheten ist. Der Autor verwendete in all seinen Arbeiten den Quran

und die Sunnah (Überlieferungen) des Propheten Muhammad (Möge Gott ihn

segnen und Frieden auf ihm sein lassen) zu seiner Führung. Er zielt darauf ab,

alle grundlegenden Behauptungen der ungläubigen Systeme einzeln zu wider-

legen, die Einwände gegen die Religion endgültig auszuräumen und ein "let-

ztes Wort" zu sprechen. Er verwendet das Siegel des letzten Propheten, der

endgültige Weisheit und moralische Perfektion erlangte (Möge Gott ihn segnen

und Frieden auf ihm sein lassen) als Ausdruck seiner Absicht, ein abschließen-

des Wort zu sprechen.

Das gemeinsame Ziel aller Werke des Autors ist es, die Verkündigungen des

Quran in der Welt zu verbreiten und auf diese Weise die

Menschen dazu anzuleiten, über grundlegende

Glaubensthemen wie die Existenz Gottes, Seine Einheit

und das Jenseits nachzudenken und das verrottete

Fundament der ungläubigen Systeme und deren heid-

nische Praktiken vor aller Augen darzulegen.

So werden denn auch die Werke Harun Yahyas in

vielen Ländern der Welt, von Indien bis Amerika, von

England bis Indonesien, von Polen bis Bosnien,

von Spanien bis Brasilien, von Malaysia bis

Italien, von Frankreich bis Bulgarien und
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Russland gerne gelesen. Die Bücher, die u.a. in englisch, französisch, deutsch, italienisch,

spanisch, portugiesisch, urdu, arabisch, albanisch, chinesisch, suaheli, haussa, divehi

(gesprochen in Mauritius), russisch, bosnisch, serbisch, polnisch, malaisch, uigurisch, indonesisch,

bengalisch, dänisch und schwedisch übersetzt wurden, finden im Ausland eine große Leserschaft. 

Die Werke werden auf der ganzen Welt begeistert aufgenommen, und mit ihrer Hilfe haben

viele Menschen den Glauben an Gott zurück gewonnen und tiefere Einsichten in ihren Glauben

gewonnen. Jeder, der diese Bücher liest, erfreut sich an deren weisen, auf den Punkt gebrachten,

leicht verständlichen und aufrichtigen Stil sowie an der intelligenten, wissenschaftlichen

Annäherung an das Thema. Eindringlichkeit, absolute Konsequenz, einwandfreie Darlegung und

Unwiderlegbarkeit kennzeichnen die Werke. Für ernsthafte, nachdenkliche Leser besteht keine

Möglichkeit mehr, materialistische Philosophien, Atheismus und andere abwegige Ansichten zu

verteidigen. Werden diese dennoch verteidigt, dann lediglich aufgrund einer Trotzreaktion, da die

Argumente widerlegt wurden. Alle leugnerischen Strömungen unseres Zeitalters mussten sich

dem Gesamtwerk von Harun Yahya ideologisch geschlagen geben.

Ohne Zweifel resultieren diese Eigenschaften aus der beeindruckenden Weisheit und

Erzählweise des Quran. Der Autor hat nicht die Absicht, sich mit seinen Werken zu rühmen, son-

dern beabsichtigt lediglich, andere zu veranlassen, den richtigen Weg zu finden. Er strebt mit der

Veröffentlichung seiner Werke keinerlei finanziellen Gewinn an.

Wer die Menschen ermutigt, diese Werke zu lesen, ihren Geist und ihre Herzen zu öffnen und

sie anleitet, noch ergebenere Diener Gottes zu sein, leistet der Gemeinschaft einen unschätzbaren

Dienst.

Gegenüber der Bekanntmachung dieser wertvollen Werke käme die Veröffentlichung von

bestimmten Büchern allgemeiner Erfahrung, die den Verstand der Menschen trüben, die

gedankliche Verwirrung hervorrufen und die bei der Auflösung von Zweifeln und bei der Rettung

des Glaubens ohne starke Wirkung sind, einer Verschwendung von Mühe und Zeit gleich. Doch

mehr noch als das Ziel der Rettung des Glaubens ist deutlich, dass bei Werken, die die literarische

Kraft des Verfassers zu betonen versuchen, diese Wirkung nicht erreicht wird. Falls diesbezüglich

Zweifel aufkommen, so möge es aus der allgemeinen Überzeugung des Autors verständlich sein,

dass es das einzige Ziel der Werke Harun Yahyas ist, den Atheismus zu beseitigen und die Moral

des Quran zu verbreiten und dass Wirkung, Erfolg und Aufrichtigkeit dieses Anliegens deutlich

zu erkennen sind.

Man muss wissen, dass der Grund für die Unterdrückung und die Qualen, die Muslime erlit-

ten haben, in der Vorherrschaft des Unglaubens liegt. Der Ausweg besteht in einem ideologischen

Sieg der Religion über den Unglauben, in der Darlegung der Glaubenswahrheiten und darin, die

Quranische Moral so zu erklären, dass sie von den Menschen begriffen und gelebt werden kann.

Es ist klar, dass dieser Dienst in einer Welt, die tagtäglich immer mehr in Unterdrückung,

Verderbtheit und Chaos versinkt, schnell und wirkungsvoll durchgeführt werden muss, bevor es

zu spät sein wird.

Das Gesamtwerk von Harun Yahya, das die Führungsrolle bei diesem wichtigen Dienst über-

nommen hat, wird mit dem Willen Gottes die Menschen im 21. Jahrhundert zu der im Quran

beschriebenen Ruhe, zu Frieden und Gerechtigkeit, Schönheit und Fröhlichkeit führen.
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EEiinnffüühhrruunngg  

in Quranvers offenbart: "Muhammad ist… Gottes

Gesandter und das Siegel der Propheten." (Sure al-

Ahzab, 40). Das bedeutet: Der Prophet Muhammad

(s.a.w.s) war er letzte der Propheten, die der Menschheit

gesandt wurden. Er war ein lebendes Beispiel der edlen

Moral von Gottes letzter Offenbarung. Er war ein Freund Gottes und er

inspirierte die Menschheit durch seine Nähe zu Ihm. Er war Sein

Repräsentant, edel und ein Freund aller Gläubigen.

In einem anderen Vers offenbart Gott: "... Wir werden dir ein gewichtiges

Wort anvertrauen." (Sure al-Muzammil, 5). Er übertrug Seinem letzten

Propheten, Muhammad (s.a.w.s), eine schwere Verantwortung. Dank seines

starken Glaubens konnte der Prophet (s.a.w.s) dieser Verantwortung in der

besten Weise gerecht werden. Er rief die Menschheit auf den Weg Gottes und

des Islam, und er erleuchtete diesen Weg für alle Gläubigen.

Obwohl wir den Propheten (s.a.w.s) nie gesehen haben, können wir sein

beispielhaftes Verhalten und seine hohe Moral doch vermittels der Verse des

Quran und der Hadithen – den Aussprüchen und Lehren des Propheten

(s.a.w.s) – kennenlernen. Wir können versuchen, ihm nachzueifern, damit

wir ihm im Jenseits nahe sind. Die Menschen heute, besonders die jungen

Menschen, nehmen sich zahlreiche Vorbilder, imitieren deren

Benehmen, Sprache und Kleidung, versuchen wie sie zu sein. Doch
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da die große Mehrheit dieser Vorbilder selbst nicht auf dem richtigen Weg ist,

fehlen ihnen die rechte Moral und die entsprechende Einstellung. Deswegen

ist es eine schwere Verantwortung, die Menschen zur Wahrheit sowie zur

besten Moral und zum besten Verhalten zu führen. Ein Muslim muß ver-

suchen, das Verhalten und die Moral des Propheten Muhammad (s.a.w.s)

anzunehmen. Gott bestätigt dies in einem Vers:

IInn  ddeemm  GGeessaannddtteenn  GGootttteess  hhaabbtt  iihhrr  wwiirrkklliicchh  eeiinn  sscchhöönneess  BBeeiissppiieell  ffüürr

jjeeddeenn,,  ddeerr  aauuff  GGootttt  uunndd  ddeenn  JJüünnggsstteenn  TTaagg  hhoofffftt  uunndd  oofftt  GGootttteess

ggeeddeennkktt..  ((SSuurree  aall--AAhhzzaabb,,  2211))

Wie der Prophet Muhammad (s.a.w.s) waren auch die anderen Propheten

Vorbilder für Gläubige, und sie genossen Gottes Wohlgefallen. In einem Vers

sagt Gott:

WWaahhrrlliicchh,,  iinn  ddeenn  GGeesscchhiicchhtteenn  üübbeerr  ssiiee

ffiinnddeenn  ssiicchh  LLeehhrreenn  ffüürr  ddiiee  VVeerrssttäännddiiggeenn..

EErr  iisstt  kkeeiinnee  eerrffuunnddeennee  GGeesscchhiicchhttee,,  ssoonnddeerrnn

eeiinnee  BBeessttäättiigguunngg  ddeesssseenn,,  wwaass  iihhmm  vvoorraauuss--

ggiinngg,,  uunndd  eeiinnee  EErrkklläärruunngg  aalllleerr  DDiinnggee  uunndd

eeiinnee  RReecchhttlleeiittuunngg  uunndd  BBaarrmmhheerrzziiggkkeeiitt  ffüürr

eeiinn  ggllääuubbiiggeess  VVoollkk..  ((SSuurree  YYuussuuff,,  111111))

Ziel dieses Buches ist es, einige Eigenschaften des Propheten Muhammad

(s.a.w.s) aufzuzeigen, indem es die überlegenen Eigenschaften und Qualitäten

aufzeigt, die eine Gesellschaft genießen kann, wenn sie eine solche Moral

annimmt und andere ermutigt, dieselbe Moral anzunehmen. Wie der Prophet

(s.a.w.s) in folgendem Hadith offenbart hat, “… wahrlich, Ich habe das Buch Gottes

und die Sunnah Seines Apostels bei euch gelassen, und wenn Ihr daran festhaltet,

werdet Ihr niemals auf Abwegen sein,“ 1 sind die beiden wahrhaften Führer eines

Muslims das Buch Gottes und die Sunnah – die Lebenspraxis des Propheten

Muhammad (s.a.w.s). Der Prophet Muhammad (s.a.w.s) war der gesamten

Menschheit ein Beispiel aufgrund seiner Moral, nach der er die Menschheit zu

leben aufforderte. Es war der Prophet (s.a.w.s), der sagte: “Ich wurde gesandt um

den guten Charakter zu perfektionieren“2 und weiter: “Bei dem, in dessen Hand

mein Leben liegt: Niemand wird in das Paradies eingehen, mit Ausnahme der-

jenigen, die sich gut benommen haben.“3

Muslime, die dem Weg des Propheten (s.a.w.s) folgen, müssen führend

sein in Moral und Verhalten, und sie müssen anderen nahelegen,

dieselbe Moral anzunehmen.
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m Quran hat Gott offenbart, dass der Prophet (s.a.w.s) die

edelste Moral besaß und Er sagt:

……  BBeeii  ddeerr  SScchhrreeiibbffeeddeerr  uunndd  wwaass  ssiiee  sscchhrreeiibbeenn!!  DDuu  bbiisstt  --

bbeeggnnaaddeett  vvoonn  ddeeiinneemm  HHeerrrrnn  --  nniicchhtt  bbeesseesssseenn!!  UUnndd  dduu

eerrhhäällttsstt  wwaahhrrlliicchh  uunneennddlliicchheenn  LLoohhnn,,  uunndd  dduu  bbiisstt  ffüürr--

wwaahhrr  vvoonn  eeddlleerr  NNaattuurr..  BBaalldd  wwiirrsstt  dduu  sseehheenn,,  uunndd  bbaalldd

wweerrddeenn  ssiiee  sseehheenn,,  wweerr  vvoonn  eeuucchh  ddeerr  BBeesseesssseennee  iisstt..  DDeeiinn  HHeerrrr,,  EErr  wweeiißß

ggeewwiißß  aamm  bbeesstteenn,,  wweerr  vvoonn  SSeeiinneemm  WWeeggee  aabbggeeiirrrrtt  iisstt..  UUnndd  EErr  kkeennnntt

aamm  bbeesstteenn  ddiiee  RReecchhttggeelleeiitteetteenn..  ((SSuurree  aall--QQaallaamm,,  11--77))

Gott enthüllt in diesem Vers auch, dass der Prophet (s.a.w.s) ein uner-

müdlicher Arbeiter auf Seinem Weg war. Das bedeutet, dass er immer eine

vortreffliche Moral zeigte und niemals von Gottes Weg abwich.

Wie der Prophet (s.a.w.s) mit den Worten “Der perfekteste Gläubige ist der

mit dem besten Benehmen“4 klarmacht, ist Moral eine der wichtigsten Elemente

des wahren Glaubens. Deswegen ist es eine religiöse Pflicht, Moral zu lernen

und sie in beispielhafter Weise zu praktizieren.

Dieses Kapitel wird eine Reihe von Beispielen jener Moral diskutieren,

die von unserem Propheten (s.a.w.s) empfohlen wird.
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  pprraakkttiizziieerrttee  lleeddiigglliicchh,,  

wwaass  iihhmm  ooffffeennbbaarrtt  wwuurrddee

Ein bedeutendes Merkmal, das wiederholt im Quran im Zusammenhang

mit dem Propheten (s.a.w.s) genannt wird, ist die Tatsache, dass er nur das tat,

was Gott ihm offenbarte und gebot, ohne sich darum zu kümmern, was andere

darüber denken könnten. Einflußreiche Leute und Angehörige anderer

Religionen jener Zeit verlangten von ihm, er solle Regeln verkünden, die ihnen

zum Vorteil gereichen würden. Obwohl diese Zeitgenossen zahlreich und

mächtig waren, hielt sich der Prophet (s.a.w.s) peinlich genau an die Gebote

Gottes und des Quran. Gott berichtet folgendes in einem Vers:

UUnndd  wweennnn  iihhnneenn  UUnnsseerree  ddeeuuttlliicchhee  BBoottsscchhaafftt  vveerrkküünnddeett  wwiirrdd,,

sspprreecchheenn  ddiieejjeenniiggeenn,,  wweellcchhee  kkeeiinnee  BBeeggeeggnnuunngg  mmiitt  UUnnss  eerrwwaarrtteenn::

""BBrriinngg  uunnss  eeiinneenn  aannddeerreenn  QQuurraann  aallss  ddiieesseenn  ooddeerr  äännddeerree  iihhnn  aabb..""

SSpprriicchh::  ""  EEss  sstteehhtt  mmiirr  nniicchhtt  ffrreeii,,  iihhnn  aauuss  eeiiggeenneemm  AAnnttrriieebb  aabbzzuuäänn--

ddeerrnn..  IIcchh  ffoollggee  nnuurr  ddeemm,,  wwaass  mmiirr  ggeeooffffeennbbaarrtt  wwuurrddee..  WWaahhrrlliicchh,,  iicchh

mmüüssssttee  ddiiee  SSttrraaffee  eeiinneess  ggeewwaallttiiggeenn  TTaaggeess  bbeeffüürrcchhtteenn,,  ffaallllss  iicchh  mmiicchh

ggeeggeenn  mmeeiinneenn  HHeerrrrnn  eemmppöörreenn  wwüürrddee..""  SSpprriicchh::  ""HHäättttee  GGootttt  ddiieess

ggeewwoolllltt,,  hhäättttee  iicchh  iihhnn  eeuucchh  nniicchhtt  vvoorrggeettrraaggeenn  uunndd  eeuucchh  nniicchhtt  ddaammiitt

bbeelleehhrrtt..  IIcchh  hhaattttee  ddoocchh  sscchhoonn  eeiinn  LLeebbeenn  llaanngg  uunntteerr  eeuucchh  ggeelleebbtt..

BBeeggrreeiifftt  iihhrr  ddeennnn  nniicchhtt??""  ((SSuurree  YYuunnuuss,,  1155--1166))
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In mehreren Quranversen warnte Gott den Propheten (s.a.w.s) im

Zusammenhang mit dem Verhalten seines Volkes. Zum Beispiel:

UUnndd  WWiirr  ssaannddtteenn  zzuu  ddiirr  iinn  WWaahhrrhheeiitt  ddaass  BBuucchh  hhiinnaabb,,  ((vviieelleess))

bbeessttäättiiggeenndd,,  wwaass  iihhmm  aann  SScchhrriifftteenn  vvoorraauussggiinngg,,  uunndd  ((üübbeerr  iihhrreenn

WWaahhrrhheeiittssggeehhaalltt))  GGeewwiisssshheeiitt  ggeebbeenndd..  DDaarruumm  rriicchhttee  zzwwiisscchheenn  iihhnneenn

nnaacchh  ddeemm,,  wwaass  GGootttt  hhiinnaabbssaannddttee..  FFoollggee  nniicchhtt  iihhrreenn  NNeeiigguunnggeenn,,  uumm

nniicchhtt  vvoonn  ddeerr  WWaahhrrhheeiitt,,  ddiiee  zzuu  ddiirr  ggeekkoommmmeenn  iisstt,,  aabbzzuuwweeiicchheenn..

JJeeddeemm  vvoonn  eeuucchh  ggaabbeenn  WWiirr  eeiinn  GGeesseettzz  uunndd  eeiinneenn  WWeegg..  WWeennnn  GGootttt

ggeewwoolllltt  hhäättttee,,  hhäättttee  EErr  eeuucchh  zzuu  eeiinneerr  eeiinniiggeenn  GGeemmeeiinnddee  ggeemmaacchhtt..

DDoocchh  EErr  wwiillll  eeuucchh  iinn  ddeemm  pprrüüffeenn,,  wwaass  EErr  eeuucchh  ggeeggeebbeenn  hhaatt..

WWeetttteeiiffeerrtt  ddaarruumm  iimm  GGuutteenn..  ZZuu  GGootttt  iisstt  eeuueerree  HHeeiimmkkeehhrr  aallllzzuummaall,,

uunndd  EErr  wwiirrdd  eeuucchh  ddaannnn  ddaarrüübbeerr  aauuffkklläärreenn,,  wwoorrüübbeerr  iihhrr  uunneeiinnss  sseeiidd..

UUnndd  ssoo  rriicchhttee  uunntteerr  iihhnneenn  nnaacchh  ddeemm,,  wwaass  GGootttt  hhiinnaabbggeessaannddtt  hhaatt,,

uunndd  ffoollggee  nniicchhtt  iihhrreenn  NNeeiigguunnggeenn,,  uunndd  hhüüttee  ddiicchh  vvoorr  iihhnneenn,,  ddaammiitt  ssiiee

ddiicchh  nniicchhtt  ddaazzuu  vveerrffüühhrreenn,,  vvoonn  eettwwaass  aabbzzuuwweeiicchheenn,,  ddaass  GGootttt  zzuu  ddiirr

hhiinnaabbggeessaannddtt  hhaatt..  UUnndd  wweennnn  ssiiee  ddeenn  RRüücckkeenn  kkeehhrreenn,,  ssoo  wwiissssee,,  ddaassss

GGootttt  ssiiee  ffüürr  mmaanncchhee  iihhrreerr  SSüünnddeenn  ttrreeffffeenn  wwiillll..  WWaahhrrlliicchh,,  vviieellee

MMeennsscchheenn  ssiinndd  FFrreevvlleerr..  ((SSuurree  aall--MMaa''iiddaa,,  4488--4499))

Der Prophet (s.a.w.s) versicherte mehrfach und bestimmt, er tue nichts, was

Gott ihm nicht offenbart habe. Ein Vers, der diese überlegene Moral des

Propheten (s.a.w.s) verdeutlicht, lautet:

Adnan Oktar
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SSpprriicchh::  ""IIcchh  ssaaggee  zzuu  eeuucchh  nniicchhtt::  ""BBeeii  mmiirr  ssiinndd  GGootttteess  SScchhäättzzee""  uunndd

nniicchhtt::  ""IIcchh  kkeennnnee  ddaass  VVeerrbboorrggeennee""..  AAuucchh  ssaaggee  iicchh  nniicchhtt  zzuu  eeuucchh::

""IIcchh  bbiinn  eeiinn  EEnnggeell""..  IIcchh  ffoollggee  nnuurr  ddeemm,,  wwaass  mmiirr  ooffffeennbbaarrtt  wwuurrddee..""

SSpprriicchh::  ""IIsstt  eettwwaa  ddeerr  BBlliinnddee  ddeemm  SSeehheennddeenn  gglleeiicchh??  WWoolllltt  iihhrr  ddeennnn

nniicchhtt  iinn  eeuucchh  ggeehheenn??""  ((SSuurree  aall--AAnn‘‘aamm,,  5500))

Entschlossen und standhaft auf dem Weg Gottes berichtete der Prophet

(s.a.w.s) den Menschen in der angenehmsten Art und Weise von der wahren

Religion. Ein Vergleich des Propheten (s.a.w.s) mit der großen Mehrheit der

Menschen macht seine überlegenen Qualitäten besonders deutlich. Die meis-

ten Menschen, sowohl heute als auch in der Vergangenheit verzehren sich in

Begierden, Sehnsüchten und Leidenschaften. Obwohl die große Mehrheit an

die Religion glaubt, ist es ihnen nicht möglich, diese Besessenheiten zu über-

winden. Anstatt solche Begierden aufzugeben, machen sie Konzessionen,

wenn es um ihre religiösen Pflichten geht. Sie vernachlässigen diese, zum

Beispiel aus Sorge darüber, was ihre Ehepartner, Verwandten oder Freunde

dazu sagen würden; oder sie können Gewohnheiten, die mit der Religion

unvereinbar sind, nicht aufgeben. So interpretieren sie die Religion

entsprechend ihren eigenen Interessen, akzeptieren die Regeln, die ihnen

passen und weisen solche Regeln zurück, die ihnen nicht passen.

Der Prophet (s.a.w.s) machte den Wünschen solcher Menschen niemals

Konzessionen. Er übermittelte der Menschheit den Quran ohne eine

Änderung an Gottes Offenbarungen vorzunehmen, berücksichtigte nieman-

des persönliche Interessen, und er tat dies ganz einfach aus Gottesfurcht.

Gott selbst spricht im Quran von der Heiligkeit (Taqwa) des Propheten

(s.a.w.s):

BBeeii  ddeemm  SStteerrnn,,  wweennnn  eerr  ssiinnkktt!!  EEuueerr  GGeeffäähhrrttee  iirrrrtt  nniicchhtt  uunndd  wwuurrddee

nniicchhtt  ggeettääuusscchhtt,,  nnoocchh  sspprriicchhtt  eerr  aauuss  eeiiggeenneemm  AAnnttrriieebb..  EErr  iisstt  nniicchhttss

aannddeerreess  aallss  eeiinnee  iihhmm  ggeeooffffeennbbaarrttee  OOffffeennbbaarruunngg,,  ddiiee  iihhnn  ddeerr  üübbeerraauuss

MMääcchhttiiggee  ggeelleehhrrtt  hhaatt..  DDeerr  üübbeerraauuss  WWeeiissee..  AAuuffrreecchhtt  ssttaanndd  eerr  ddaa..

((SSuurree  aann--NNaaddsscchhmm,,  11--66))

UUnndd  wwiisssstt,,  ddaassss  ddeerr  GGeessaannddttee  GGootttteess  uunntteerr  eeuucchh  iisstt..  WWüürrddee  eerr  eeuucchh

iinn  aalllleemm  ffoollggeenn,,  wwüürrddeett  iihhrr  iinn  vviieelleenn  AAnnggeelleeggeennhheeiitteenn  SScchhaaddeenn  eerrlleeii--

ddeenn..  JJeeddoocchh  hhaatt  eeuucchh  GGootttt  ddeenn  GGllaauubbeenn  lliieebb  ggeemmaacchhtt  uunndd  hhaatt  iihhnn

iinn  eeuueerreenn  HHeerrzzeennrr  vveerraannkkeerrtt  uunndd  eeuucchh  UUnnggllaauubbeenn,,  SScchhäännddlliicchhkkeeiitt

uunndd  AAuuffssäässssiiggkkeeiitt  vveerraabbsscchheeuueennsswweerrtt  ggeemmaacchhtt..  SSoo  ssiinndd  ddiiee

RReecchhttggeelleeiitteetteenn..  ((SSuurree  aall--HHuujjuurraatt,,  77))
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DDaass  GGoottttvveerrttrraauueenn  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))::  

EEiinn  BBeeiissppiieell  ffüürr  aallllee  MMeennsscchheenn

Die Berichte des Quran über Situationen, in die der Prophet (s.a.w.s)

geraten ist, zeigen seine Ergebenheit und Unterwerfung unter Gott. Die

Worte des Propheten (s.a.w.s), wie er und seine Freunde sich in einer Höhle

versteckten, nachdem sie Mekka verlassen hatten, gehören zu den besten

Beispielen für diese Unterwerfung. Der Quran berichtet:

WWeennnn  iihhrr  iihhmm  nniicchhtt  bbeeiisstteehhtt,,  ((ssoo  bbeeddeennkktt))  ddaassss  iihhmm  bbeerreeiittss  GGootttt

ggeehhoollffeenn  hhaatt  aallss  iihhnn  ddiiee  UUnnggllääuubbiiggeenn  vveerrttrriieebbeenn  --  aallss  bbeeiiddee  iinn  ddeerr

HHööhhllee  wwaarreenn,,  uunndd  aallss  eerr  zzuu  sseeiinneemm  GGeeffäähhrrtteenn  sspprraacchh::  ""SSeeii  nniicchhtt

ttrraauurriigg!!  SSiieehhee,,  GGootttt  iisstt  mmiitt  uunnss..""  DDaa  ssaannddttee  GGootttt  SSeeiinneenn  ggrrooßßeenn

FFrriieeddeenn  aauuff  iihhnn  nniieeddeerr  uunndd  ssttäärrkkttee  iihhnn  mmiitt  HHeeeerrsscchhaarreenn,,  ddiiee  iihhrr

nniicchhtt  ssaahhtt..  UUnndd  EErr  mmaacchhttee  ddaass  WWoorrtt  ddeerr  UUnnggllääuubbiiggeenn  uunntteerrlleeggeenn

uunndd  GGootttteess  WWoorrtt  üübbeerrlleeggeenn..  UUnndd  GGootttt  iisstt  mmääcchhttiigg  uunndd  wweeiissee..

((SSuurree  aatt--TTaawwbbaa,,  4400))

In welcher Situation er sich auch immer befand, der Prophet (s.a.w.s)

unterwarf sich immer Gott, wissend, dass Schönheit und Güte in allem ist,

das Er erschaffen hat. Diese im Quran berichteten Worte des Propheten

(s.a.w.s) an sein Volk legen Zeugnis davon ab:

TTrriifffftt  ddiicchh  GGuutteess,,  ssoo  bbeettrrüübbtt  eess  ssiiee..  TTrriifffftt  ddiicchh  eeiinn  UUnnhheeiill,,  ssoo

ssaaggeenn  ssiiee::  ""WWiirr  hhaabbeenn  uunnss  jjaa  sscchhoonn  aabbggeessiicchheerrtt,,  ""  uunndd  wweennddeenn

ssiicchh  vveerrggnnüüggtt  aabb..  SSpprriicchh::  ""NNiiee  ttrriifffftt  uunnss  eettwwaass  aannddeerreess  aallss  wwaass

GGootttt  uunnss  bbeessttiimmmmtt  hhaatt..  EErr  iisstt  uunnsseerr  BBeesscchhüüttzzeerr,,  uunndd  aauuff  GGootttt

ssoolllleenn  ddiiee  GGllääuubbiiggeenn  vveerrttrraauueenn..""  ((SSuurree  aatt--TTaawwbbaa,,  5500--5511))
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Der Prophet (s.a.w.s) war durch seine Unterwerfung unter Gott ein

Beispiel für alle Muslime, und er warnte die Menschen, sie würden niemals

die Macht haben, irgend etwas von Gott kommendes zu ändern.

“Alles ist vorherbestimmt – selbst Können und Unfähigkeit.“5 

"… Wenn du etwas erbitten möchtest, dann erbitte es von Gott, und wenn du

Hilfe suchst, dann suche Hilfe bei Gott. Wisse, selbst wenn alle Menschen sich

zusammenfänden, dir Gutes zu tun, so könnten sie dir nur das an Gutem tun,

was Gott für dich aufgeschrieben hat, und wenn sie sich zusammenfänden, die

zu schaden, so könnten sie dir nur den Schaden zufügen, den Gott für dich

aufgeschrieben hat. Die Schreibfedern sind beiseite gelegt und die Tinte ist

trocken.“6

Jeder Gläubige, der der Sunnah des Propheten (s.a.w.s) folgt, muß

jedes Unglück mit derselben Ergebenheit hinnehmen, wie er der Prophet

(s.a.w.s) es getan hat, und er muß daran glauben, dass es in Allem etwas

Schönes und Gutes gibt. Wir dürfen nicht vergessen, dass auch Prophet

Muhammad (s.a.w.s), einer der Gottesfürchtigsten Diener Gottes, durch

große Widrigkeiten und Versuchungen geprüft wurde.

Es gab Menschen, die nur darauf warteten, Unfrieden zu stiften in

den Gemeinden, an die er sich wandte. Sie heuchelten Ergebenheit, doch

verschworen sich gegen den Propheten (s.a.w.s). Polytheisten weigerten

sich, die Religion ihrer Vorfahren aufzugeben, andere verlangten von ihm,

für ihre eigenen Interessen zu handeln, sie versuchten, ihn verhaften, ver-

bannen und ermorden zu lassen. Es wurden ihm auf jede erdenkliche

Weise Steine in den Weg gelegt.

Der Prophet (s.a.w.s) war stets geduldig mit den Ungläubigen. Er
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fuhr fort, die Religion Gottes zu übermitteln und die Muslime im Quran zu

unterweisen und sie vor Gefahren zu beschützen. Die Quelle seines Mutes,

seiner Entschlossenheit und seines Erfolgs lag in seinem starken Glauben an

Gott, in seiner Heiligkeit und Ergebenheit. Der Prophet (s.a.w.s) wußte, dass

Gott immer mit ihm war und dass jedes Ereignis, jede Situation von Gott

vorherbestimmt war. Er wußte, dass alles von Gott gesandt wurde und sich

zum Besten wenden würde. Der folgende Hadith des Propheten (s.a.w.s) ist

ein Beispiel für seine Ergebenheit:

"Seltsam sind die Wege des Gläubigen, denn in allen seinen Angelegenheiten ist

etwas Gutes, und dies ist nicht so bei anderen, nur bei dem Gläubigen, denn er

kann Freude empfinden dank [Gott], und so geschieht ihm Gutes, und wenn er in

Not gerät (und diese geduldig erträgt) und Ergebenheit zeigt, dann ist dabei

Gutes für ihn.“(7)

Der Prophet (s.a.w.s) gab in jeder Situation sein Bestes, obwohl er

wußte, dass der Ausgang allein von Gott abhing. Er vertraute auf Ihn, und

Gott ließ ihn dafür Stärke und Erfolg haben.

Gott wies den Propheten (s.a.w.s) an, geduldig zu sein angesichts der-

er, die sich widersetzten, und er hielt sich sein ganzes Leben lang an diese

Anweisung. Ein Vers berichtet:

UUnndd  ssiiee  ssppiieelleenn  GGeehhoorrssaamm  vvoorr..  SSoobbaalldd  ssiiee  jjeeddoocchh  vvoonn  ddiirr  wweeggggeehheenn,,

vveerrsscchhwwöörreenn  ssiicchh  bbrrüütteett  eeiinn  TTeeiill  vvoonn  iihhnneenn  ddeess  NNaacchhttss  eettwwaass

aannddeerreess  aauuss  aallss  wwaass  ssiiee  ssaaggtteenn..  GGootttt  aabbeerr  sscchhrreeiibbtt  aauuff,,  wwaass  ssiiee  aauuss--

bbrrüütteenn..  DDaarruumm  wweennddee  ddiicchh  vvoonn  iihhnneenn  aabb  uunndd  vveerrttrraauuee  aauuff  GGootttt;;

uunndd  GGootttt  ggeennüüggtt  aallss  BBeesscchhüüttzzeerr..  ((SSuurree  aann--NNiissaa,,  8811))

Auch die Worte, die dem Propheten (s.a.w.s) in anderen Situationen

der Versuchung zu sprechen befohlen wurden, offenbaren seine Heiligkeit

und Ergebenheit:

UUnndd  wweennnn  ssiiee  mmiitt  ddiirr  ssttrreeiitteenn,,  ssoo  sspprriicchh::  ""IIcchh  hhaabbee  mmiicchh  vvöölllliigg  GGootttt

eerrggeebbeenn  uunndd  eebbeennssoo  ddiieejjeenniiggeenn,,  wweellcchhee  mmiirr  ffoollggeenn..  UUnndd  sspprriicchh  zzuu
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jjeenneenn,,  ddeenneenn  ddiiee  SScchhrriifftt  ggeeggeebbeenn  wwuurrddee  uunndd  zzuu  ddeenn  UUnnbbeelleehhrrtteenn::

WWeerrddeett  iihhrr  MMuusslliimmee??""  FFaallllss  ssiiee  MMuusslliimmee  wweerrddeenn,,  ssiinndd  ssiiee  ggeelleeiitteett..

KKeehhrreenn  ssiiee  ssiicchh  jjeeddoocchh  aabb,,  ddaannnn  oobblliieeggtt  ddiirr  nnuurr  ddiiee  PPrreeddiiggtt..  UUnndd

GGootttt  ssiieehhtt  SSeeiinnee  DDiieenneerr..  ((SSuurree  AAll  IImmrraann,,  2200))

Der Prophet (s.a.w.s) sagt über die Vergeltung für jene, die sich unter-

werfen: Wenn Ihr euch Gott völlig unterwerft, wird Er für eure Nahrung

genauso sorgen, wie Er für die Nahrung der Vögel sorgt. Sie ziehen des

Morgens mit leerem Magen los und kehren des Abends mit vollem Magen

zurück.(8)

Die Worte und Taten des Propheten (s.a.w.s) sind die bestmöglichen

Beispiele für die Gläubigen. Darum muß jeder Gläubige, wenn er in

Schwierigkeiten gerät oder in eine Situation, die er nicht mag, an die Verse

des Quran denken und daran, dass alles von Gott erschaffen wird. Er muß
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sich unterwerfen wie der Prophet (s.a.w.s) und das ihm von Gott zugedachte

Schicksal hinnehmen.

Der Prophet (s.a.w.s) tat niemals etwas anderes, als zu versuchen, Gott

zu gefallen, und er erwartete dafür keine Gegenleistung von anderen.

Der Mensch muß sein ganzes Leben auf die Liebe zu Gott und auf

Gottesfurcht gründen, dies ist ein fundamentaler Glaubensgrundsatz des

Islam. Der Mensch muß seinen Pflichten einzig und allein nachkommen, um

das Wohlgefallen und die Gnade Gottes zu gewinnen und das Paradies zu

erlangen. Gott sagt den Gläubigen: “Sprich: Mein Gebet, mein

Gottesdienst, mein Leben und mein Tod gehören Gott, dem Herrn der

Welten.“ (Sure al-An’am, 162) 

Der folgende Vers sagt den Gläubigen, ihre Religion nur für Gott zu

leben, nicht für einen anderen Zweck: “… welche umkehren und sich

bessern und ihre Zuflucht zu Gott nehmen und lauteren Glaubens

an Gott sind; diese gehören zu den Gläubigen, und wahrlich,

Gott wird den Gläubigen gewaltigen Lohn geben.“ (Sure

an-Nisa, 146) Jeder der an Gott festhält, der weiß, dass es

keinen anderen Gott gibt als Gott, der sein Leben auss-

chließlich lebt, um Sein Wohlgefallen zu erlangen, der niemals

den Glauben an Ihn aufgibt, der zeigt, dass er wahrhaft gläubig ist.

Kein aufrichtiger Gläubiger versucht, Liebe, Sympathie und Lob von

irgend jemand anderem zu erhalten, als von Gott, und er zeigt dies in seinen

Handlungen und der Verrichtung seiner religiösen Pflichten. Die allerbesten

Beispiele für solch aufrichtige Gläubige sind der Prophet Muhammad

(s.a.w.s) und die anderen Propheten – Friede sei auf ihnen allen.

Der Prophet (s.a.w.s) suchte Gottes Wohlgefallen zu gewinnen, und er

verbrachte sein Leben damit, Seine Gnade zu erlangen, Sein Mitgefühl und

das Paradies, wobei er niemals eine Gedanken an persönliche Interessen

oder weltlichen Gewinn verschwendete.

SSpprriicchh::  ""IIcchh  vveerrllaannggee  vvoonn  eeuucchh  kkeeiinneenn  LLoohhnn  ddaaffüürr,,  uunndd  iicchh  mmaaßßee

mmiirr  nniicchhttss  aann..  ((SSuurree  SSaadd,,  8866))

SSpprriicchh::  ""IIcchh  vveerrllaannggee  kkeeiinnee  BBeelloohhnnuunngg  vvoonn  eeuucchh..  SSiiee  iisstt  ffüürr  eeuucchh..

MMeeiinn  LLoohhnn  iisstt  aalllleeiinn  bbeeii  GGootttt..  UUnndd  EErr  iisstt  ZZeeuuggee  aalllleerr  DDiinnggee..""

((SSuurree  SSaabbaa,,  4477))
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DDiiee  GGeedduulldd  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  aannggeessiicchhttss

vvoonn  WWiiddrriiggkkeeiitteenn

Während seiner Mission war der Prophet Muhammad (s.a.w.s) vielfälti-

gen Widrigkeiten ausgesetzt. Leugner und Polytheisten seines eigenen Volkes

beleidigten ihn auf das Übelste, nannten ihn einen Zauberer oder einen

Verrückten. Andere wollten ihn tot sehen und planten Attentate auf ihn. Trotz

alledem versuchte der Prophet, Menschen jeden Hintergrunds und jeder

Kultur über den Quran zu belehren, also über eine saubere Moral und gutes

Verhalten.

Wie die Quranverse berichten, hatten manche Menschen nicht die leis-

este Vorstellung über die Grundlagen von Manieren, und so kam es ihnen

überhaupt nicht in den Sinn, wie peinlich dies für jemanden mit überlegener

Moral sein könnte. Der Prophet (s.a.w.s) bewahrte die größte Geduld unter

diesen Umständen, wendete sich Gott zu und bat um Seine Hilfe, und er wirk-

te auf die Gläubigen ein, sich in Geduld zu üben und sich zu unterwerfen.

In vielen Versen des Quran, rät Gott dem Propheten (s.a.w.s) trotz der

Worte der Ungläubigen geduldig zu sein:

SSoo  eerrttrraaggee,,  wwaass  ssiiee  ssaaggeenn,,  uunndd  lloobbpprreeiissee  ddeeiinneenn  HHeerrrrnn  vvoorr  AAuuffggaanngg

ddeerr  SSoonnnnee  uunndd  nnaacchh((iihhrreemm))  UUnntteerrggaanngg,,  ((SSuurree  QQaaff,,  3399))
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UUnndd  llaassss  ddiicchh  vvoonn  iihhrreemm  GGeerreeddee  nniicchhtt  bbeettrrüübbeenn..  SSiieehhee,,  aallllee  MMaacchhtt

uunndd  EEhhrree  iisstt  bbeeii  GGootttt..  EErr  iisstt  ddeerr  HHöörreennddee,,  ddeerr  WWiisssseennddee..  ((SSuurree

YYuunnuuss,,  6655))

WWaahhrrlliicchh,,  WWiirr  wwiisssseenn,,  ddaassss  ddeeiinnee  BBrruusstt  wweeggeenn  iihhrreerr  WWoorrttee  bbeekklloomm--

mmeenn  iisstt..  ((SSuurree  aall--HHiiddsscchhrr,,  9977))

VViieelllleeiicchhtt  mmööcchhtteesstt  dduu  eeiinneenn  TTeeiill  vvoonn  ddeemm,,  wwaass  ddiirr  ggeeooffffeennbbaarrtt

wwuurrddee,,  zzuurrüücckkhhaalltteenn,,  ddaa  ddeeiinn  HHeerrzz  bbeekklloommmmeenn  iisstt,,  wweeiill  ssiiee  ssaaggeenn::

""WWaarruumm  wwuurrddee  iihhmm  kkeeiinn  SScchhaattzz  hheerraabbggeessaannddtt??""  ooddeerr  ""WWaarruumm  kkaamm

kkeeiinn  EEnnggeell  mmiitt  iihhmm??""  DDuu  aabbeerr  bbiisstt  nnuurr  eeiinn  WWaarrnneerr..  UUnndd  GGootttt  hhaatt

MMaacchhtt  üübbeerr  aallllee  DDiinnggee..  ((SSuurree  HHuudd,,  1122))

Gläubige müssen an all die Dinge denken, bei denen Gottes Botschafter

sich geduldig zeigte, und sie müssen ihn sich zum Vorbild nehmen, wenn sie

mit ihren eigenen Problemen umgehen. Wer bei dem kleinsten Problem

verzweifelt, wer den geringsten Widerspruch nicht ertragen kann, wer

aufhört, die Religion Gottes zu predigen oder wer die Hoffnung verliert,

wenn die Geschäfte schlecht gehen, muß sich darüber klar sein, dass solches

Verhalten dem heiligen Buch und den Aussprüchen und Taten des Propheten

(s.a.w.s) widerspricht. Gläubige müssen immer geduldig sein, sich von Gott

helfen lassen und Ihm Dank erweisen, die überlegene Moral unseres

Propheten (s.a.w.s) annehmen und auf die Gnade, das Mitgefühl und das

Paradies unseres Herrn hoffen.
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  wwaarr  vvoonn  ggrrooßeerr  TToolleerraannss

Doch es gab Menschen von anderem Charakter in der Umgebung

des Propheten (s.a.w.s). Er jedoch zeigte Interesse an jedermann, hielt

den Menschen ihre Fehler vor, warnte sie und versuchte, sie über alle

Dinge zu belehren, von der Hygiene bis zu Fragen des Glaubens. Seine

mitfühlende, tolerante, verständnisvolle und geduldige Art erwärmte

die Herzen vieler seiner Zeitgenossen für den Islam und machte den

Propheten (s.a.w.s) den Menschen sehr sympathisch. Gott beschreibt die

angenehme Art des Propheten (s.a.w.s): 

UUnndd  ddaannkk  ddeerr  BBaarrmmhheerrzziiggkkeeiitt  GGootttteess  wwaarrsstt  dduu  ggüüttiigg  zzuu  iihhnneenn..

WWäärreesstt  dduu  aabbeerr  ggrroobb  uunndd  hhaarrtthheerrzziigg  ggeewweesseenn,,  ssoo  wwäärreenn  ssiiee  vvoorr

ddiirr  ddaavvoonnggeellaauuffeenn..  DDaarruumm  vveerrggiibb  iihhnneenn  uunndd  bbeettee  ffüürr  ssiiee  uumm

VVeerrzzeeiihhuunngg……  ((SSuurree  AAll  IImmrraann,,  115599))

In einem anderen Vers sagte Gott dem Propheten (s.a.w.s), wie er

sich seiner Umgebung gegenüber zu benehmen habe.

WWiirr  wwiisssseenn  wwoohhll,,  wwaass  ssiiee  ssaaggeenn;;  ddoocchh  dduu  kkaannnnsstt  ssiiee  nniicchhtt  zzwwiinn--

ggeenn..  DDaarruumm  eerrmmaahhnnee  mmiitt  ddeemm  QQuurraann  aallllee,,  ddiiee  MMeeiinnee  DDrroohhuunngg

ffüürrcchhtteenn..  ((SSuurree  QQaaff,,  4455))

Der Prophet (s.a.w.s) übte weder Druck auf andere aus, damit sie

die Religion akzeptierten, noch zwang er ihnen irgendwelche

Bedingungen auf. Er wählte statt dessen grundsätzlich die höflichsten

Umgangsformen, wenn er zu ihnen über die Religion sprach.

Er half der Gemeinschaft der Gläubigen gewissenhaft wo er kon-

nte und war jederzeit wohltätig. Aufgrund dieser Eigenschaften wird

der Prophet (s.a.w.s) in vielen Versen als “euer Begleiter“ beschrieben.

(Sure Saba, 46; Sure an-Najm, 2; Sure at-Takwir, 22).

Jene Gläubigen, die die Gewissenhaftigkeit des Propheten (s.a.w.s) ver-

stehen konnten, sahen ihn als ihnen näher stehend als andere, und sie

ordneten sich ihm unter. Gott berichtet in einem Vers:

DDeerr  PPrroopphheett  sstteehhtt  ddeenn  GGllääuubbiiggeenn  nnäähheerr  aallss  ssiiee  ssiicchh  sseellbbsstt,,  uunndd

sseeiinnee  GGaattttiinnnneenn  ssiinndd  iihhrree  MMüütttteerr……  ((SSuurree  aall--AAhhzzaabb,,  66))



31

Aus der G. Mesara Sammlung. Ein Quranvers im kalligraphischen Stil von Esma-i Nebi:

Und Wir entsandten dich fürwahr aus Barmherzigkeit für

alle Welt. (Sure al-Anbiya', 107)



Harun Yahya

Imam Ghazali, der große Islamische Gelehrte faßt das Benehmen des

Propheten (s.a.w.s) gegenüber seiner Umgebung anhand einiger

Hadithen wie folgt zusammen:

… Jeder glaubte, der Prophet ehre ihn selbst mehr als andere. Wer auch

immer zu ihm kam, konnte sein Gesicht sehen.

… Er sprach seine Gefährten ehrerbietig mit ihren Familiennamen an, und

wer keinen Familiennamen hatte, dem gab er einen.

... Er war sehr liebenswürdig und höflich gegenüber den Menschen.

... Niemand konnte seine Stimme erheben in seiner Versammlung.(9) 

Die Menschenfreundlichkeit des Propheten (s.a.w.s) sein edles

Denken und sein Mitgefühl, die seine Umgebung sich der wahren

Religion zuwenden ließ und ihre Herzen für den Glauben erwärmte, ist

von der überlegenen Moral, die alle Muslime an den Tag zu legen ver-

suchen sollten. 
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DDiiee  GGeerreecchhttiiggkkeeiitt  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  wwaarr  

bbeeiissppiieellhhaafftt

Gott gebietet den Gläubigen: 

OO  iihhrr,,  ddiiee  iihhrr  ggllaauubbtt!!  TTrreetteett  ffüürr  ddiiee  GGeerreecchhttiiggkkeeiitt  eeiinn,,  wweennnn  iihhrr

vvoorr  GGootttt  ZZeeuuggnniiss  aabblleeggtt,,  uunndd  sseeii  eess  ggeeggeenn  eeuucchh  sseellbbeerr  ooddeerr  eeuueerree

EElltteerrnn  uunndd  VVeerrwwaannddtteenn..  HHaannddeellee  eess  ssiicchh  uumm  aarrmm  ooddeerr  rreeiicchh,,

GGootttt  sstteehhtt  eeuucchh  nnäähheerr  aallss  bbeeiiddee..  UUnndd  üübbeerrllaasssstt  eeuucchh  nniicchhtt  ddeerr

LLeeiiddeennsscchhaafftt,,  ddaammiitt  iihhrr  nniicchhtt  vvoomm  RReecchhtt  aabbwweeiicchhtt..  WWeennnn  iihhrr

((ddaass  RReecchhtt))  vveerrddrreehhtt  ooddeerr  eeuucchh  ((vvoonn  iihhmm))  aabbkkeehhrrtt,,  ssiieehhee,,  GGootttt

wweeiißß,,  wwaass  iihhrr  ttuutt..  ((SSuurree  aann--NNiissaa,,  113355))

Die Regeln, die er den Muslimen auferlegte, seine gerechte und toler-

ante Haltung gegenüber anderen Religionen, Sprachen, Rassen und Völkern

und sein Grundsatz, keinen Unterschied zu machen zwischen arm und

reich, sondern jeden gleich zu behandeln, machen Gottes Botschafter

(s.a.w.s) zu einem nachahmenswerten Beispiel für die gesamte

Menschheit. Gott sagt dem Propheten (s.a.w.s) in einem Vers:

SSiiee  llaauusscchheenn  jjeeddeerr  LLüüggee  uunndd  vveerrsscchhlliinnggeenn  UUnneerrllaauubbtteess!!  SSoo  ssiiee  zzuu

ddiirr  kkoommmmeenn,,  rriicchhttee  zzwwiisscchheenn  iihhnneenn  ooddeerr  wweennddee  ddiicchh  vvoonn  iihhnneenn

aabb..  WWeennnn  dduu  ddiicchh  vvoonn  iihhnneenn  aabbwweennddeesstt,,  wweerrddeenn  ssiiee  ddiirr  nniicchhttss

zzuulleeiiddee  ttuunn..  UUnndd  wweennnn  dduu  rriicchhtteesstt,,  rriicchhttee  zzwwiisscchheenn  iihhnneenn  iinn

GGeerreecchhttiiggkkeeiitt..  SSiieehhee,,  GGootttt  lliieebbtt  ddiiee  GGeerreecchhttiiggkkeeiitt  ÜÜbbeennddeenn..

((SSuurree  aall--MMaa''iiddaa,,  4422))

Der Prophet (s.a.w.s) gehorchte den Befehlen Gottes selbst bei solch

schwierigen Menschen, und er machte niemals Konzessionen, wenn es

darum ging, das Recht durchzusetzen. Die Worte “Mein Herr hat

Gerechtigkeit befohlen…“ (Sure al-A‘raf) machen ihn für alle Zeiten zum

Vorbild.

Eine ganze Reihe von Ereignissen legt Zeugnis ab von der

Gerechtigkeit des Propheten (s.a.w.s). Er lebte an einem Ort, an dem

Menschen verschiedener Religionen, Sprachen, Rassen und Völker
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zusammen lebten. Es war schwer für diese Gemeinschaften, in Sicherheit

und Frieden zusammen zu leben und diejenigen herauszufinden, die

Unfrieden stifteten. Eine Gruppe konnte gegen eine andere aggressiv wer-

den und bei dem geringsten Anlaß über sie herfallen. Doch die

Gerechtigkeit des Propheten (s.a.w.s) war ebenso eine Quelle des Friedens

und der Sicherheit für die anderen Gemeinschaften, wie für die Muslime.

Zur Zeit des Propheten (s.a.w.s) wurden Christen, Juden und Heiden alle

gleich behandelt. Der Prophet richtete sich nach dem Vers “Es gibt keinen

Zwang, was die Religion betrifft“ (Sure al-Baqara), und er erklärte jeder-

mann die wahre Religion, überließ es aber jedem einzelnen sich zu

entscheiden.

In einem anderen Vers offenbarte Gott dem Propheten (s.a.w.s) die

Art von Gerechtigkeit und Schlichtung, die er gegenüber Menschen

anderer Religionen anwenden sollte.

LLaaddee  ddaarruumm  ddaazzuu  eeiinn  uunndd  vveerrhhaallttee  ddiicchh  rriicchhttiigg,,  ssoo  wwiiee  ddiirr  aannbbee--

ffoohhlleenn  wwoorrddeenn  iisstt..  UUnndd  ffoollggee  nniicchhtt  iihhrreenn  NNeeiigguunnggeenn  uunndd

AAbbnneeiigguunnggeenn,,  ssoonnddeerrnn  sspprriicchh::  ""IIcchh  ggllaauubbee  aann  ddaass  BBuucchh,,  ddaass

GGootttt  hhiinnaabbggeessaannddtt  hhaatt..  MMiirr  wwuurrddee  ggeebbootteenn,,  zzwwiisscchheenn  eeuucchh

ggeerreecchhtt  zzuu  rriicchhtteenn..  GGootttt  iisstt  uunnsseerr  HHeerrrr  uunndd  eeuueerr  HHeerrrr;;  ffüürr  uunnss

uunnsseerree  WWeerrkkee  uunndd  ffüürr  eeuucchh  eeuueerree  WWeerrkkee!!  KKeeiinn  SSttrreeiitt  sseeii  zzwwiiss--

cchheenn  uunnss  uunndd  eeuucchh..  GGootttt  wwiirrdd  uunnss  ((aallllee))  vveerrssaammmmeellnn,,  uunndd  zzuu  IIhhmm

iisstt  ddiiee  HHeeiimmkkeehhrr..  ((SSuurree  aasscchh--SScchhuurraa,,  1155))

Diese noble Haltung des Propheten (s.a.w.s), in völliger Überein-

stimmung mit der Moral des Quran sollte als Beispiel genommen werden

dafür, wie die Mitglieder verschiedener Religionen heute behandelt wer-

den sollten.

Die Gerechtigkeit des Propheten (s.a.w.s) führte dazu, dass die Menschen

verschiedener Rassen sich verstanden. In vielen seiner Reden, sogar noch

in seiner letzten Predigt, sagte der Prophet (s.a.w.s), dass Überlegenheit

nicht aus der Zugehörigkeit zu einer Rasse hergeleitet werden kann, son-

dern ausschließlich aus der persönlichen Frömmigkeit.
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OO  iihhrr  MMeennsscchheenn!!  WWiirr  eerrsscchhuuffeenn  eeuucchh  aauuss  eeiinneemm  MMaannnn

uunndd  eeiinneerr  FFrraauu  uunndd  mmaacchhtteenn  eeuucchh  zzuu  VVööllkkeerrnn  uunndd

SSttäämmmmeenn,,  ddaammiitt  iihhrr  eeiinnaannddeerr  kkeennnneennlleerrnntt..  DDoocchh  ddeerr

vvoorr  GGootttt  aamm  mmeeiisstteenn  GGeeeehhrrttee  vvoonn  eeuucchh  iisstt  ddeerr

GGootttteessffüürrcchhttiiggssttee  uunntteerr  eeuucchh..  GGootttt  iisstt  ffüürrwwaahhrr  wwiiss--

sseenndd,,  kkuunnddiigg..  ((SSuurree  aall--HHuujjuurraatt,,  1133))

Zwei Hadithen zitieren den Propheten:

“Ihr seid die Söhne von Adam, und Adam kam aus dem Staub. Die

Menschen sollen aufhören, sich mit ihren Vorfahren zu

brüsten.“(10)

“Eure Familienstammbäume geben euch nicht das Recht, jemanden

zu verunglimpfen. Ihr alle seid Kinder Adams. Niemand ist

höhergestellt als irgend jemand anderer, es sei denn, in Religion und

Frömmigkeit.(11)

Während seiner letzten Predigt rief der Prophet

(s.a.w.s) die Muslime auf:

“Es gibt keine Überlegenheit eines Arabers über einen Nicht-

Araber und eines Nicht-Arabers über einen Araber, auch nicht

eines Weißen über einen Schwarzen und nicht des Schwarzen

über einen Weißen, außer in der Frömmigkeit. Wahrlich, der Edelste

unter euch ist, wer am frommsten ist.“(12)

Der Vertrag mit den Christen von Najran im Süden der

arabischen Halbinsel ist ein weiteres gutes Beispiel für die

Gerechtigkeit des Propheten (s.a.w.s). Ein Paragraph des

Vertrages lautet:

“Das Leben der Menschen von Najran und in den umliegenden

Gebieten, ihre Religion, ihr Land, ihr Besitz, ihr Vieh, jene, die

anwesend sind und jene, die abwesend sind, ihre Boten und ihre

Orte des Gebets stehen unter dem Schutz Gottes und unter der

Vormundschaft Seines Propheten (s.a.w.s).“(13)
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Der Pakt von Medina, unterzeichnet von den Muslimischen

Emigranten aus Mekka, den aus Medina stammenden Muslimen

und den Juden aus Medina ist eine anderes wichtiges Beispiel

dieser Gerechtigkeit. Dieser Vertrag mit Verfassungscharakter

setzte langen Jahren der Feindschaft zwischen den

Gemeinschaften verschiedenen Glaubens ein Ende, und er

sicherte den Schutz ihrer jeweiligen Interessen. Ein herausragen-

des Merkmal dieses Vertrages ist die Garantie der

Glaubensfreiheit. Der entsprechende Paragraph lautet:

“Die Juden von Banu 'Awf bilden eine Nation mit den Muslimen;

Die Juden haben ihre Religion und die Muslime die ihre….“(14)

Paragraph 16 des Vertrages lautet: “Der Jude, der uns folgt,

hat Anspruch auf unsere Hilfe und er genießt dieselben Rechte, wie jed-

er von uns hier. Ihm soll kein Unrecht geschehen, und seinen Feinden

soll nicht geholfen werden.“(15) Die Gefährten des Propheten

(s.a.w.s) hielten sich selbst nach dessen Tod an diesen

Paragraphen des Vertrages, und sie weiteten dessen Gültigkeit

aus auf Berber, Buddhisten, Hindus und Menschen anderen

Glaubens.

Das goldene Zeitalter des Islam war ein Zeitalter der

Sicherheit und des Friedens, was zurückzuführen war auf die

von Gerechtigkeit geprägte Einstellung des Propheten (s.a.w.s),

der die Quranische Moral verkörperte.

Die Gerechtigkeit des Propheten (s.a.w.s) weckte auch das

Vertrauen von Nicht-Muslimen und viele, auch Polytheisten bat-

en um seinen Schutz. Gott berichtet im Quran von einem

Ersuchen der Polytheisten und sagte dem Propheten (s.a.w.s),

welchen Standpunkt dieser ihnen gegenüber vertreten sollte:
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UUnndd  wweennnn  eeiinneerr  ddeerr  GGööttzzeennddiieenneerr  bbeeii  ddiirr  ZZuufflluucchhtt  ssuucchhtt,,

ddaannnn  ggeewwäähhrree  iihhmm  ZZuufflluucchhtt,,  ddaammiitt  eerr  GGootttteess  WWoorrtt  vveerrnn--

iimmmmtt..  DDaannnn  llaassss  iihhnn  ddeenn  OOrrtt  eerrrreeiicchheenn,,  aann  ddeemm  eerr,,  ssiicchh

ssiicchheerr  ffüühhlltt..  DDiieess,,  wweeiill  ssiiee  eeiinn  uunnwwiisssseennddeess  VVoollkk  ssiinndd..  WWiiee

aabbeerr  kköönnnneenn  ddiiee  GGööttzzeennddiieenneerr  mmiitt  GGootttt  uunndd  sseeiinneemm

GGeessaannddtteenn  iinn  eeiinn  BBüünnddnniiss  ttrreetteenn,,  aauußßeerr  jjeenneenn,,  mmiitt  ddeenneenn

iihhrr  iinn  ddeerr  NNäähhee  ddeerr  uunnvveerrlleettzzlliicchheenn  MMoosscchheeee  eeiinneenn

VVeerrttrraagg  ggeesscchhlloosssseenn  hhaabbtt??  DDoocchh  ssoo  llaannggee  ssiiee  eeuucchh  ttrreeuu

bblleeiibbeenn,,  hhaalltteett  iihhnneenn  aauucchh  ddiiee  TTrreeuuee..  SSiieehhee,,  GGootttt  lliieebbtt  ddiiee

GGootttteessffüürrcchhttiiggeenn..  ((SSuurree  aatt--TTaawwbbaa,,  66--77))

Heutzutage ist der einzige Weg, die überall in der Welt

existierenden Konflikte und Kämpfe einzustellen, die Übernahme

der Moral des Quran und wie der Prophet (s.a.w.s) niemals vom

Weg der Gerechtigkeit abzuweichen und keinen Unterschied zu

machen zwischen unterschiedlichen Religionen, Sprachen und

Rassen.
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Haci Nazif Bey. Ein Quranvers:

“ … Gott gebietet euch, … wenn ihr unter den Leuten richtet, nch Gerechtigkeit

zurichten.“ (Sure an-Nisa', 58)
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WWeerr  ddeemm  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  

ggeehhoorrcchhtt,,  ggeehhoorrcchhtt  GGootttt

Gott befiehlt, den Propheten zu gehorchen, die Er gesandt hat.

Diese Gesandten waren gesegnete Männer, die Gottes Geboten gehorchten,

Seine Offenbarung übermittelten und Gott gefielen durch ihre Worte und

Taten und durch ihren gesamten Lebensstil zu Vorbildern wurden. Gott offen-

bart im Quran, dass jene, die den Gesandten gehorchen, gerettet werden. Aus

diesem Grund ist der Gehorsam gegenüber dem Propheten von aller größter

Bedeutung. Gott macht die Bedeutung des Gehorsams im Quran klar:

UUnndd  WWiirr  eennttssaannddtteenn  GGeessaannddttee  nnuurr,,  ddaammiitt  iihhnneenn  mmiitt  GGootttteess

EErrllaauubbnniiss  ggeehhoorrcchhtt  wwüürrddee..  UUnndd  wweennnn  ssiiee  zzuu  ddiirr  kkäämmeenn  uunndd  GGootttt  uumm

VVeerrzzeeiihhuunngg  bbäätteenn,,  nnaacchhddeemm  ssiiee  ggeeggeenn  ssiicchh  ggeessüünnddiiggtt  hhaabbeenn,,  uunndd  ddeerr

GGeessaannddttee  ffüürr  ssiiee  uumm  VVeerrzzeeiihhuunngg  bbäättee,,  wwaahhrrlliicchh,,  ddaannnn  wwüürrddeenn  ssiiee

GGootttt  vveerrggeebbeenndd  uunndd  bbaarrmmhheerrzziigg  ffiinnddeenn..  ((SSuurree  aann--NNiissaa,,  6644))

UUnndd  wweerr  GGootttt  uunndd  ddeemm  GGeessaannddtteenn  ggeehhoorrcchhtt,,  ssoollll  uunntteerr  ddeenneenn  sseeiinn,,

ddeenneenn  GGootttt  ggnnääddiigg  ggeewweesseenn  iisstt::  DDeenn  PPrroopphheetteenn  uunndd  ddeenn  GGeerreecchhtteenn

uunndd  ddeenn  MMäärrttyyrreerrnn  uunndd  ddeenn  FFrroommmmeenn;;  ddaass  ssiinndd  gguuttee  GGeeffäähhrrtteenn..

((SSuurree  aann--NNiissaa,,  6699))

In mehreren Versen des Quran wird ausgeführt, wer Seinem

Gesandten gehorcht, gehorcht in Wahrheit Gott. Wer sich gegen die

Gesandten auflehnt, lehnt sich gegen Gott auf, wie folgende Verse verdeut-

lichen.

WWeerr  ddeemm  GGeessaannddtteenn  ggeehhoorrcchhtt,,  ddeerr  ggeehhoorrcchhtt  GGootttt..  DDoocchh  wweerr  ddeenn

RRüücckkeenn  kkeehhrrtt  --  WWiirr  hhaabbeenn  ddiicchh  nniicchhtt  aallss  iihhrreenn  AAuuffppaasssseerr

eennttssaannddtt..  ((SSuurree  aann--NNiissaa,,  8800))

DDiieejjeenniiggeenn,,  wweellcchhee  ddiirr  ddeenn  TTrreeuueeiidd  lleeiisstteenn,,  lleeiisstteenn  ggeewwiissss

ddeenn  TTrreeuueeiidd  GGootttt::  DDiiee  HHaanndd  GGootttteess  iisstt  ((bbeeiimm

HHaannddsscchhllaagg))  üübbeerr  iihhrreenn  HHäännddeenn..  WWeerr  eeiiddbbrrüücchhiigg
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wwiirrdd,,  wwiirrdd  zzuu  sseeiinneemm  NNaacchhtteeiill  eeiiddbbrrüücchhiigg;;  wweerr  aabbeerr

sseeiinn  VVeerrsspprreecchheenn  ggeeggeennüübbeerr  GGootttt  hhäälltt,,  ddeemm  wwiirrdd  EErr

ggeewwaallttiiggeenn  LLoohhnn  ggeebbeenn..  ((SSuurree  aall--FFaatthh,,  1100))

In den Hadithen hob auch der Prophet (s.a.w.s) die Bedeutung des Gehorsams

hervor: “Wer mir gehorcht, gehorcht Gott, und wer mir nicht gehorcht, widerset-

zt sich Gott, und wer dem Herrscher gehorcht, den ich ernenne, gehorcht mir und

wer ihm nicht gehorcht, widersetzt sich mir.“(16)

Gott beschreibt den Propheten (s.a.w.s) im Quran als Beschützer und

Führer der Gläubigen. So wandten sich die Muslime in allen Angelegenheiten

an ihn und holten seinen Rat und seine Erlaubnis ein, bevor sie irgend etwas

unternahmen. Bei Kontroversen, die sie nicht unter sich regeln konnten und

selbst bei Angelegenheiten, die sie selbst hätten regeln können oder wenn sie

ihre Sicherheit, Gesundheit oder Wirtschaft betreffende Nachrichten erhielten,

brachten sie diese sofort dem Propheten (s.a.w.s) und folgten seinem sicheren,

vertrauenswürdigen Rat.

Dies ist ein wichtiger Aspekt der von Gott im Quran geforderten

Moral. In einem Vers befiehlt Er zum Beispiel, alle erhaltenen Nachrichten

unverzüglich dem Propheten oder seinen Repräsentanten zu überbringen:

UUnndd  wweennnn  iihhnneenn  eettwwaass  zzuu  OOhhrreenn  kkoommmmtt,,  ddaass  FFrriieeddeenn  ooddeerr  KKrriieegg

bbeettrriifffftt,,  vveerrbbrreeiitteenn  ssiiee  eess..  WWeennnn  ssiiee  eess  aabbeerr  ((ssttaattttddeesssseenn))  ddeemm

GGeessaannddtteenn  ooddeerr  ddeenneenn,,  ddiiee  BBeeffeehhllssggeewwaalltt  uunntteerr  iihhnneenn  hhaabbeenn,,

bbeerriicchhtteetteenn,,  ssoo  wwüürrddeenn  ddiieejjeenniiggeenn  eess  eerrffaahhrreenn,,  ddiiee  ddeemm  nnaacchhggeehheenn

kköönnnneenn..  UUnndd  oohhnnee  GGootttteess  GGnnaaddee  ggeeggeenn  eeuucchh  uunndd  SSeeiinnee

BBaarrmmhheerrzziiggkkeeiitt  wwäärrtt  iihhrr  ssiicchheerr  bbiiss  aauuff  wweenniiggee  SSaattaann  ggeeffoollggtt..  ((SSuurree

aann--NNiissaa,,  8833))

Das ein weises, Nutzen bringendes Gebot. Zum einen sind jeder Befehl

und jede Regel des Propheten (s.a.w.s) durch Gott

abgesichert. Außerdem war der Prophet (s.a.w.s)

das weiseste und klügste Mitglied der
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Gemeinschaft der Gläubigen. Üblicherweise wer-

den die meisten Menschen die intelligenteste Person

um Rat fragen, diejenige, die am besten ihrem Gewissen

gehorcht, der sie am meisten vertrauen, eine Entscheidung treffen zu

können.

außer den kombinierten Charaktereigenschaften des Propheten

steckt noch eine weitere Weisheit darin, alle Nachrichten –

Informationen – von einer einzigen Person beurteilen zu lassen: Es führt

zur besten und intelligentesten Antwort, denn alle zur Beurteilung

notwendigen Aspekte sind auf diese Weise einem einzigen Menschen

bekannt. Gott befiehlt den Gläubigen in einem Vers, den Propheten

(s.a.w.s) zum Richter bei untereinander aufkommenden Streitigkeiten zu

bestimmen. Gottes Befehl besagt, alle strittigen Angelegenheiten sollten

sofort vor den Propheten gebracht werden, deswegen handelt es sich

hierbei um den besten einzuschlagenden Weg im Sinne der Vernunft, er

Moral und des Gewissens. Man muß den vom Propheten (s.a.w.s)

aufgestellten Regeln daher mit der Überzeugung des Herzens gehorchen

und darf keinerlei Vorbehalte ihnen gegenüber haben. Auch wenn seine

Entscheidung mit den Interessen des Individuums kollidiert, werden

wahre Gläubige sie niemals anzweifeln, sondern dem Gebot des

Propheten (s.a.w.s) unverzüglich gehorchen. Gott beschreibt den wichti-

gen Aspekt des Gehorsams im Quran:

AAbbeerr  nneeiinn,,  bbeeii  ddeeiinneemm  HHeerrrrnn,,  ssiiee  wweerrddeenn  nniicchhtt  eehheerr  ggllaauubbeenn,,  aallss

bbiiss  ssiiee  ddiicchh  zzuumm  RRiicchhtteerr  üübbeerr  iihhrree  SSttrreeiittiiggkkeeiitteenn  eeiinnsseettzzeenn  uunndd

ddaannnn  iinn  iihhrreenn  HHeerrzzeenn  kkeeiinnee  BBeeddeennkkeenn  ggeeggeenn  ddeeiinnee

EEnnttsscchheeiidduunngg  ffiinnddeenn  uunndd  ssiicchh  iinn  EErrggeebbeennhheeiitt  ffüüggeenn..  ((SSuurree  aann--

NNiissaa,,  6655))

Manche heuchlerischen Menschen oder Menschen

mit schwachem Glauben haben nicht erkannt,

dass die Entscheidungen des Propheten
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durch Gott abgesichert sind und weigerten sich

daher, den Propheten (s.a.w.s) über alle Situationen zu

informieren, wodurch sie Meinungsverschiedenheiten verursacht-

en. Alle beschreibt solche Menschen im Quran:

UUnndd  uunntteerr  iihhnneenn  ggiibbtt  eess  eeiinniiggee,,  wweellcchhee  ddeenn  PPrroopphheetteenn  kkrräännkkeenn

uunndd  sspprreecchheenn::  ""EErr  iisstt  ggaannzz  OOhhrr!!""  SSpprriicchh::  ""GGaannzz  OOhhrr  zzuu  eeuueerreemm

BBeesstteenn!!  EErr  ggllaauubbtt  aann  GGootttt  uunndd  vveerrttrraauutt  ddeenn  GGllääuubbiiggeenn  uunndd  iisstt

eeiinnee  BBaarrmmhheerrzziiggkkeeiitt  ffüürr  ddiiee  uunntteerr  eeuucchh,,  wweellcchhee  ggllaauubbeenn..""  WWeerr

aabbeerr  ddeenn  GGeessaannddtteenn  GGootttteess  kkrräännkktt,,  ddeenn  eerrwwaarrtteett  sscchhmmeerrzzlliicchhee

SSttrraaffee..  ((SSuurree  aatt--TTaawwbbaa,,  6611))

Da diese Menschen das Wesen des Glaubens nicht erfaßten und die

Bedeutung des Propheten (s.a.w.s) nicht erkannten, nahmen sie eine

falsche Haltung ein und versäumten es, ihn umfassend über alle

Angelegen zu informieren. Die Unwissenden können ihre Kenntnisse

nicht nutzenbringend einsetzen, zum Guten und für die Sicherheit der

Menschheit. Sie benutzen sie zu Tratsch und Verleumdung, erzeugen

Streit, hetzen die Menschen gegeneinander auf und verschwören sich.

Der Prophet (s.a.w.s) hingegen benutzte alle ihm übermittelten

Informationen für den Frieden, die Sicherheit und das Wohlergehen der

Muslime und der anderen unter seinem Schutz stehenden

Gemeinschaften. Er wich möglichen Gefahren aus und vereitelte

Komplotte gegen die Gläubigen. Wenn er diejenigen herausfand, deren

Glauben schwach war, so ergriff er Maßnahmen, deren Glauben zu

stärken und verhinderte alles, was ihren Glauben oder ihre Moral

geschwächt haben würde. Seine Maßnahmen gereichten ihnen zu Wohl

und führten zu den gewünschten Ergebnissen. Deshalb nennt Gott

ihn in einem Vers “ein Ohr Gottes“. Alle Worte, Entscheidungen

und Taten des Propheten (s.a.w.s) haben zu positiven

Ergebnissen geführt, sowohl für die Gläubigen

als auch für die gesamte Menschheit.
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  eerrmmaahhnnttee  uunndd  eerriinnnneerrttee  ddiiee  

MMeennsscchheenn  iinn  eeiinneerr  WWeeiissee,,  ddiiee  iihhrr  GGeewwiisssseenn  bbeeeeiinnfflluußttee..

Der Prophet (s.a.w.s) verbrachte, nachdem ihm der Quran offenbart

worden war, sein Leben damit, die Menschen zur Religion zu rufen und sie

auf den rechten Weg zu führen. Gott sagt dem Propheten (s.a.w.s) in einem

Vers, wie er sich an die Menschen zu wenden habe:

SSpprriicchh::  ""DDiieess  iisstt  mmeeiinn  WWeegg..  IIcchh  rruuffee  zzuu  GGootttt  --  iicchh  uunndd  wweerr  mmiirr  ffooll--

ggtt  --  aauuffggrruunndd  eeiinneess  eeiinnssiicchhttbbaarreenn  BBeewweeiisseess..  PPrreeiiss  sseeii  GGootttt!!  iicchh  bbiinn

kkeeiinneerr  vvoonn  ddeenneenn,,  ddiiee  IIhhmm  GGeeffäähhrrtteenn  ggeebbeenn..""  ((SSuurree  YYuussuuff,,  110088))

Der Quran beschreibt die Schwierigkeiten, denen sich der Prophet

(s.a.w.s) gegenüber sah, wenn er die Menschen warnte und ihnen von den

Lehren des Quran und der wahren Moral berichtete. Da nicht jeder dem

richtigen Weg folgte, machten die Menschen dem Propheten (s.a.w.s) das

Leben schwer durch ihre Eifersucht, ihren Hass und ihren Neid. Manche

verstanden ihn nicht, andere verhielten sich heuchlerisch, indem sie

behaupteten, sie glaubten seinen Worten, wenn sie es in Wahrheit nicht tat-

en. Der Prophet (s.a.w.s) fuhr jedoch entschlossen fort, die Religion zu erk-

lären und beachtete diese Hindernisse nicht. Ein Vers beschreibt die

Haltung solcher Menschen.

......  WWeennnn  ssiiee  eeuucchh  bbeeggeeggnneenn,,  ssaaggeenn  ssiiee  zzwwaarr::  ""WWiirr  ggllaauubbeenn!!""  SSiinndd

ssiiee  jjeeddoocchh  aalllleeiinn,,  bbeeiißßeenn  ssiiee  ssiicchh  aauuss  WWuutt  üübbeerr  eeuucchh  iinn  ddiiee
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FFiinnggeerrssppiittzzeenn..  SSpprriicchh::  ""SStteerrbbtt  aann  eeuueerreerr  WWuutt!!""  SSiieehhee,,  GGootttt  kkeennnntt

ddaass  IInnnneerrssttee  ddeerr  BBrrüüssttee..  ((SSuurree  AAll  IImmrraann,,  111199))

Ein weiterer Vers befaßt sich mit der Entschlossenheit des Propheten

(s.a.w.s) angesichts seiner Opponenten:

UUnndd  ddiiee,,  ddeenneenn  WWiirr  ddiiee  SScchhrriifftt  ggaabbeenn,,  ffrreeuueenn  ssiicchh  üübbeerr  ddaass,,  wwaass  zzuu

ddiirr  hhiinnaabbggeessaannddtt  wwuurrddee..  DDoocchh  eess  ggiibbtt  PPaarrtteeiiggäännggeerr,,  ddiiee  eeiinneenn  TTeeiill

ddaavvoonn  aabblleehhnneenn..  SSpprriicchh::  ""MMiirr  wwuurrddee  ggeebbootteenn,,  GGootttt  aalllleeiinnee  zzuu

ddiieenneenn  uunndd  IIhhmm  kkeeiinnee  PPaarrttnneerr  aann  ddiiee  SSeeiittee  zzuu  sstteelllleenn..  ZZuu  IIhhmm  bbeettee

iicchh,,  uunndd  EErr  iisstt  mmeeiinn  ZZiieell..""  ((SSuurree  aarr--RRaa’’dd,,  3366))

Der Prophet fuhr fort, die zu warnen, die nicht glauben wollten und

sprach auf die eindringlichste Art über die Religion, in der Hoffnung, sie

würden zum Glauben finden und ihren Hass gegenüber ihm und seiner

Religion aufgeben. Die Sure an-Nisa beschreibt die Attitüde dieser Menschen

gegenüber seinen Worten.

SSiieehhsstt  dduu  nniicchhtt  jjeennee,,  wweellcchhee  bbeehhaauupptteenn,,  ssiiee  ggllaauubbtteenn  aann  ddaass,,  wwaass  aauuff

ddiicchh  hhiinnaabbggeessaannddtt  wwuurrddee  uunndd  wwaass  vvoorr  ddiirr  hhiinnaabbggeessaannddtt  wwuurrddee??  SSiiee

wwoolllleenn  iihhrree  SSttrreeiittiiggkkeeiitteenn  vvoorr  ddiiee  GGööttzzeenn  bbrriinnggeenn,,  oobbwwoohhll  iihhnneenn

bbeeffoohhlleenn  iisstt,,  nniicchhtt  ddaarraann  zzuu  ggllaauubbeenn..  SSaattaann  wwiillll  ssiiee  ttiieeff  aabbiirrrreenn

llaasssseenn..  UUnndd  wweennnn  zzuu  iihhnneenn  ggeesspprroocchheenn  wwiirrdd::  ""KKoommmmtt  hheerr  zzuu  ddeemm,,

wwaass  GGootttt  ooffffeennbbaarrttee,,  uunndd  zzuumm  GGeessaannddtteenn!!""  ddaannnn  ssiieehhsstt  dduu  ddiiee

HHeeuucchhlleerr  ssiicchh  sscchhrrooffff  vvoonn  ddiirr  aabbwweennddeenn..  ((SSuurree  aann--NNiissaa,,  6600--6611))
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Trotz der Doppelzüngigkeit seiner Gegner sprach der Prophet (s.a.w.s)

zu ihnen in einer Weise, die ihnen ermöglichen konnte, die Wahrheit zu

sehen und die ihr Gewissen beeinflußte. Ein Vers lautet:

GGootttt  wweeiißß,,  wwaass  iinn  iihhrreenn  HHeerrzzeenn  iisstt..  DDaarruumm  wweennddee  ddiicchh  vvoonn  iihhnneenn

aabb  uunndd  eerrmmaahhnnee  ssiiee  uunndd  sspprriicchh  zzuu  iihhnneenn  iinn  WWoorrtteenn,,  ddiiee  iinn  iihhrree

SSeeeelleenn  ddrriinnggeenn..  ((SSuurree  aann--NNiissaa,,  6633))

Es war natürlich eine schwere Verantwortung, seinen Feinden zuzu-

raten, ihnen ihre Fehler aufzuzeigen und sie auf den rechten Weg zu rufen.

Doch jemandem, der wie der Prophet (s.a.w.s) sein Vertrauen in Gott setzt,

der weiß, dass der Glaube ein Geschenk von Ihm ist, der nur Gott fürchtet

und sonst niemanden, dem wird Gott Hilfe und Unterstützung zuteil wer-

den lassen.

In mehreren Versen des Quran offenbart Gott, Er habe Botschafter

gesandt, um jene, die abgeirrt sind, auf den richtigen Weg zurück zu führen,

sie zu läutern und sie die heiligen Verse zu lehren.

Der Prophet (s.a.w.s) trug diese ihm von Gott auferlegte

Verantwortung sein Leben lang mit großer Geduld, innerer Stärke und

Bestimmtheit. Selbst in seiner letzten Predigt kurz vor seinem Tod lehrte und

instruierte er die Muslime.

Gott beschreibt es in mehreren Versen:

DDeemmggeemmääßß  eennttssaannddtteenn  WWiirr  zzuu  eeuucchh  eeiinneenn  GGeessaannddtteenn  aauuss  eeuueerreerr

MMiittttee,,  eeuucchh  UUnnsseerree  VVeerrssee  vvoorrzzuuttrraaggeenn,,  eeuucchh  zzuu  rreeiinniiggeenn,,  eeuucchh  ddaass

BBuucchh  ssoowwiiee  ddiiee  WWeeiisshheeiitt  zzuu  lleehhrreenn,,  uunndd  eeuucchh  zzuu  lleehhrreenn,,  wwaass  iihhrr

nniicchhtt  wwuusssstteett..  ((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,  115511))

GGootttt  wwaarr  wwaahhrrlliicchh  ggeeggeenn  ddiiee  GGllääuubbiiggeenn  ggnnääddiigg,,  iinnddeemm  EErr  uunntteerr

iihhnneenn  eeiinneenn  GGeessaannddtteenn  aauuss  iihhrreerr  MMiittttee  eerrwweecckkttee,,  iihhnneenn  SSeeiinnee  VVeerrssee

zzuu  vveerrlleesseenn,,  ssiiee  zzuu  llääuutteerrnn  uunndd  ddaass  BBuucchh  uunndd  ddiiee  WWeeiisshheeiitt  zzuu

lleehhrreenn;;  ddeennnn  ssiieehhee,,  ssiiee  wwäärreenn  zzuuvvoorr  iinn  ooffffeennkkuunnddiiggeemm  IIrrrrttuumm..  ((SSuurree

AAll  IImmrraann,,  116644))

EErr  iisstt  eess,,  DDeerr  zzuu  ddeenn  UUnnuunntteerrrriicchhtteetteenn  eeiinneenn  GGeessaannddtteenn  aauuss  iihhrreerr

MMiittttee  eennttssaannddtt  hhaatt,,  iihhnneenn  SSeeiinnee  VVeerrssee  vvoorrzzuuttrraaggeenn  uunndd  ssiiee  zzuu

llääuutteerrnn..  uunndd  ssiiee  ddaass  BBuucchh  uunndd  ddiiee  WWeeiisshheeiitt  zzuu  lleehhrreenn  --  oobbwwoohhll  ssiiee

zzuuvvoorr  iinn  ooffffeennkkuunnddiiggeemm  IIrrrrttuumm  wwaarreenn..  ((SSuurree  aall--DDsscchhuummuu’’aa,,  22))

In einem Vers beschreibt Gott den Rat und die Warnungen des

Propheten (s.a.w.s) als etwas, “… was euch Leben gibt“.



Harun Yahya

OO  iihhrr,,  ddiiee  iihhrr  ggllaauubbtt!!  AAnnttwwoorrtteett  GGootttt  uunndd  SSeeiinneemm  GGeessaannddtteenn,,

wweennnn  ssiiee  eeuucchh  eeiinnllaaddeenn  zzuu  ddeemm,,  wwaass  eeuucchh  LLeebbeenn  ggiibbtt..  UUnndd  wwiisssstt,,

ddaassss  GGootttt  zzwwiisscchheenn  ddeenn  MMeennsscchheenn  uunndd  sseeiinn  HHeerrzz  ttrriitttt,,  uunndd

ddaassss  iihhrr  zzuu  IIhhmm  vveerrssaammmmeelltt  wweerrddeett..  ((SSuurree  aall--AAnnffaall,,  2244))

Deswegen sind der Rat und die Predigten des Propheten (s.a.w.s)

nicht vergleichbar mit denen anderer. Diese Warnungen zu beherzigen

ist ein Mittel, Erlösung in dieser und der nächsten Welt zu erlangen. Alle

Predigten des Propheten (s.a.w.s) basieren auf einer Weisheit, die die

Menschen vor dem Bösen, vor Grausamkeiten, Pessimismus und Leid

bewahren wird. Da jeder Rat des Propheten (s.a.w.s) von Gott inspiriert

ist, wird jeder aufrichtige Muslim sich ihm unterwerfen und zum

Glauben finden.
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Die Worte des Propheten (s.a.w.s), die uns überliefert sind, enthal-

ten seinen exzellenten Rat an die Gläubigen. Ein Beispiel ist der Rat an

seinen Gefährten Muadh. Es wird berichtet, dass der Prophet (s.a.w.s)

wie folgt sprach.

“O Muadh, ich rate dir: Fürchte Gott, sprich die Wahrheit, halte deine

Versprechen, sei vertrauenswürdig, breche niemandes Vertrauen, schütze

deinen Nachbarn, sei freundlich zu den Waisen, sei bescheiden in deiner

Rede, sprich friedvoll, tue Gutes, halte fest am Glauben, lerne den Quran,

liebe die nächste Welt und fürchte den Tag der Rechenschaft.

O Muadh, ich verbiete dir: Nenne keinen wahrhaftigen Menschen einen

Lügner, sündige nicht, sei nicht ungehorsam gegen einen gerechten Richter

und säe nicht Zwietracht im Land.

O Muadh, gebiete dir: Fürchte Gott bei jedem deiner Schritte, wenn du an

einem Stein, einem Baum, einem Erdhügel vorbeigehst. Bereue deine unbe-

merkten Sünden still für dich selbst und bereue deine bekannten Sünden

öffentlich.“(17)

Auf diese Weise erzog der Prophet (s.a.w.s), die ihm und den

Muslimen nahestehenden Menschen und forderte einen guten Charakter

von ihnen ein.
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  pprriieess  ddeenn  HHeerrrrnn  oohhnnee  UUnntteerrllaaß

In Übereinstimmung mit Gottes Gebot aus einem Vers der Sure al-

Isra, der lautet “… und preise Seine Größe ohne Unterlaß!“ erinnerte der

Prophet (s.a.w.s) an Gott und pries Ihn mit Seinen schönsten Namen,

wann immer er etwas erklärte, den Gläubigen riet, den Menschen

predigte oder wenn er betete. Er pries Seine Allmacht, Seine Majestät

und Größe. Gott sagte dem Propheten (s.a.w.s) in mehreren Versen, wie

er sich an die Menschen zu wenden habe.

SSpprriicchh::  ""OO  GGootttt,,  HHeerrrrsscchheerr  aalllleerr  HHeerrrrsscchheerr!!  DDuu  ggiibbsstt  ((iirrddiiss--

cchhee))  HHeerrrrsscchhaafftt,,  wweemm  DDuu  wwiillllsstt,,  uunndd  nniimmmmsstt  ddiiee  HHeerrrrsscchhaafftt,,

wweemm  DDuu  wwiillllsstt..  UUnndd  dduu  eehhrrsstt,,  wweenn  DDuu  wwiillllsstt,,  uunndd  ddeemmüüttiiggsstt,,  wweenn

DDuu  wwiillllsstt..  IInn  DDeeiinneerr  HHaanndd  iisstt  ddaass  GGuuttee..  WWaahhrrlliicchh,,  DDuu  hhaasstt

MMaacchhtt  üübbeerr  aallllee  DDiinnggee..  DDuu  llääßßtt  ddiiee  NNaacchhtt  iinn  ddeenn  TTaagg  üübbeerrggee--

hheenn  uunndd  ddeenn  TTaagg  üübbeerrggeehheenn  iinn  ddiiee  NNaacchhtt..  UUnndd  dduu  lläässsstt  ddaass

LLeebbeennddiiggee  aauuss  ddeemm  TTootteenn  eerrsstteehheenn  uunndd  ddaass  TToottee  aauuss  ddeemm

LLeebbeennddiiggeenn  uunndd  vveerrssoorrggsstt,,  wweenn  DDuu  wwiillllsstt,,  oohhnnee  MMaaßß..""  ((SSuurree  AAll

IImmrraann,,  2266--2277))

SSpprriicchh::  ""OObb  iihhrr  vveerrbbeerrggtt,,  wwaass  iinn  eeuueerreenn  BBrrüüsstteenn  iisstt  ooddeerr  eess  kkuunndd--

ttuutt,,  GGootttt  wweeiißß  eess..  EErr  wweeiißß,,  wwaass  iinn  ddeenn  HHiimmmmeellnn  uunndd  wwaass  aauuff

EErrddeenn  iisstt;;  uunndd  GGootttt  hhaatt  MMaacchhtt  üübbeerr  aallllee  DDiinnggee..""  ((SSuurree  AAll

IImmrraann,,  2299))
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SSpprriicchh::  ""SSiieehhee,,  ……ddiiee  EEnnttsscchheeiidduunngg  ddaarrüübbeerr  lliieeggtt  bbeeii  GGootttt..  EErr

wwiirrdd  ddiiee  WWaahhrrhheeiitt  vveerrkküünnddeenn,,  uunndd  EErr  iisstt  ddeerr  bbeessttee  RRiicchhtteerr..""

((SSuurree  aall--AAnn’’aamm,,  5577))

SSpprriicchh::  ""OO  iihhrr  MMeennsscchheenn!!  SSeehhtt,,  iicchh  bbiinn  ffüürr  aallllee  vvoonn  eeuucchh  eeiinn

GGeessaannddtteerr  GGootttteess,,  DDeesssseenn  ddaass  RReeiicchh  ddeerr  HHiimmmmeell  uunndd  ddeerr

EErrddee  iisstt..  EEss  ggiibbtt  kkeeiinneenn  GGootttt  aauußßeerr  IIhhmm..  EErr  mmaacchhtt  lleebbeennddiigg  uunndd

lläässsstt  sstteerrbbeenn..  DDaarruumm  ggllaauubbtt  aann  GGootttt  uunndd  SSeeiinnee  WWoorrttee  uunndd  ffooll--

ggtt  IIhhmm,,  ddaammiitt  iihhrr  rreecchhttggeelleeiitteett  sseeiidd..""  ((SSuurree  aall--AA’’rraaff,,  115588))

SSpprriicchh::  ""WWäärree  ddaass  MMeeeerr  TTiinnttee  ffüürr  ddiiee  WWoorrttee  mmeeiinneess  HHeerrrrnn,,

wwaahhrrlliicchh,,  ddaass  MMeeeerr  wwäärree  eerrsscchhööppfftt,,  bbeevvoorr  ddiiee  WWoorrtteenn  mmeeiinneess

HHeerrrrnn  vveerrssiieeggeenn,,  sseellbbsstt  wweennnn  wwiirr  nnoocchh  eeiinnmmaall  ssoo  vviieell  ((MMeeeerr))

ddaazzuu  bbrrääcchhtteenn..""  ((SSuurree  aall--KKaahhff,,  110099))

SSpprriicchh::  ""EErr  iisstt  ddeerr  EEiinnee  GGootttt,,  GGootttt,,  ddeerr  AAbbssoolluuttee..  EErr  zzeeuuggtt

nniicchhtt  uunndd  iisstt  nniicchhtt  ggeezzeeuuggtt,,  uunndd  eess  ggiibbtt  kkeeiinneenn,,  ddeerr  IIhhmm  ggllee--

iicchhtt..""  ((SSuurree  aall--IIhhllaass,,  11--44))

Wenn der Prophet (s.a.w.s) einem Muslim riet, erinnerte er ihn

zuerst an die Größe Gottes, indem er sprach:

“Es gibt keinen Gott außer Gott, Er ist einzigartig und Er hat niemanden

neben sich und niemand ist ihm gleich, gepriesen sei Gott, bei Ihm ist alle

Herrlichkeit und es gibt keinen Gott außer Gott, Gott ist der größte und es

gibt keine Macht und keine andere Autorität als Gott.“(18)
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Jeder Muslim, der sich die Haltung, Moral und Heiligkeit des

Propheten (s.a.w.s) zum Vorbild nimmt und nach dem Quran und der

Sunnah lebt, muß in einer Weise sprechen, die die Menschen an die

Macht und Größe Gottes erinnert, wodurch es ihnen leichter wird, Ihn

zu lieben und Gottesfürchtig zu sein. Wenn er spricht, muß er sich

grundsätzlich Gottes erinnern, und es muß deutlich werden, dass er sich

immer Ihm zuwendet.

Der Prophet (s.a.w.s) riet den Menschen grundsätzlich, Gott zu

lieben und ihn selbst, Muhammad, zu lieben wegen ihrer Liebe zu Gott.

Ein Hadith lautet:

“Liebt Gott dafür, dass Er für euch sorgt; und liebt mich, weil Gott mich

liebt.“(19)
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  bbrraacchhttee  ffrroohhee  BBoottsscchhaafftt

In folgendem Vers der Sure al-Ahzab beschreibt Gott den

Propheten (s.a.w.s) als Überbringer froher Botschaft und als Warner: “O

Prophet wir sandten dich als Zeugen und Überbringer guter

Nachrichten und als Warner.“ Der Prophet (s.a.w.s) warnte die

Menschen immer vor den Qualen der Hölle und sprach zu ihnen von der

rosigen Zukunft, die die guten Menschen dieser Welt erwartet und über

das ewige Leben im Paradies mit Beginn des Jenseits. Der Quran

beschreibt diese Seite des Propheten (s.a.w.s) so:

SSiieehhee,,  WWiirr  eennttssaannddtteenn  ddiicchh  mmiitt  ddeerr  WWaahhrrhheeiitt,,  aallss

FFrreeuuddeennbbootteenn  uunndd  WWaarrnneerr;;  uunndd  ffüürr  ddiiee  BBeewwoohhnneerr  ddeerr  HHööllllee

bbiisstt  dduu  nniicchhtt  vveerraannttwwoorrttlliicchh..  ((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,  111199))

UUnndd  iinn  vvoolllleerr  WWaahhrrhheeiitt  hhaabbeenn  WWiirr  iihhnn  hhiinnaabbggeessaannddtt,,  uunndd  iinn

vvoolllleerr  WWaahhrrhheeiitt  iisstt  eerr  hheerraabbggeekkoommmmeenn..  UUnndd  ddiicchh  eennttssaannddtteenn

WWiirr  nnuurr  aallss  FFrreeuuddeennbbootteenn  uunndd  WWaarrnneerr..  ((SSuurree  aall--IIssrraa,,  110055))

UUnndd  ssiieehhee,,  eerr  iisstt  eeiinnee  OOffffeennbbaarruunngg  ddeess  HHeerrrrnn  ddeerr  WWeelltteenn..  MMiitt

iihhmm  kkaamm  ddeerr  ggeettrreeuuee  GGeeiisstt  hheerraabb  aauuff  ddeeiinn  HHeerrzz,,  ddaammiitt  dduu  eeiinn--

eerr  ddeerr  WWaarrnneerr  sseeiisstt  ((SSuurree  aasshh--SShhuu’’aarraa,,  119922--119944))

DDoocchh  WWiirr  hhaabbeenn  ddiicchh  zzuurr  ggeessaammtteenn  MMeennsscchhhheeiitt  nnuurr  aallss  eeiinneenn

FFrreeuuddeennbbootteenn  uunndd  WWaarrnneerr  eennttssaannddtt..  JJeeddoocchh  vveerrsstteehheenn  eess  ddiiee

mmeeiisstteenn  MMeennsscchheenn  nniicchhtt..  ((SSuurree  SSaabbaa,,  2288))

Die den Propheten (s.a.w.s) zum Vorbild nehmen und seiner Sunnah folgen,

müssen den Menschen wie er es tat, dieselbe frohe Botschaft bringen und sie

warnen. Der Prophet (s.a.w.s) selbst beschreibt, wie sich diese Menschen ver-

halten sollten: “Macht es den Menschen leicht und nicht schwer, beruhigt sie

mit der frohen Botschaft, und weist sie nicht zurück.“(20)

Der Erhalt guter Nachrichten steigert die Begeisterung und die

Moral der Gläubigen und es ermutigt sie, entschlossener und stand-

hafter zu sein in ihren Bemühungen auf dem Weg Gottes. Wer hofft, mit

dem Paradies belohnt zu werden, hat ganz selbstverständlich ein ganz

andere Einstellung und Geisteshaltung als jemand, für den solche

Anstrengungen monoton sind und der sie nur aus Gewohnheit und

Pflichtgefühl ausführt. Das ist der Grund, warum Gott Seinem

Gesandten (s.a.w.s) in der Sure an-Nisa befohlen hat, die Gläubigen

anzuspornen.
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In einem weiteren Vers in der Sure al-Ahzab sagt Gott: “Gib den

Gläubigen die gute Nachricht, dass Gott sie reichlich begünstigen wird.“

Jeder Gläubige, der auf Gottes Gebote hört und der Moral des Propheten

(s.a.w.s) folgt, ist verpflichtet, den Muslimen die gute Nachricht zu bringen

und sie zu ermutigen. Es gehört sich nicht für einen Muslim, in negativer

Weise zu sprechen, leichte Aufgaben schwer erscheinen zu lassen und um

die Gläubigen zu demoralisieren, die schönen Dinge und guten

Nachrichten, die Gott im Quran offenbart hat, unerwähnt zu lassen. Wer

dem Quran folgt, muß wie der Prophet (s.a.w.s) es tat, die Gläubigen an die

guten Dinge erinnern, die Gott ihnen versprochen hat und sie stets aufs neue

anspornen.

Eine der frohen Botschaften, die der Prophet (s.a.w.s) den Gläubigen

überbrachte, ist die Vergebung aller Sünden durch Gott:

SSpprriicchh::  ""OO  mmeeiinnee  ((GGootttteess--))DDiieenneerr,,  ddiiee  iihhrr  eeuucchh  ggeeggeenn  eeuucchh  sseellbbeerr

vveerrggaannggeenn  hhaabbtt!!  VVeerrzzwweeiiffeelltt  nniicchhtt  aann  GGootttteess  BBaarrmmhheerrzziiggkkeeiitt;;  sseehhtt,,

GGootttt  vveerrzzeeiihhtt  ddiiee  SSüünnddeenn  aallllzzuummaall..  EErr  iisstt  ggeewwiissss  ddeerr  VVeerrggeebbeennddee,,

ddeess  BBaarrmmhheerrzziiggee..  ((SSuurree  aazz--ZZuummaarr,,  5533))  

UUnndd  wweennnn  jjeennee  zzuu  ddiirr  kkoommmmeenn,,  ddiiee  aann  UUnnsseerree  BBoottsscchhaafftt  ggllaauubbeenn,,  ssoo

sspprriicchh::  FFrriieeddeenn  sseeii  mmiitt  eeuucchh!!  SSiicchh  SSeellbbeerr  hhaatt  eeuueerr  HHeerrrr  ddiiee

BBaarrmmhheerrzziiggkkeeiitt  vvoorrggeesscchhrriieebbeenn,,  ssoo  ddaassss  EErr  nnaacchhssiicchhttiigg  uunndd

bbaarrmmhheerrzziigg  iisstt,,  wweennnn  eeiinneerr  vvoonn  eeuucchh  aauuss  UUnnwwiisssseennhheeiitt  eettwwaass  BBöösseess

ttuutt  uunndd  ddaannaacchh  uummkkeehhrrtt  uunndd  ssiicchh  bbeesssseerrtt..  ((SSuurree  aall--AAnn’’aamm,,  5544))

Eine weitere Botschaft betrifft das Paradies:

SSpprriicchh::  ""SSoollll  iicchh  eeuucchh  bbeesssseerreess  aallss  ddiieess  vveerrkküünnddeenn??""  DDiiee

GGootttteessffüürrcchhttiiggeenn  ffiinnddeenn  bbeeii  iihhrreemm  HHeerrrrnn  GGäärrtteenn,,  dduurrcchheeiilltt  vvoonn

BBääcchheenn,,  eewwiigg  ddaarriinn  zzuu  vveerrwweeiilleenn,,  uunndd  rreeiinnee  PPaarrttnneerr  uunndd  GGootttteess

WWoohhllggeeffaalllleenn..  UUnndd  GGootttt  ssiieehhtt  SSeeiinnee  DDiieenneerr  wwoohhll..  ((SSuurree  AAll  ‘‘IImmrraann,,

1155))
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  eerriinnnneerrttee  sseeiinn  VVoollkk  ddaassss  aauucchh  eerr  

nnuurr  eeiinn  MMeennsscchh  wwaarr

Eine der fundamentalen Eigenschaften der Ungläubigen ist ihr

Hochmut. Er führte dazu, dass sie sich weigern, den Gesandten Gottes

zu gehorchen und sich auf Ausreden zurückziehen, um dies nicht tun zu

müssen. Eine dieser Ausreden ist, sie würden den Gesandten nur dann

gehorchen, wenn sie übermenschlich seien. Doch der Prophet (s.a.w.s)

erinnerte sein Volk daran, dass er ein Mensch war, lediglich ein Diener

Gottes, dass alle anderen Erwartungen jeder Grundlage entbehrten und

sie sich daher Gott zuwenden sollten. Gott befahl dem Propheten

(s.a.w.s) im Quran folgendes:

SSpprriicchh::  ""IIcchh  bbiinn  nnuurr  eeiinn  MMeennsscchh  wwiiee  iihhrr..  MMiirr  iisstt  ooffffeennbbaarrtt  wwoorr--

ddeenn,,  ddaassss  eeuueerr  GGootttt  eeiinn  eeiinnzziiggeerr  GGootttt  iisstt..  UUnndd  wweerr  hhoofffftt,,  sseeiinneemm

HHeerrrrnn  zzuu  bbeeggeeggnneenn,,  ssoollll  gguuttee  WWeerrkkee  ttuunn  uunndd  nniieemmaanndd  nneebbeenn

sseeiinneemm  HHeerrrrnn  aannbbeetteenn..""  ((SSuurree  aall--KKaahhff,,  111100))

SSpprriicchh::  ""WWeennnn  eess  aauuff  EErrddeenn  üübblliicchheerrwweeiissee  EEnnggeell  ggääbbee,,  ddaannnn

hhäätttteenn  WWiirr  iihhnneenn  vvoomm  HHiimmmmeell  eeiinneenn  EEnnggeell  aallss  GGeessaannddtteenn  hhiinn--

aabbggeesscchhiicckktt..""  SSpprriicchh::  ""GGootttt  ggeennüüggtt  aallss  ZZeeuuggee  zzwwiisscchheenn  mmiirr

uunndd  eeuucchh..  SSiieehhee,,  EErr  kkeennnntt  uunndd  ssiieehhtt  SSeeiinnee  DDiieenneerr..""  ((SSuurree  aall--

IIssrraa,,  9955--9966))

Der Prophet (s.a.w.s) sagte seinem Volk, auch ihm sei befohlen,

Muslim zu sein und Gott zu gehorchen, darüber hinaus sei er verant-

wortlich, die Ungläubigen zu warnen doch er könne nicht für deren

Entscheidungen verantwortlich gemacht werden. Die betreffenden Verse

lauten:

""MMiirr  iisstt  nnuurr  aauuffggeettrraaggeenn  wwoorrddeenn,,  ddeeiinn  HHeerrrrnn  ddiieesseerr  SSttaaddtt  zzuu

ddiieenneenn,,  ddiiee  EErr  uunnvveerrlleettzzlliicchh  ggeemmaacchhtt  hhaatt..  UUnndd  SSeeiinn  ssiinndd  aallllee

DDiinnggee..  UUnndd  mmiirr  wwuurrddee  ggeebbootteenn,,  eeiinneerr  ddeerr  GGootttteerrggeebbeenneenn  zzuu  sseeiinn

uunndd  ddeenn  QQuurraann  vvoorrzzuuttrraaggeenn..""  WWeerr  aallssoo  rreecchhttggeelleeiitteett  iisstt,,  ddeerr

iisstt  nnuurr  zzuu  sseeiinneemm  BBeesstteenn  rreecchhttggeelleeiitteett..  WWeennnn  aabbeerr  eeiinneerr  iirrrreeggee--

hhtt,,  ssoo  sspprriicchh::  ""IIcchh  bbiinn  nnuurr  eeiinn  WWaarrnneerr!!""  UUnndd  sspprriicchh::  ""AAlllleess

LLoobb  ggeebbüühhrrtt  GGootttt!!  EErr  wwiirrdd  eeuucchh  SSeeiinnee  ZZeeiicchheenn  sseehheenn  llaasssseenn

uunndd  iihhrr  wweerrddeett  ssiiee  eerrkkeennnneenn..  UUnndd  ddeeiinn  HHeerrrr  iisstt  nniicchhtt  aacchhttllooss

ddeesssseenn,,  wwaass  iihhrr  ttuutt..""  ((SSuurree  aann--NNaammll,,  9911--9933))
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  nnaahhmm  ddeenn  MMuusslliimmeenn  iihhrree  

SSoorrggeenn

Dank der beschriebenen Eigenschaften nahm der Prophet (s.a.w.s)

den Gläubigen ihre Last von den Schultern, und er führte und leitete sie

an bei Aufgaben, die sie nicht vollständig verstanden. Die Menschen

neigen dazu, sich selbst das Leben schwer zu machen und sich Regeln

aufzuerlegen, von denen sie fälschlicherweise denken, sie lösten ihre

Probleme. Diese besondere Eigenschaft des Menschen ist einer der

Gründe, warum die Religion verzerrt wurde im Lauf der Jahre. Viele

Gesellschaften haben Regeln erfunden, die in der ursprünglichen

Religion nie existierten und sie machten sich selbst und andere glauben,

sie seien nur dann wahrhaft gottesfürchtig, wenn sie diese Regeln ein-

hielten. Zu den wichtigsten Taten des Propheten (s.a.w.s) gehörte denn

auch das Hinwegnehmen dieser selbstauferlegten Last. Gott rühmt diese

Qualität des Propheten (s.a.w.s) in einem Vers:

JJeennee,,  ddiiee  ddeemm  GGeessaannddtteenn,,  ddeemm  ddeess  LLeesseennss  uunndd  SScchhrreeiibbeennss

uunnkkuunnddiiggeenn  PPrroopphheetteenn,,  ffoollggeenn  wweerrddeenn,,  üübbeerr  ddeenn  ssiiee  bbeeii  ssiicchh  iinn

ddeerr  TThhoorraa  uunndd  ddeemm  EEvvaannggeelliiuumm  ggeesscchhrriieebbeenn  ffiinnddeenn::  GGeebbiieetteenn

wwiirrdd  eerr  iihhnneenn,,  wwaass  RReecchhtteennss  iisstt,,  uunndd  ddaass  UUnnrreecchhttee  vveerrbbiieetteenn,,

uunndd  wwiirrdd  iihhnneenn  ddiiee  gguutteenn  ((SSppeeiisseenn))  eerrllaauubbeenn  uunndd  ddiiee  sscchhlleecchhtt--

eenn  vveerrbbiieetteenn..  UUnndd  eerr  wwiirrdd  iihhnneenn  iihhrree  LLaasstt  uunndd  ddiiee  FFeesssseellnn,,  ddiiee

iihhnneenn  aannggeelleeggtt  wwäärreenn,,  aabbnneehhmmeenn..  UUnndd  jjeenneenn,,  ddiiee  aann  sseeiinnee

MMiissssiioonn  ggllaauubbeenn  uunndd  iihhnn  uunntteerrssttüüttzzeenn  uunndd  iihhmm  hheellffeenn  uunndd  ddeemm

LLiicchhtt  ffoollggeenn  wweerrddeenn,,  ddaass  mmiitt  iihhmm  hhiinnaabbggeessaannddtt  wwiirrdd,,  iihhnneenn

wwiirrdd  eess  wwoohhlleerrggeehheenn..  ((SSuurree  aall--AA’’rraaff,,  115577))

Die “Lasten und Fasseln“, die der Vers erwähnt, sind die Probleme,

die sich die Menschen selbst bereiten. Der Prophet war zeitlebens ein

Vorbild und er nahm den Menschen ihre Last, wie der Vers andeutet,

indem er sie zur Rechtschaffenheit aufforderte und sie vor der

Sündhaftigkeit warnte.

Das hervorragendste Beispiel, das der Prophet (s.a.w.s) gab, war

seine Frömmigkeit, sein Benehmen also, mit dem er Gottes Billigung zu
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erlangen hoffte. Er fürchtete nichts außer Gott, wich niemals vom ger-

aden Weg ab, erlag niemals menschlichen Launen und Begierden. Dieser

Aspekt der Moral des Quran ist wahrlich ein Quell großer Hilfe für die

Menschen. Zu versuchen, anderen zu gefallen und es ihnen recht zu

machen ist eine große Erschwernis bei allem, was man unternimmt. Wer

sich so verhält, ist unfähig zu denken und sich ehrlich zu verhalten, und

da man es ohnehin nicht allen recht machen kann, erhält man am Ende

nicht die Anerkennung, die man erwartet. Wer sich so verhält, gerät bei

dem kleinsten Fehler in Panik und wenn er feststellt, dass die anderen

nicht vollauf zufrieden mit ihm sind, glaubt er, er habe das Vertrauen

und den Respekt derer verloren, denen er gefällig sein wollte.

Muslime andererseits, die nur nach dem Wohlgefallen Gottes

Streben und nur Ihn fürchten, leiden niemals unter der Last von Dingen,

die ihnen in dieser oder der nächsten Welt schaden könnten. Es kümmert

sie nicht, ob andere Menschen mit ihnen zufrieden sind, oder nicht. So

sind sie immer im Reinen mit sich selbst. Sie wissen, dass sie sich für ihre

Fehler nur Gott gegenüber zu erklären haben und nur von Ihm

Vergebung erhoffen können, und so sind sie nie in Sorge oder in Angst.

Durch seine Worte und Taten lehrte der Prophet (s.a.w.s) die

Gläubigen, in der Reinheit des Glaubens zu leben. So nahm er die

schwere Bürde, das Wohlgefallen anderer zu suchen, von der gesamten

Menschheit. Doch dies ist nur eine der Lasten die er von den Gläubigen

nahm. Der Prophet Muhammad (s.a.w.s) war in vielerlei Hinsicht ein

Beispiel für die Gläubigen, das sowohl in dieser Welt als auch im Jenseits

Gutes und großen Segen bringen wird.

Gott hat offenbart, dass jemand reinen Glaubens nicht derselbe ist,

wie jemand der andere neben Gott anbetet.

AAllss  GGlleeiicchhnniiss  sstteellllttee  GGootttt  eeiinneenn  MMaannnn  ddaarr,,  ddeerr  mmeehhrreerreenn

HHeerrrreenn  ggeehhöörrtt,,  ddiiee  mmiitteeiinnaannddeerr  iimm  ZZwwiieessppaalltt  sstteehheenn,,  iimm

VVeerrgglleeiicchh  zzuu  eeiinneemm  MMaannnn,,  ddeerr  ggäännzzlliicchh  eeiinneemm  eeiinnzziiggeenn  HHeerrrreenn

eerrggeebbeenn  iisstt..  SSiinndd  ddiieessee  bbeeiiddeenn  eettwwaa  iinn  gglleeiicchheerr  LLaaggee??  GGeelloobbtt  sseeii

GGootttt!!  DDoocchh  ddiiee  mmeeiisstteenn  vvoonn  iihhnneenn  vveerrsstteehheenn  eess  nniicchhtt..  ((SSuurree  aazz--

ZZuummaarr,,  2299))
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Vielgötterei war nicht die einzige Last, die der Prophet (s.a.w.s) von den

Schultern der Gläubigen nahm. Er nahm allen Bürden von ihnen, die das

Leben beschwerlich machen, rief sie zum besten und einfachsten Weg

auf, das Leben zu meistern, und er fand Lösungen für alle Probleme.

Deshalb leben die, die der Sunnah von Gottes Gesandtem (s.a.w.s) fol-

gen, in Frieden und Behaglichkeit. Mehrere Hadithen befassen sich

damit:

““DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  ssaannddttee  MMuuaaddhh  uunndd  AAbbuu  MMuussaa  iinn  ddeenn

JJeemmeenn..  EErr  ggaabb  iihhnneenn  aauuff  ddeenn  WWeegg::  ““BBeehhaannddeelltt  ddiieessee  MMeennsscchheenn

gguutt  uunndd  sseeiidd  nniicchhtt  rrüüddee  ggeeggeenn  ssiiee;;  BBrriinnggtt  iihhnneenn  ddiiee  ffrroohhee

BBoottsscchhaafftt  uunndd  rruufftt  kkeeiinnee  AAbbnneeiigguunngg  hheerrvvoorr..  BBeeggeeggnneett  iihhnneenn

iihhnn  ZZuunneeiigguunngg  uunndd  wweeiicchhtt  nniicchhtt  aabb..““““((2211))

“Der Gesandte Gottes, möge Gott ihn segnen und Frieden auf ihm sein

lassen, hatte nicht zwischen zwei Dingen zu wählen, doch er wählte immer

das leichtere von beiden, sofern es keine falsche Handlung war. War es eine

falsche Handlung, so hielt er sich weitab davon.(22)
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  wwaarr  iimmmmeerr  rrüücckkssiicchhttssvvoollll  uunndd    

mmiittffüühhlleenndd  zzuu  ddeenn  GGlläuubbiiggeenn

Der Prophet (s.a.w.s) war ein mitfühlender Mensch, sympathisch und ver-

ständig. Er nahm Anteil an den Angelegenheiten seiner Freunde, Verwandten

und generell seiner Umgebung, und er tat das ihm mögliche, damit sie sicher,

gesund und glücklich sein konnten. Er nahm sich ihrer an, wobei er immer ihr

Los im jenseits in Erinnerung behielt, so wirkte er auf sie ein, fromm und

Gottgefällig zu bleiben; Er war insgesamt von einem Charakter, der beispielhaft

für die gesamte Menschheit ist, wie folgende Verse enthüllen:

WWaahhrrlliicchh,,  nnuunn  kkaamm  bbeerreeiittss  eeiinn  GGeessaannddtteerr  aauuss  eeuueerreerr  MMiittttee  zzuu  eeuucchh..

SScchhwweerr  lliieeggeenn  eeuurree  MMiisssseettaatteenn  aauuff  iihhmm..  FFüürrssoorrgglliicchh  iisstt  eerr  ffüürr  eeuucchh!!

GGeeggeenn  ddiiee  GGllääuubbiiggeenn  ((aabbeerr))  iisstt  eerr  ggüüttiigg  uunndd  bbaarrmmhheerrzziigg..  ((SSuurree  aatt--

TTaawwbbaa,,  112288))

UUnndd  nniimmmm  ddiiee  vvoonn  ddeenn  GGllääuubbiiggeenn,,  ddiiee  ddiirr  ffoollggeenn,,  uunntteerr  ddeeiinnee

FFiittttiicchhee..  ((SSuurree  aasshh--SShhuu''aarraa,,  221155))

Da die Gefährten des Propheten ihn zum Vorbild nahmen, brachten sie

die entsprechenden Opfer, wie im Quran beschrieben, und sie verhielten sich

einfühlsam und mitfühlend. Ein Vers erwähnt die gegenseitige

Opferbereitschaft:

DDiieejjeenniiggeenn,,  ddiiee  vvoorr  iihhnneenn  hhiieerr  ((iinn  MMeeddiinnaa))  iimm  GGllaauubbeenn  zzuu  HHaauussee

wwaarreenn,,  lliieebbeenn  ddiiee,,  wweellcchhee  zzuu  iihhnneenn  aauusswwaannddeerrtteenn,,  uunndd  ffüühhlleenn  iinn  ssiicchh

kkeeiinn  VVeerrllaannggeenn  nnaacchh  ddeemm,,  wwaass  iihhnneenn  ggeeggeebbeenn  wwuurrddee..  SSiiee  zziieehheenn  ((ddiiee
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FFllüücchhttlliinnggee))  ssiicchh  sseellbbeerr  vvoorr,,  aauucchh  wweennnn  ssiiee  sseellbbsstt  bbeeddüürrffttiigg  ssiinndd..

WWeerr  ssoo  vvoorr  sseeiinneerr  eeiiggeenneenn  HHaabbssuucchhtt  bbeewwaahhrrtt  iisstt  --  ddeenneenn  eerrggeehhtt  eess

wwoohhll..  ((SSuurree  aall--HHaasshhrr,,  99))

Die von dem Propheten (s.a.w.s) unterrichteten Gläubigen richteten

sich nach den Versen des Quran und hatten Mitleid selbst mit

Kriegsgefangenen. Auch davon sprechen die Verse:

UUnndd  ddiiee  ddeenn  AArrmmeenn  uunndd  ddiiee  WWaaiissee  uunndd  ddeenn  GGeeffaannggeenneenn  ssppeeiisseenn,,

aauucchh  wweennnn  ssiiee  ddeerr  NNaahhrruunngg  sseellbbsstt  bbeeddüürrffeenn..  ""SSeehhtt,,  wwiirr  ssppeeiisseenn  eeuucchh

uumm  GGootttteess  wwiilllleenn  WWiirr  wwoolllleenn  wweeddeerr  BBeelloohhnnuunngg  vvoonn  eeuucchh  nnoocchh

DDaannkk..  SSeehhtt  wwiirr  ffüürrcchhtteenn  eeiinneenn  ffiinnsstteerreenn,,  uunnhheeiillvvoolllleenn  TTaagg  vvoonn

SSeeiitteenn  uunnsseerreess  HHeerrrrnn..""  ((SSuurree  aall--IInnssaann,,  88--1100))

Der Prophet (s.a.w.s) erinnerte seine Gefährten daran, Mitgefühl zu

zeigen, und er war diesbezüglich das größte Vorbild.

“Wer Gnade erweist, bekommt Gnade erwiesen vom Allbarmherzigen. Seid

gnädig zu denen auf Erden, und der Eine in den Himmeln wird gnädig sein zu

euch.“(23)

“Die keine Gnade zeigen, werden selbst keine Gnade finden.“(24)

“Ich schwöre bei dem, in dessen Händen meine Seele liegt, ihr werdet nicht in das

Paradies eintreten, bevor ihr glaubt, und ihr werdet nicht glauben, bevor ihr

einander liebt. Soll ich euch etwas lehren, das euch, wenn ihr es praktiziert, dazu

bringt, euch zu lieben? Grüßt euch untereinander im Namen des Friedens.“(25)

Adnan Oktar
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DDiiee  GGeebbeettee  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  uumm  VVeerrggeebbuunngg  

ffüürr  ddiiee  GGlläuubbiiggeenn

Wegen der Zuneigung und Rücksicht, die er den Gläubigen zeigte, bat

der Prophet (s.a.w.s) Gott, ihre Fehler zu vergeben. Gottes Gebote daraufhin

an den Propheten (s.a.w.s) waren folgende:

OO  PPrroopphheett!!  WWeennnn  ggllääuubbiiggee  FFrraauueenn  zzuu  ddiirr  kkoommmmeenn  uunndd  ddiirr  ggeelloobbeenn,,

GGootttt  nniicchhttss  aann  ddiiee  SSeeiittee  zzuu  sstteelllleenn  nniicchhtt  zzuu  sstteehhlleenn,,  kkeeiinnee  UUnnzzuucchhtt

zzuu  ttrreeiibbeenn,,  iihhrree  KKiinnddeerr  nniicchhtt  zzuu  ttöötteenn,,  kkeeiinnee  hhaallttlloosseenn

VVeerrlleeuummdduunnggeenn  zzuu  vveerrbbrreeiitteenn  uunndd  ggeeggeenn  ddiicchh  iinn  ddeemm,,  wwaass  ssiicchh

ggeezziieemmtt,,  nniicchhtt  uunnggeehhoorrssaamm  zzuu  sseeiinn,,  ddaannnn  nniimmmm  iihhrr  GGeellööbbnniiss  aann  uunndd

bbiittttee  GGootttt  uumm  VVeerrzzeeiihhuunngg  ffüürr  ssiiee  GGootttt  iisstt  ffüürrwwaahhrr  vveerrzzeeiihheenndd  uunndd

bbaarrmmhheerrzziigg..  ((SSuurree  aall--MMuummttaahhaannaa,,  1122))

WWiissssee  ddaarruumm,,  ddaassss  eess  kkeeiinneenn  GGootttt  ggiibbtt  aauußßeerr  GGootttt..  UUnndd  bbiittttee  uumm

VVeerrzzeeiihhuunngg  ffüürr  ddeeiinnee  SSüünnddeenn  uunndd  ffüürr  ddiiee  ggllääuubbiiggeenn  MMäännnneerr  uunndd  ddiiee

ggllääuubbiiggeenn  FFrraauueenn..  GGootttt  kkeennnntt  eeuueerr  KKoommmmeenn  uunndd  GGeehheenn  uunndd  BBlleeiibbeenn..

((SSuurree  MMuuhhaammmmaadd,,  1199))

……  UUnndd  wweennnn  ssiiee  ddiicchh  uumm  EErrllaauubbnniiss  wweeggeenn  eeiinneess  eeiiggeenneenn  GGeesscchhääffttss  bbiitttteenn,,

ssoo  ggiibb  ssiiee,,  wweemm  vvoonn  iihhnneenn  dduu  wwiillllsstt,,  uunndd  bbiittttee  GGootttt  ffüürr  ssiiee  uumm  VVeerrzzeeiihhuunngg..

SSiieehhee,,  GGootttt  iisstt  vveerrzzeeiihheenndd  uunndd  bbaarrmmhheerrzziigg..  ((SSuurree  aann--NNuurr,,  6622))

In einem anderen Vers befahl Gott dem Propheten (s.a.w.s) für die

Gläubigen zu beten:

NNiimmmm  vvoonn  iihhrreemm  VVeerrmmööggeenn  eeiinnee  SSppeennddee,,  uumm  ssiiee  ddaadduurrcchh  zzuu  rreeiinniiggeenn

uunndd  zzuu  llääuutteerrnn,,  uunndd  bbeettee  ffüürr  ssiiee..  SSiieehhee,,  ddeeiinnee  GGeebbeettee  bbrriinnggeenn  iihhnneenn

BBeerruuhhiigguunngg..  UUnndd  GGootttt  iisstt  hhöörreenndd  uunndd  wwiisssseenndd..  ((SSuurree  aatt--TTaawwbbaa,,  110033))

Wie dieser Vers zeigt, brachten die Gebete des Propheten (s.a.w.s) den

Gläubigen Ruhe und Frieden. Man darf nicht vergessen, dass nur Gott dem

Herzen Ruhe und Frieden gibt. Gott macht die Gebete Seines Botschafters

(s.a.w.s), den Er als Wächter und Beschützer der Gläubigen eingesetzt hat, zu

einem Mittel, durch das sie behaglich und ohne Sorge sind. Die Liebe und das

Mitleid unseres Herrn, Sein Schutz und Seine Gnade für die Gläubigen zeigen

sich am eindrucksvollsten in der Moral des Propheten (s.a.w.s). 

Folgende Worte des Propheten erinnerten die Gläubigen daran, wie wichtig das

Gebet ist: “Wenn ihr betet, sagt nicht: “O Gott, vergib mir, wenn Du es wünscht.

O Gott, vergib mir, wenn Du es wünscht.“ Ihr sollt mit Bestimmtheit beten,

denn gegen Ihn kann man nichts erzwingen.“(26)
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DDiiee  AAllmmoosseenn  ddiiee  ddeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  vvoonn  ddeenn  

GGlläuubbiiggeenn  eerrhhiieelltt,,  ddiieenntteenn  zzuu  ddeerreenn  LLäuutteerruunngg

Gegen Ende der Sure at-Tawba befiehlt Gott: “Nimm von ihrem

Vermögen eine Spende, um sie dadurch zu reinigen und zu läutern, und

bete für sie." Das heißt, durch die Almosen, die der Prophet (s.a.w.s)

erhielt, läuterte er die Gläubigen. Der Prophet (s.a.w.s) ist der Botschafter

Gottes, und er bleibt in allen seinen Worten und Taten auf dem Weg, den

Gott ihm gezeigt hat. Die Quelle der hohen Moral des Propheten (s.a.w.s)

und seines edlen Charakters ist, dass er sich immer an Gott wandte, ohne

den Fehler zu machen, andere neben Ihm anzubeten. Weil er jedem

Befehl Gottes gehorchte, erlangte er Moral und Manieren von unvergle-

ichlicher Qualität und wurde zu einem Vorbild für die ganze Welt.

Diese Wahrheit muß allen Muslimen als Führer dienen. Auch ihre

Moral und ihre Manieren müssen vorbildhaft sein für die Welt. Erreichen

können sie dies durch Befolgen des Quran, der die Offenbarung Gottes

ist und durch die Moral, die der Prophet (s.a.w.s) lehrte.
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  bbeerriieett  ssiicchh  mmiitt  ddeenn  GGlläuubbiiggeenn

Entsprechend einem Befehl Gottes beriet sich der Prophet (s.a.w.s) mit den

Gläubigen und bat sie um ihre Meinung. Der Befehl erging in folgendem Vers:

......  DDaarruumm  vveerrggiibb  iihhnneenn  uunndd  bbeettee  ffüürr  ssiiee  uumm  VVeerrzzeeiihhuunngg  uunndd  zziieehhee  ssiiee

iinn  ddeerr  SSaacchhee  zzuu  RRaattee,,  aabbeerr  wweennnn  dduu  eeiinnmmaall  eennttsscchhlloosssseenn  bbiisstt,,  ddaannnn

vveerrttrraauuee  aauuff  GGootttt;;  ssiieehhee,,  GGootttt  lliieebbtt  ddiiee  IIhhmm  VVeerrttrraauueennddeenn..  ((SSuurree  AAll

IImmrraann,,  115599))

Nachdem er die Auffassungen der Gläubigen geprüft hatte, traf der

Prophet (s.a.w.s) eine Entscheidung und legte deren Ergebnis in die Hände

von Gott. Man darf hier eine wichtige Tatsache nicht vergessen: Gott kennt

alle Entscheidungen bereits vorher. Gott hat jede Entscheidung und deren

Folgen vorherbestimmt. Es ist ein Akt des Gottesdienstes, die Gläubigen zu

konsultieren und dann zu einer Entscheidung zu kommen. Eingedenk dieser

Tatsache fragte der Prophet (s.a.w.s) die Gläubigen um Rat und kam dann zu

einer Entscheidung, deren Ergebnis Gott überlassend und wissend, dass Gott

für den bestmöglichen Ausgang sorgen würde.

Die Beratung mit anderen ist ein Verfahren, dass den Muslimen die

allerbesten Resultate bringen kann. Zum ersten zeigt jemand, der andere zu

Rate zieht, eine bessere Moral, weil er bescheiden handelt. Zwar war der

Prophet (s.a.w.s) der Weiseste in der Gemeinschaft der Gläubigen, und er hat-

te die größte Weitsichtig und das beste Verständnis. Doch dass er sich mit

den Menschen seiner Umgebung beriet und sie um ihre Meinung

fragte, wie sie eine bestimmte Angelegenheit angehen würden,
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zeigt, welch wahrhaft bescheidener Mensch er war.

Die Gläubigen müssen in allen Dingen Demut zeigen und nicht glauben,

sie wüßten die Dinge besser als jeder andere. Die Beratung mit anderen wird

ihnen großen Vorteil bringen. Durch das Übernehmen dieses Verhaltens des

Propheten (s.a.w.s) werden sie ihm ähnlicher, und sie werden das Wohlgefallen

Gottes und der Gläubigen gewinnen, wenn sie sich die Demut und die

Zuneigung des Propheten aneignen, die er den Gläubigen erwiesen hat. Sie

werden es auch vermeiden, stolz zu sein auf ihre eigene Intelligenz. Gott hat

im Quran in der Sure Yusuf offenbart, dass über jedem Wissenden jemand mit

größerem Wissen steht, womit er ausdrückte, dass man zu besseren

Entscheidungen kommt, wenn man nicht nur auf seine eigene Intelligenz ver-

traut, sondern sich die Intelligenz, die Ideen und den Erfahrungsschatz ander-

er zunutze macht. Anstelle einer einzigen Auffassung erhält man so viele

Auffassungen, wie die Zahl der Menschen, die man konsultiert. Der Prophet

(s.a.w.s) erinnerte die Gläubigen mit folgenden Worten daran, dass sie sich

untereinander beraten sollten:

“Jedes Volk, das das Wohlgefallen Gottes sucht und sich untereinander berät, wird

in seinen Angelegenheiten auf den besten Weg geführt.(27)

Jeder der Menschheit im Quran gezeigte Weg und alles Verhalten des

Propheten (s.a.w.s) sind die besten und glückverheissendsten. Den Rat ander-

er zu suchen ist ein Beispiel dafür. Man muß Gottes Gebote und den Charakter

des Propheten (s.a.w.s) genau kennen, um seine religiösen Pflichten so

gut wie möglich zu verrichten und sich einen guten, moralischen

Charakter anzueignen.

Adnan Oktar
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GGootttt  ggaabb  ddeemm  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  RRuuhhmm  uunndd  EEhhrree

Wie der Vers der Sure al-Inshirah: “Haben wir unseren Ruhm

nicht hochgehalten?“ darlegt, war der Prophet (s.a.w.s) zu seinen

Lebzeiten und danach bekannt. 1400 Jahre nach seinem Tod kennt

ihn noch immer die ganze Welt. Seit 1400 Jahren haben Milliarden

Menschen den Propheten (s.a.w.s) respektiert und geliebt, sie haben

sich ihm nahe gefühlt, obwohl sie ihn nie zu sehen bekamen, und sie

haben gebetet, im Himmel für alle Ewigkeit bei ihm zu sein, und

diese Gebete dauern an. In einem weiteren Vers spricht Gott vom

Propheten (s.a.w.s) als einem edlen Botschafter.

DDiieess  iisstt  wwaahhrrlliicchh  ddaass  WWoorrtt  eeiinneess  eehhrreennwweerrtteenn  GGeessaannddtteenn..

((SSuurree  aall--HHaaqqqqaa,,  4400))

Gott sagt im Quran, dass viele Propheten, zum Beispiel Noah,

Elias, Moses und Aaron sehr ehrwürdig waren. Viele Menschen

streben ihr Leben lang nach Ruhm und Ehre. Sie sind davon

besessen, den Verlockungen dieser vergänglichen Welt

nachzugeben, oder sie blasen sich voll Hochmut auf. Doch obwohl

sie nach Ehrung streben, werden sie sie nie erlangen.

Tatsächlich kann der Mensch nur Ruhm und Ehre in den

Augen Gottes finden, der offenbart hat, dass dies nur durch ein

Leben nach der Moral des Quran geschehen kann. Ein Vers lautet:

WWeennnn  ddiiee  WWaahhrrhheeiitt  iihhrreenn  NNeeiigguunnggeenn  ggeeffoollggtt  wwäärree,,

wwaahhrrlliicchh,,  HHiimmmmeell  uunndd  EErrddee  uunndd  wwaass  ddaarriinn  iisstt  wwäärreenn  ddaannnn

ggeewwiissss  zzuu  GGrruunnddee  ggeeggaannggeenn..  WWiirr  üübbeerrbbrraacchhtteenn  iihhnneenn  iihhrree

WWaarrnnuunngg,,  ddoocchh  ssiiee  kkeehhrrtteenn  ssiicchh  vvoonn  iihhrreerr  WWaarrnnuunngg  aabb..

((SSuurree  MMuummiinnuunn,,  7711))

Der einzige Weg, ein ehrenwertes Leben in dieser Welt zu

führen, ist der, an der überlegenen Moral des Propheten (s.a.w.s)

festzuhalten, wie von Gott im Quran offenbart worden ist. Es ist eine

unbestreitbare Tatsache, dass alle anderen Wege zu nichts führen als

Verlorenheit, sowohl in dieser Welt als auch in der nächsten Welt.
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  wwaarr  iimmmmeerr  

rrüücckkssiicchhttssvvoollll  uunndd  hhööfflliicchh

Einige in der Umgebung des Propheten (s.a.w.s) hatten

weniger gute Manieren und waren weniger kultiviert als der

Prophet. Eine Reihe von Versen zeigt, dass sie ihre eigene

Gedankenlosigkeit nicht erkannten und dass ihr Verhalten anderen

unangenehm auffiel. Die Verse sprechen zum Beispiel von

Menschen, die ein Haus durch die Hintertür anstatt durch die

Vordertür betreten, eintraten wenn der Prophet (s.a.w.s) speiste oder

seine Zeit durch überlange Gespräche in Anspruch nahmen. Der

Prophet Muhammad (s.a.w.s) jedoch war gedankenvoll,

liebenswürdig, geduldig und kultiviert, und er behandelte solche

Leute trotzdem mit der größten Toleranz. Auch warnte er seine

Umgebung in der höflichsten Weise vor einem Benehmen, das

anderen Unbehagen bereiten könnte und so gewann er ihre

Sympathie mit seiner beharrlichen Geduld. Dieses Betragen machte

ihn zu einem exzellenten Beispiel für alle Gläubigen.

Unser Herr, in seiner unendliche Liebe und Güte half dem

Propheten (s.a.w.s) dabei und unterstütze ihn in den Versen, von

denen einer lautet:

OO  iihhrr,,  ddiiee  iihhrr  ggllaauubbtt!!  TTrreetteett  nniicchhtt  iinn  ddiiee  GGeemmääcchheerr  ddeess

PPrroopphheetteenn  eeiinn,,  ssooffeerrnn  iihhrr  nniicchhtt  eeiinnggeellaaddeenn  sseeiidd  ffüürr  eeiinn

MMaahhll..  DDoocchh  kkoommmmtt  nniicchhtt  ((zzuu  ffrrüühh)),,  uumm  aauuff  sseeiinnee

ZZuubbeerreeiittuunngg  zzuu  wwaarrtteenn..  WWeennnn  iihhrr  jjeeddoocchh  ddaazzuu  aauuffggee--

ffoorrddeerrtt  wweerrddeett,,  ddaannnn  ttrreetteett  eeiinn..  UUnndd  wweennnn  iihhrr  ggeessppeeiisstt

hhaabbtt,,  ggeehhtt  aauusseeiinnaannddeerr,,  ssttaatttt  eeuucchh  iinn  UUnntteerrhhaallttuunngg  zzuu  vveerr--

lliieerreenn..  SSiieehhee,,  ddiieess  wwüürrddee  ddeemm  PPrroopphheetteenn  VVeerrddrruussss  bbeerreeiitteenn,,

aabbeerr  eerr  kköönnnnttee  zzuu  sscchheeuu  sseeiinn  ((zzuumm  GGeehheenn  aauuffzzuuffoorrddeerrnn))..

GGootttt  aabbeerr  sscchheeuutt  ddiiee  WWaahhrrhheeiitt  nniicchhtt……  ((SSuurree  aall--AAhhzzaabb,,  5533))

Berichte seiner Gefährten geben zahlreiche Beispiele des

liebenswürdigen und rücksichtsvollen Verhaltens des Propheten
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(s.a.w.s). Da er sowohl Gottes Gesandter als auch Staatsoberhaupt

war, war er ständig in Kontakt mit Menschen aller möglicher

Lebensweisen, von reichen Führern ganzer Staaten und Völker bis

zu armen, schutzlosen Frauen und Waisen. Er konnte mit ihnen

ihrer Sprache reden und die Herzen von Menschen gewinnen,

deren sozialer Status, Lebensweise und Bräuche sich sehr

voneinander unterschieden; er zeigte Verständnis, Geduld und

eine von allen willkommene Haltung.

Berichte seiner Umgebung beschreiben den Propheten

(s.a.w.s) als überaus höflich, über jeden Tadel erhaben, höflich und

Mahmud Celaleddin.

Kalligraphie aus der Celi Thuluth Schrift, ein arabisches Couplet:

Mohammed ist ein Mensch,

aber nicht wie alle Menschen.

Er ist wie ein Rubin unter Steinen.
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gedankenvoll. Er praktizierte die Regeln der Höflichkeit sein

ganzes Leben in der bestmöglichen Weise.

Aische beschrieb die hervorragende Moral, die sie bei dem

Propheten (s.a.w.s) sah, wie folgt:

"Das Wesen des Propheten (s.a.w.s) war der Quran".(28)

Anas bin Malik, der im Haushalt des Propheten erzogen

wurde und ihm viele Jahre diente, sagte über seine unvergleich-

liche Höflichkeit:

“Wenn Gottes Botschafter (s.a.w.s) jemanden mit Handschlag

begrüßte, zog er seine Hand nicht zurück, bevor der andere sie zurück-

zog. Auch wandte er sein Gesicht nicht ab, bevor nicht der andere sein

Gesicht wegdrehte. Niemals sah man ihn in einer Weise sitzen, dass

seine Knie auf denjenigen zeigten, der ihm gegenüber saß.“(29)

"Ibn Umar berichtete, dass Gottes Botschafter (s.a.w.s) den Namen

“Asiya“ - die Ungehorsame - in “Jamila“ änderte, was “die Gute und

Ansehnliche“ bedeutet.“(30)

“Wann immer man zu ihm sprach, blieb er schweigsam und wartete,

bis man geendet hatte.“(31)

“Anas bin Malik sagte: “Ich blieb 10 Jahre im Dienst des Propheten

(s.a.w.s). Niemals äußerte er einen Laut des Mißfallens. Wenn ich

etwas tat, fragte er niemals: “Warum hast du das getan?“. Wenn ich

eine bestimmte Aufgabe nicht erfüllte, fragte er mich niemals, warum

ich sie nicht erfüllt hatte.“(32)

Der Prophet (s.a.w.s) lehrte im Lauf seines Lebens

tausende Menschen und er war es, der denen, die nichts

über die Religion wußten, zu moralischer Überlegen-

heit, zu gutem Benehmen und

Selbstaufopferung verhalf. Selbst nach

seinem Tod lehrt der

Prophet weiter, durch

seine Worte und sein

Verhalten, und er ist der edel-

ste Führer und Lehrer.
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GGootttt  sscchhüüttzzttee  ddeenn  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

Gott ist der Helfer und Beschützer des Propheten (s.a.w.s) und

aller Gläubigen. Gott half dem Propheten (s.a.w.s) ebnete ihm den Weg,

stärkte ihn körperlich und geistig und unterstützte ihn und andere

fromme Gläubige. Den Feinden des Propheten (s.a.w.s) trübte Gott den

Verstand, neutralisierte ihre Stärke, deckte ihre Komplotte auf und ver-

mied auf diese Weise, dass sie dem Propheten (s.a.w.s) Schaden zufügen

konnten. Gott bezeichnet sich selbst als den Helfer des Propheten

(s.a.w.s).

WWeennnn  iihhrr  iihhmm  nniicchhtt  bbeeiisstteehhtt,,  ((ssoo  bbeeddeennkktt))  ddaassss  iihhmm  bbeerreeiittss  GGootttt

ggeehhoollffeenn  hhaatt……  ((SSuurree  aatt--TTaawwbbaa,,  4400))

Aus diesem Grund ist der Prophet (s.a.w.s) keinem Menschen für

geleistete Dienste etwas schuldig. Es ist Gott, der dem Propheten

(s.a.w.s) hilft, und wenn dieser Mensch nicht dort gewesen wäre, so hätte

Gott jemand anderen oder Engel oder Dschinn eingesetzt, dem

Propheten (s.a.w.s) zu helfen.

In einem anderen Vers gebietet Gott dem Propheten (s.a.w.s), die

Religion anderen Völkern furchtlos zu übermitteln, und Er versprach, Er

werde ihn schützen. Der Vers lautet:

OO  dduu  GGeessaannddtteerr!!  VVeerrkküünnddee  aalllleess,,  wwaass  vvoonn  ddeeiinneemm  HHeerrrrnn  aauuff

ddiicchh  hhiinnaabbggeessaannddtt  wwuurrddee..  WWeennnn  dduu  eess  nniicchhtt  ttuusstt,,  ssoo  hhaasstt  dduu

SSeeiinnee  BBoottsscchhaafftt  nniicchhtt  aauussggeerriicchhtteett..  GGootttt  wwiirrdd  ddiicchh  vvoorr  ddeenn

MMeennsscchheenn  bbeesscchhüüttzzeenn;;  ssiieehhee,,  GGootttt  lleeiitteett  nniicchhtt  ddiiee  UUnnggllääuubbiiggeenn..

((SSuurree  aall--MMaa''iiddaa,,  6677))

Die engstirnigen Leugner, unfähig Gottes Macht

und die wirkliche Lage der Dinge zu verstehen,
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glaubten, sie könnten den Propheten (s.a.w.s) ängstigen

und überwältigen, und so schmiedeten sie zahllose Pläne

gegen ihn. Sie waren sich nicht im klaren darüber, dass der Prophet

(s.a.w.s) unter dem Schutz Gottes stand, und so verstanden sie es nicht.

Sie hielten sich für stärker und dem Propheten (s.a.w.s) überlegen. Doch

Gott vereitelte all ihre Pläne und richtete ihre eigenen Pläne auf wun-

derbare Weise gegen sie selbst. Keine ihrer Verschwörungen gelang.

Diese Menschen, die nicht verstehen konnten, dass Gott die Geheimnisse

ihrer Herzen sehen, hören und lesen konnte, als sie sich gegen den

Propheten (s.a.w.s) verschworen, begriffen nicht, dass sie sich zwar vor

dem Propheten verstecken konnten, nicht aber vor Gott. Gott beschreibt

solche Menschen im Quran:

UUnndd  ddaammaallss  aallss  ddiiee  UUnnggllääuubbiiggeenn  PPlläännee  ggeeggeenn  ddiicchh  sscchhmmiieeddee--

tteenn,,  uumm  ddiicchh  ffeessttzzuunneehhmmeenn  ooddeerr  zzuu  eerrmmoorrddeenn  ooddeerr  zzuu  vveerrttrreeiibbeenn::

SSiiee  sscchhmmiieeddeetteenn  PPlläännee  uunndd  GGootttt  sscchhmmiieeddeettee  PPlläännee;;  ddoocchh  GGootttt

iisstt  ddeerr  BBeessttee  iimm  PPlläänneesscchhmmiieeddeenn..  ((SSuurree  aall--AAnnffaall,,  3300))

In einem weiteren Vers offenbart Gott dem Propheten (s.a.w.s),

dass ihn niemand je verletzen könne, dass Er sein Beschützer sei und

dass Gabriel und die frommen Gläubigen alle Freunde und Helfer des

Propheten (s.a.w.s) seien:

WWeennnn  iihhrr  bbeeiiddee  zzuu  GGootttt  zzuurrüücckkkkeehhrrtt,,  ddaannnn  wweeiill  eeuueerree  HHeerrzzeenn

ddeemm  ggeenneeiiggtt  ssiinndd..  WWeennnn  iihhrr  eeuucchh  jjeeddoocchh  eeiinnaannddeerr  ggeeggeenn  iihhnn

hheellfftt  --  ssiieehhee,,  GGootttt  iisstt  sseeiinn  BBeesscchhüüttzzeerr..  UUnndd  GGaabbrriieell  uunndd  ((jjeeddeerr))

rreecchhttsscchhaaffffeennee  GGllääuubbiiggee  uunndd  ddiiee  EEnnggeell  wweerrddeenn  iihhmm  zzuurr  HHiillffee

kkoommmmeenn..  ((SSuurree  aatt--TTaahhrriimm,,  44))

Gott beschreibt die Segnungen und Hilfen, die

Er dem Propheten (s.a.w.s) zuteil werden läßt:
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DDeeiinn  HHeerrrr  hhaatt  ddiicchh  nniicchhtt  vveerrllaasssseenn  uunndd  EErr  vveerraabbsscchheeuutt

ddiicchh  nniicchhtt!!  UUnndd  wwaahhrrlliicchh,,  ddaass  JJeennsseeiittss  iisstt  bbeesssseerr  ffüürr  ddiicchh

aallss  ddaass  DDiieesssseeiittss..  UUnndd  ddeeiinn  HHeerrrr  wwiirrdd  ddiirr  ggeewwiissss  bbaalldd

ggeebbeenn,,  uunndd  dduu  wwiirrsstt  zzuuffrriieeddeenn  sseeiinn..  FFaanndd  EErr  ddiicchh  nniicchhtt  aallss

WWaaiissee  uunndd  nnaahhmm  ddiicchh  aauuff??  UUnndd  ffaanndd  EErr  ddiicchh  nniicchhtt  vveerriirrrrtt

uunndd  lleeiitteettee  ddiicchh??  UUnndd  ffaanndd  EErr  ddiicchh  nniicchhtt  aarrmm  uunndd  mmaacchhttee

ddiicchh  rreeiicchh??  ((SSuurree  aadd--DDuuhhaa,,  33--88))

Da der Prophet (s.a.w.s) wußte, dass Gott ihm immer helfen

würde, selbst in den schlimmsten Situationen, setzte er sein Vertrauen

in ihn und er fiel niemals in Verzweiflung. Er sagte seinen Gefährten,

dass Gott mit ihm sei und alles sah und hörte, und so inspirierte er

auch sie.

Die dem Weg des Propheten (s.a.w.s) folgen und ihn zum

Vorbild nehmen, dürfen niemals die Hoffnung auf Gottes Gnade und

Beistand aufgeben. Sie müssen wissen, dass Gott immer auf ihrer Seite

ist, wenn sie auf Seine Gnade hoffen, Sein Mitgefühl und das Paradies.

Gott verspricht den Gläubigen in einem Vers:

……  uunndd  wweerr  IIhhmm  hheellffeenn  wwiillll,,  ddeemm  hhiillfftt  ggeewwiissss  aauucchh  GGootttt;;  ddeennnn

GGootttt  iisstt  ssttaarrkk  uunndd  mmääcchhttiigg..  ((SSuurree  aall--HHaaddsscchh,,  4400))

DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  lleeggttee  ggrrooßeenn  WWeerrtt  aauuff  SSaauubbeerrkkeeiitt

Muslime sind nicht nur bekannt für die Reinheit ihrer Herzen

und ihrer Moral, sondern auch für die Sauberkeit ihrer Körper, ihrer

Kleidung, ihrer Wohnung und der Nahrung, die sie essen. Das
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Haar eines Muslims, ihre Hände, Gesicht und Körper

müssen immer sauber sein. Die Orte, an denen sie arbeiten

und leben, müssen immer sauber, ordentlich, wohlriechend,

gepflegt und aufgeräumt sein, und eine entspannte Atmosphäre

bieten; und wieder ist es der Prophet (s.a.w.s), der das beste Beispiel für

diese Eigenschaft der Muslime darstellt. Gott sagt dem Propheten

(s.a.w.s) in einem Vers:

OO  dduu  BBeeddeecckktteerr!!  SStteehh  aauuff,,  uunndd  wwaarrnnee  uunndd  vveerrhheerrrrlliicchhee  ddeeiinneenn

HHeerrrrnn,,  uunndd  rreeiinniiggee  ddeeiinnee  KKlleeiiddeerr,,  uunndd  mmeeiiddee  ddaass  GGrreeuueell  ((ddeess

GGööttzzeennddiieennsstteess))  ((SSuurree  aall--MMuuddddaatthhtthhiirr,,  11--55))

Gott gebietet den Gläubigen im Quran, das zu essen, was rein ist.

Er wies auch den Propheten (s.a.w.s) an, den Gläubigen mitzuteilen,

dass saubere Dinge dem Gesetz entsprechen:

OO  iihhrr  GGeessaannddtteenn!!  EEsssstt  vvoonn  ddeemm,,  wwaass  gguutt  iisstt,,  uunndd  ttuutt  ddaass

RReecchhttee……  ((SSuurree  aall--MMuummiinnuunn,,  5511))

SSiiee  wweerrddeenn  ddiicchh  ffrraaggeenn,,  wwaass  iihhnneenn  eerrllaauubbtt  iisstt..  SSpprriicchh::

""EErrllaauubbtt  ssiinndd  eeuucchh  aallllee  gguutteenn  DDiinnggee""  uunndd  ((ddiiee  BBeeuuttee))

aabbggeerriicchhtteetteerr  JJaaggddttiieerree,,  ddiiee  iihhrr  lleehhrrtt,,  wwiiee  GGootttt  eeuucchh  ggeelleehhrrtt

hhaatt..  EEsssstt  vvoonn  ddeemm,,  wwaass  ssiiee  ffüürr  eeuucchh  ffaannggeenn,,  uunndd  sspprreecchhtt

GGootttteess  NNaammeenn  ddaarrüübbeerr  uunndd  ffüürrcchhtteett  GGootttt..""  SSiieehhee,,  GGootttt  iisstt

sscchhnneellll  iimm  AAbbrreecchhnneenn..  ((SSuurree  aall--MMaa''iiddaa,,  44))

Der Prophet (s.a.w.s) rät den Gläubigen in einem Hadith zur

Sauberkeit:

“Wahrlich, der Islam ist rein, also seiet auch ihr rein, denn niemand kann

eingehen in das Paradies, der nicht rein ist.“(33)
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DDiiee  GGeebbeettee  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

Der Quran berichtet uns, dass der Prophet (s.a.w.s) sich des Nachts

erhob, um zu beten:

UUnndd  aallss  ssiicchh  GGootttteess  DDiieenneerr  eerrhhoobb,,  uumm  IIhhnn  aannzzuurruuffeenn,,  ddaa  hhäätttteenn  ssiiee

iihhnn  mmiitt  iihhrreerr  MMeennggee  ffaasstt  eerrddrrüücckktt..  SSpprriicchh::  ""IIcchh  rruuffee  ((nnuurr))  mmeeiinneenn

HHeerrrrnn  aann  uunndd  sstteellllee  IIhhmm  kkeeiinneenn  zzuurr  SSeeiittee..""  ((SSuurree  aall--DDsscchhiinnnn,,  1199--2200))

Viele Verse befassen sich mit den Gebeten des Propheten (s.a.w.s). Er

pries Gott durch Wiederholen Seiner Eigenschaften. Eines der Gebete des

Propheten (s.a.w.s) ist im Quran überliefert:

SSpprriicchh::  ""OO  GGootttt,,  HHeerrrrsscchheerr  aalllleerr  HHeerrrrsscchheerr!!  DDuu  ggiibbsstt  ((iirrddiisscchhee))

HHeerrrrsscchhaafftt,,  wweemm  DDuu  wwiillllsstt,,  uunndd  nniimmmmsstt  ddiiee  HHeerrrrsscchhaafftt,,  wweemm  DDuu

wwiillllsstt..  UUnndd  dduu  eehhrrsstt,,  wweenn  DDuu  wwiillllsstt,,  uunndd  ddeemmüüttiiggsstt,,  wweenn  DDuu  wwiillllsstt..  IInn

DDeeiinneerr  HHaanndd  iisstt  ddaass  GGuuttee..  WWaahhrrlliicchh,,  DDuu  hhaasstt  MMaacchhtt  üübbeerr  aallllee

DDiinnggee..  ((SSuurree  AAll  ''IImmrraann,,  2266))

Wie all die anderen Propheten sah sich auch der Prophet (s.a.w.s) Druck

und Bedrohung von feindseligen Menschen und Dschinn gegenüber. Er

erwiderte darauf mit Geduld und innerer Stärke, und es war ihm geboten, bei

Gott Hilfe zu suchen gegen Satans üble Einflüsterungen und geistigen

Attacken:

UUnndd  sspprriicchh::  ""OO  mmeeiinn  HHeerrrr!!  IIcchh  nneehhmmee  mmeeiinnee  ZZuufflluucchhtt  zzuu  DDiirr  vvoorr  ddeenn

EEiinnffllüüsstteerruunnggeenn  ddeess  SSaattaannee,,  uunndd  iicchh  nneehhmmee  mmeeiinnee  ZZuufflluucchhtt  zzuu  DDiirr,,

oo  mmeeiinn  HHeerrrr,,  ddaassss  ssiiee  mmiirr  nniicchhtt  nnaahhee  kkoommmmeenn..""  ((SSuurree  aall--MMuummiinnuunn,,

9977--9988))

Er war Außerdem gehalten, die Vergebung und Gnade unseres Herrn in

seinen Gebeten zu suchen:

UUnndd  sspprriicchh::  ""OO  mmeeiinn  HHeerrrr!!  VVeerrggiibb  uunndd  hhaabbee  EErrbbaarrmmeenn;;  ddeennnn  DDuu  bbiisstt

jjaa  ddeerr  bbeessttee  EErrbbaarrmmeerr..""  ((SSuurree  aall--MMuummiinnuunn,,  111188))
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Im Namen Allahs, des Erbarmers, des Barmherzigen. Lob sei Allah, dem Weltenherrn,

dem Erbarmer, dem Barmherzigen, dem Herrscher am Tage des Gerichts! Dir dienen

wir und zu Dir rufen wir um Hilfe. Leite uns den rechten Pfad. Den Pfad derer,

denen Du gnädig bist, nicht derer, denen Du zürnst, und nicht der Irrenden.
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In den Hadithen können wir sehen, wie der Prophet (s.a.w.s) zu

Gott betete, um eine edlere Moral anzunehmen und wie er Gott anflehte:

"O Gott, mache meine Verfassung und meine Führung gut. O Gott, errette

mich vor schlechtem Charakter und schlechter Führung.“(34)

Gott offenbart in einem Vers: "Sprich: "Mein Herr kümmert sich

nicht um euch, solange ihr Ihn nicht anruft...." (Sure al-Furqan, 77). So

ist das Gebet die wichtigste Pflicht der

Gläubigen. Der Mensch muß wis-

sen, dass keine Macht den ger-

ingsten Nutzen bietet, wenn

Gott es nicht so wünscht. Er

muß sich in allen

Angelegenheiten an Gott

wenden, in Furcht und

Sehnsucht, und Zu Ihm

muß er um alles beten.

Die Gebete aller

Propheten, wie sie im

Quran berichtet werden,

sind die allerbesten

Beispiele für die

Gläubigen. Die

Propheten haben in

ihren Gebeten demon-

striert, wie sie sich Gott

unterwarfen und Ihn als

ihren einzigen Freund

und Helfer sahen, und

sie priesen unseren

Herrn mit seinen schön-

sten Namen. Aus den

Gebeten der Propheten

ist auch ersichtlich, dass

sie die Zeit nicht beachteten, wenn sie beteten, sondern dass sie sich jed-

erzeit an unseren Herrn wandten, wenn sie der Hilfe bedurften.
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ie der Vers: “Lade darum dazu ein und verhalte dich

richtig, so wie dir anbefohlen worden ist…“ (Sure ash-

Shura:15) klar macht, war der Prophet Muhammad

(s.a.w.s) ein Prophet, dem befohlen worden ist, die

Menschheit zu warnen. Wie alle anderen Botschafter

rief der Prophet (s.a.w.s) die Menschen auf den rechten Weg, und er rief dazu

auf, an Gott zu glauben, für das Jenseits zu leben und eine gute Moral zu

praktizieren. Seine Methoden dabei, die Art und Weise, wie er die Dinge erk-

lärte und sein dabei hervortretender Stil müssen Beispiele für alle Muslime

sein, und wenn ein Muslim andere Menschen zur Religion ruft, dann muß er

sich so benehmen und so sprechen, wie es der Prophet (s.a.w.s) tat.

Der Quran offenbart, dass dem Propheten (s.a.w.s) befohlen worden

war, mitzuteilen, er sei gekommen, die Menschheit zu warnen.

SSpprriicchh::  ""DDiieess  iisstt  mmeeiinn  WWeegg..  IIcchh  rruuffee  zzuu  GGootttt  --  iicchh  uunndd  wweerr  mmiirr  ffoollggtt

--  aauuffggrruunndd  eeiinneess  eeiinnssiicchhttbbaarreenn  BBeewweeiisseess..  PPrreeiiss  sseeii  GGootttt!!  iicchh  bbiinn  kkeeiinn--

eerr  vvoonn  ddeenneenn,,  ddiiee  IIhhmm  GGeeffäähhrrtteenn  ggeebbeenn..""  ((SSuurree  YYuussuuff,,  110088))

Der Prophet (s.a.w.s) tat alles in seiner Macht stehende, die Menschen

zu warnen, und er bemühte sich sehr, so viele Menschen zu erreichen, wie er

konnte. Ein Vers offenbart:

SSpprriicchh::  ""WWaass  iisstt  ddaass  üübbeerrzzeeuuggeennddssttee  ZZeeuuggnniiss??""  SSpprriicchh::  ""GGootttt  aallss

ZZeeuuggee  zzwwiisscchheenn  mmiirr  uunndd  eeuucchh..  DDiieesseerr  QQuurraann  wwuurrddee  mmiirr  ooffffeennbbaarrtt,,

uumm  eeuucchh  ddaammiitt  zzuu  wwaarrnneenn  uunndd  jjeeddeenn,,  zzuu  ddeemm  eerr  ggeellaannggtt..  SSiieehhee,,  wwoolllltt

WWiiee  ddeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  GGootttteess
BBoottsscchhaafftt  üübbeerrbbrraacchhttee
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iihhrr  wwiirrkklliicchh  bbeezzeeuuggeenn,,  ddaassss  eess  nneebbeenn  GGootttt  aannddeerree  GGöötttteerr  ggiibbtt??""

SSpprriicchh::  ""IIcchh  bbeezzeeuuggee  eess  nniicchhtt..""  SSpprriicchh::  ""SSiieehhee,,  EErr  iisstt  ddeerr  eeiinnzziiggee

GGootttt,,  uunndd  iicchh  bbiinn  aann  eeuurreerr  VViieellggöötttteerreeii  uunnsscchhuullddiigg..""  ((SSuurree  aall--

AAnn''aamm,,  1199))

Indem er die Botschaft des Quran überbrachte, schaffte der Prophet

der Prophet (s.a.w.s) die verdorbenen Religionen, die die Polytheisten von

ihren Vorvätern übernommen hatten, vollständig ab, weswegen er auf

großen Widerstand traf. Doch er folgte Gottes Gebot und ignorierte die

Opposition und deren Feindschaft. In einem Vers gebietet Gott dem

Propheten:

SSoo  ttuuee  ooffffeenn  kkuunndd,,  wwaass  ddiirr  aauuffggeettrraaggeenn  wwuurrddee,,  uunndd  wweennddee  ddiicchh

vvoonn  ddeenn  GGööttzzeennddiieenneerrnn  aabb..  SSiieehhee,,  WWiirr  sscchhüüttzzeenn  ddiicchh  vvoorr  ddeenn

SSppöötttteerrnn  ((SSuurree  aall--HHiiddsscchhrr,,  9944--9955))

Auch die Muslime unserer Zeit müssen den Menschen die Moral des

Quran erklären, fehlende Zustimmung und die Worte des Widerstands

ignorieren, gleichgültig von wem sie stammen. Sie dürfen “den Tadel eines

zu tadelnden“ nicht fürchten, genauso wie der Prophet (s.a.w.s) es tat. Dies

ist ein Zeichen von Moralität und Heiligkeit, das mit dem Paradies belohnt

werden wird. Der Prophet (s.a.w.s) befahl den Muslimen mit folgenden

Worten, der Sunna treu zu bleiben: “Übermittelt den Menschen meine Lehren,

und wenn es auch nur ein einziger Satz ist.“(35)

DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  eerrkkllärrttee  GGootttteess  AAllllmmaacchhtt

Damit die Menschen die Allmacht Gottes würdigen und aus

Ehrfurcht vor Ihm eine edlere Moral annähmen, sprach der Prophet

(s.a.w.s) von der Macht Gottes und von den Beweisen Seiner Schöpfung. So

war er das Mittel zum Zweck Gottes, die Menschen zur Liebe zu Ihm und

zur Gottesfurcht zu bewegen. Dieser Vers beschreibt, wie dem Propheten

(s.a.w.s) befohlen wurde, das er zu sprechen habe:

SSpprriicchh::  ""WWaass  mmeeiinntt  iihhrr??  WWeennnn  GGootttt  ddiiee  NNaacchhtt  ffüürr  eeuucchh  eewwiigg

mmaacchhttee,,  bbiiss  zzuumm  TTaaggee  ddeerr  AAuuffeerrsstteehhuunngg,,  wweellcchhee  GGootttthheeiitt  aauußßeerr

GGootttt  bbrrääcchhttee  eeuucchh  LLiicchhtt??  WWoolllltt  iihhrr  ddeennnn  nniicchhtt  hhöörreenn??""  SSpprriicchh::

""WWaass  mmeeiinntt  iihhrr??  WWeennnn  GGootttt  ddeenn  TTaagg  ffüürr  eeuucchh  eewwiigg  mmaacchhttee,,  bbiiss

zzuumm  TTaaggee  ddeerr  AAuuffeerrsstteehhuunngg,,  wweellcchhee  GGootttthheeiitt  aauußßeerr  GGootttt  bbrrääcchhttee
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eeuucchh  NNaacchhtt,,  uumm  iinn  iihhrr  zzuu  rruuhheenn??  WWoolllltt  iihhrr  ddeennnn  nniicchhtt  sseehheenn??""  ((SSuurree

aall--QQaassaass,,  7711--7722))

Auch der Prophet Muhammad (s.a.w.s) sprach zu denen, die nicht an

das Jenseits glaubten, über die Beweise von Gottes Schöpfung, und erklärte,

dass Gott, Der die Macht besitzt, sie zu erschaffen, auch die Macht besitzt

dasselbe im Jenseits erneut zu erschaffen. Der entsprechende Vers lautet:

SSpprriicchh::  ""RReeiisstt  dduurrcchh  ddaass  LLaanndd  uunndd  sscchhaauutt,,  wwiiee  EErr  SSeeiinnee

SScchhööppffuunngg  bbeeggoonnnneenn  hhaatt  uunndd  ssiiee  ddeennnn  wwiieeddeerrhhoolltt..  SSiieehhee,,  GGootttt  hhaatt

MMaacchhtt  üübbeerr  aallllee  DDiinnggee..  ((SSuurree  aall--AAnnkkaabbuutt,,  2200))

Dies sind einige Verse, in denen der Prophet unterwiesen wird, wie er

mitzuteilen habe, dass Gott über allem steht, was sie mit Ihm in Verbindung

bringen und dass er völlig bedürfnislos ist:

SSpprriicchh::  ""SSoollllttee  iicchh  eeiinneenn  aannddeerreenn  aallss  GGootttt  zzuumm  BBeesscchhüüttzzeerr  nneehhmmeenn,,

ddeenn  BBiillddnneerr  ddeerr  HHiimmmmeell  uunndd  ddeerr  EErrddee,,  DDeerr  NNaahhrruunngg  ggiibbtt,,  aabbeerr

kkeeiinnee  NNaahhrruunngg  bbrraauucchhtt??""  SSpprriicchh::  ""SSiieehhee,,  mmiirr  wwuurrddee  ggeebbootteenn,,  ddeerr

eerrssttee  zzuu  sseeiinn,,  ddeerr  ssiicchh  ((GGootttt))  eerrggiibbtt  uunndd  kkeeiinneerr  vvoonn  ddeenneenn  zzuu  sseeiinn,,

ddiiee  bbeeiiggeesseelllleenn..""  SSpprriicchh::  ""SSiieehhee,,  iicchh  ffüürrcchhttee  ddiiee  SSttrraaffee  eeiinneess

ggeewwaallttiiggeenn  TTaaggeess,,  wweennnn  iicchh  wwiiddeerr  mmeeiinneenn  HHeerrrrnn  rreebbeelllliieerree..""  ((SSuurree

aall--AAnn''aamm,,  1144--1155))

Ismail Hakki Altunbezer. EIn Quranvers aus der Celi Thuluth Schrift:

… Gott hat die Macht über alle Dinge. (Sure al-Baqara, 20)
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Der Quran berichtet auch davon, wie dem Propheten (s.a.w.s) gesagt

wurde, er solle erklären, dass es keinen Gott außer Gott gibt und dass unser

Herr der Herr über alles ist.

Sprich: "Wer ist der Herr der Himmel und der Erde?" Sprich: "Gott."

Sprich: "Habt ihr euch etwa Beschützer außer Ihm genommen, die sich selb-

st weder nützen noch schaden können?" Sprich: "Ist etwa der Blinde dem

Sehenden gleich? Oder sind etwa die Finsternisse und das Licht gleich? Oder

haben sie Gott Gefährten gegeben, die erschaffen haben wie Er erschuf, so

dass beider Schöpfungen ihnen gleich vorkommen?" Sprich: "Gott ist der

Schöpfer aller Dinge. Und Er ist der Einzige, der Beherrschende." (Sure ar-

Ra'd, 16)

Anschließend sprach der Prophet (s.a.w.s) seine Warnung aus:

SSpprriicchh::  ""WWeemm  ggeehhöörrtt  ddiiee  EErrddee  uunndd  wwaass  ddaarriinn  iisstt,,  ssooffeerrnn  iihhrr  eess

wwiisssstt??""  DDaa  wweerrddeenn  ssiiee  ssaaggeenn::  ""GGootttt!!""  SSpprriicchh::  ""WWoolllltt  iihhrr  ddeennnn  ddaannnn

nniicchhtt  nnaacchhddeennkkeenn??""  SSpprriicchh::  ""WWeerr  iisstt  ddeerr  HHeerrrr  ddeerr  ssiieebbeenn  HHiimmmmeell

uunndd  ddeerr  HHeerrrr  ddeess  ggeewwaallttiiggeenn  TThhrroonnss??""  DDaa  wweerrddeenn  ssiiee  aannttwwoorrtteenn::

""GGootttt!!""  SSpprriicchh::  ""WWoolllltt  iihhrr  IIhhnn  ddeennnn  ddaannnn  nniicchhtt  ffüürrcchhtteenn??""  SSpprriicchh::

""WWeerr  iisstt  eess,,  iinn  DDeesssseenn  HHaanndd  ddiiee  HHeerrrrsscchhaafftt  üübbeerr  aallllee  DDiinnggee  lliieeggtt

uunndd  DDeerr  bbeesscchhüüttzztt,,  vvoorr  DDeemm  eess  aabbeerr  kkeeiinneenn  SScchhuuttzz  ggiibbtt  --ffaallllss  iihhrr  eess

wwiisssstt??""  DDaa  wweerrddeenn  ssiiee  aannttwwoorrtteenn::  ""GGootttt!!""  SSpprriicchh::  ""WWeesshhaallbb  sseeiidd

iihhrr  ((ddaannnn))  ssoo  vveerrbblleennddeett??""  ((SSuurree  aall--MMuummiinnuunn,,  8844--8899))
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  eerrkkllärrttee  ddeenn  eeiinnzziiggeenn  WWeegg,,  ddeenn  

WWeegg  GGootttteess

Manche Menschen wählen falsche Wege voller Fehler, Aberglauben

und schädlichen Vorstellungen und Methoden. Dies kann ihnen sowohl in

dieser als auch in der nächsten Welt nur Verlorenheit bringen. Der Prophet

(s.a.w.s) war immer darauf bedacht, die Menschen auf den besten und schön-

sten Weg zu rufen, den Weg Gottes und so dafür zu sorgen, dass die

Menschen sowohl in dieser als auch in der nächsten Welt errettet werden

können.

SSpprriicchh::  ""SSoolllleenn  wwiirr  nneebbeenn  GGootttt  aannrruuffeenn,,  wwaass  uunnss  wweeddeerr  nnüüttzztt  nnoocchh

sscchhaaddeett??  SSoolllleenn  wwiirr  aauuff  uunnsseerreenn  FFeerrsseenn  uummkkeehhrreenn,,  nnaacchhddeemm  uunnss

GGootttt  ggeelleeiitteett  hhaatt,,  wwiiee  eeiinneerr,,  ddeenn  ddiiee  SSaattaannee  vveerrffüühhrrtteenn,,  ssoo  ddaassss  eerr

rraattllooss  hheerruummiirrrrtt,,  oobbwwoohhll  sseeiinnee  GGeeffäähhrrtteenn  iihhnn  zzuurr  RReecchhttlleeiittuunngg

rruuffeenn::  ""KKoommmm  zzuu  uunnss!!""??""  SSpprriicchh::  ""GGootttteess  LLeeiittuunngg,,  ddaass  iisstt  ffüürrwwaahhrr

ddiiee  RReecchhttlleeiittuunngg..  UUnndd  uunnss  wwuurrddee  ggeebbootteenn,,  uunnss  ddeemm  HHeerrrrnn  ddeerr

WWeelltteenn  zzuu  eerrggeebbeenn  ((SSuurree  aall--AAnn''aamm,,  7711))

Der Prophet (s.a.w.s) hat in den Hadithen dargelegt, dass der rechte

Weg der Gottes und seines Propheten (s.a.w.s) ist.

"Das beste Wort ist das Wort Gottes und die beste Führung ist di Führung von

Muhammad."(36)

Adnan Oktar
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  wwaarrnnttee  vvoorr  ddeemm  GGööttzzeennddiieennsstt

Einer der schwersten Fehler, vor denen der Prophet (s.a.w.s)

warnte, ist Gott andere Götter beizugesellen (shirk). Der Prophet

(s.a.w.s) sagte den Menschen ständig, dass Gott der einzige Gott sei, dass

es keine Macht außer Gott gebe, und er warnte sie eindringlich vor der

Vielgötterei. Er war dazu in vielen Versen angehalten worden, von denen

einige lauten:

SSpprriicchh::  ""DDiieess  iisstt  mmeeiinn  WWeegg..  IIcchh  rruuffee  zzuu  GGootttt  --  iicchh  uunndd  wweerr  mmiirr

ffoollggtt  --  aauuffggrruunndd  eeiinneess  eeiinnssiicchhttbbaarreenn  BBeewweeiisseess..  PPrreeiiss  sseeii  GGootttt!!

iicchh  bbiinn  kkeeiinneerr  vvoonn  ddeenneenn,,  ddiiee  IIhhmm  GGeeffäähhrrtteenn  ggeebbeenn..""  ((SSuurree

YYuussuuff,,  110088))

SSpprriicchh::  ""IIcchh  rruuffee  ((nnuurr))  mmeeiinneenn  HHeerrrrnn  aann  uunndd  sstteellllee  IIhhmm  kkeeiinneenn

zzuurr  SSeeiittee..""  SSpprriicchh::  ""IIcchh  hhaabbee  kkeeiinnee  MMaacchhtt,,  eeuucchh  SScchhaaddeenn

zzuuzzuuffüüggeenn  ooddeerr  eeuucchh  zzuumm  RRiicchhttiiggeenn  zzuu  zzwwiinnggeenn..""  SSpprriicchh::

""NNiieemmaanndd  kkaannnn  mmiicchh  vvoorr  GGootttt  sscchhüüttzzeenn,,  uunndd  iicchh  ffiinnddee  kkeeiinnee

ZZuufflluucchhtt  aauußßeerr  bbeeii  IIhhmm..  ((SSuurree  aall--DDsscchhiinnnn,,  2200--2222))
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SSpprriicchh::  ""SSiieehhee,,  mmiirr  wwuurrddee  bbeeffoohhlleenn,,  GGootttt  IInn  aauuffrriicchhttiiggeemm

GGllaauubbeenn  zzuu  ddiieenneenn..  UUnndd  bbeeffoohhlleenn  wwuurrddee  mmiirr,,  ddeerr  eerrssttee  ddeerr

GGootttteerrggeebbeenneenn  ((MMuusslliimmee))  zzuu  sseeiinn..""  SSpprriicchh::  ""WWeennnn  IIcchh  mmiicchh

mmeeiinneemm  HHeerrrrnn  wwiiddeerrsseettzzeenn  wwüürrddee,,  mmüüssssttee  iicchh  ddiiee  SSttrraaffee  eeiinneess

ggeewwaallttiiggeenn  TTaaggeess  ffüürrcchhtteenn..""..  SSpprriicchh::  ""IIcchh  ((jjeeddeennffaallllss))  wwiillll

GGootttt  ddiieenneenn,,  llaauutteerr  iinn  mmeeiinneemm  GGllaauubbeenn,,  uunndd  iihhrr  --  ssoo  vveerreehhrrtt

ddoocchh,,  wwaass  iihhrr  wwoolllltt,,  aann  SSeeiinneerr  SSttaatttt..""  SSpprriicchh::  ""DDiiee  ((wwaahhrreenn))

VVeerrlliieerreerr  ssiinndd  ggeewwiissss  ddiieejjeenniiggeenn,,  wweellcchhee  iihhrree  SSeeeelleenn  uunndd  ddiiee

iihhrreerr  AAnnggeehhöörriiggeenn  aamm  TTaagg  ddeerr  AAuuffeerrsstteehhuunngg  vveerrlliieerreenn..""  IIsstt

ddiieess  nniicchhtt  ddeerr  ooffffeennssiicchhttlliicchhssttee  VVeerrlluusstt??  ((SSuurree  aazz--ZZuummaarr,,  1111--1155))

WWeerr  eerrsscchhuuff  ddeennnn  ddiiee  SScchhööppffuunngg  zzuu  BBeeggiinnnn,,  uunndd  wweerr  lläässsstt  ssiiee

wwiieeddeerreerrsstteehheenn??  UUnndd  wweerr  vveerrssoorrggtt  eeuucchh  aauuss  HHiimmmmeell  uunndd  EErrddee??

WWaass??  EEiinn  GGootttt  nneebbeenn  GGootttt??  SSpprriicchh::  ""HHeerr  mmiitt  eeuueerreemm  BBeewweeiiss,,

wweennnn  iihhrr  ddiiee  WWaahhrrhheeiitt  ssaaggtt!!""  ((SSuurree  aann--NNaammll,,  6644))

Der Prophet (s.a.w.s) machte den Menschen darüber hinaus klar,

dass nichts, was sie neben Gott setzten, jemals etwas erschaffen könne

oder die Macht habe, irgend jemandem zu schaden oder zu nutzen.

Folgende Verse illustrieren dies:

SSpprriicchh::  ""RRuufftt  nnuurr  ddiieejjeenniiggeenn  aann,,  ddiiee  iihhrr  eeuucchh  nneebbeenn  IIhhmm

vvoorrsstteelllltt..  SSiiee  ssiinndd  ddoocchh  aauußßeerrssttaannddee,,  eeuucchh  vvoonn  ddeemm  ÜÜbbeell  zzuu

bbeeffrreeiieenn  ooddeerr  eess  aabbzzuulleennkkeenn..""  ((SSuurree  aall--IIssrraa,,  5566))

SSpprriicchh::  ""HHaabbtt  iihhrr  ddeennnn  gguutt  üübbeerrlleeggtt,,  wwaass  iihhrr  ddaa  aannsstteellllee  vvoonn

GGootttt  aannrruufftt??  ZZeeiiggtt  mmiirr,,  wwaass  ssiiee  vvoonn  ddeerr  EErrddee  eerrsscchhuuffeenn!!  OOddeerr

hhaabbeenn  ssiiee  eettwwaa  eeiinneenn  AAnntteeiill  aann  ddeenn  HHiimmmmeellnn??  BBrriinnggtt  mmiirr  eeiinn

äälltteerreess  ((ggööttttlliicchheess))  BBuucchh  ooddeerr  ssoonnsstt  eeiinnee  SSppuurr  vvoonn  WWiisssseenn,,  ffaallllss

iihhrr  wwaahhrrhhaafftt  sseeiidd..""  ((SSuurree  aall--AAhhqqaaff,,  44))

SSpprriicchh::  ""RRuufftt  ddiieejjeenniiggeenn  aann,,  ddiiee  iihhrr  nneebbeenn  GGootttt  aannnneehhmmtt..  SSiiee

hhaabbeenn  nnoocchh  nniicchhtt  eeiinnmmaall  MMaacchhtt  üübbeerr  ddaass  GGeewwiicchhtt  eeiinneess

SSttääuubbcchheennss  iinn  ddeenn  HHiimmmmeellnn  uunndd  aauuff  EErrddeenn,,  nnoocchh  hhaabbeenn  ssiiee

AAnntteeiill  aann  eeiinneemm  vvoonn  bbeeiiddeenn,,  nnoocchh  hhaatt  EErr  uunntteerr  iihhnneenn  eeiinneenn

HHeellffeerr..""  ((SSuurree  SSaabbaa,,  2222))

SSpprriicchh::  ""HHaabbtt  iihhrr  eeuueerree  PPaarrttnneerr,,  ddiiee  iihhrr  nneebbeenn  GGootttt  aannrruufftt,,

ddeennnn  jjee  ggeesseehheenn??  ZZeeiiggtt  mmiirr,,  wwaass  vvoonn  ddeerr  EErrddee  ssiiee  eerrsscchhuuffeenn

ooddeerr  oobb  ssiiee  eeiinneenn  AAnntteeiill  aann  ddeenn  HHiimmmmeellnn  hhaabbeenn??""  HHaabbeenn  WWiirr

iihhnneenn  ddeennnn  eeiinn  BBuucchh  ggeeggeebbeenn,,  ssoo  ddaassss  ssiiee  eeiinneenn  eeiinnddeeuuttiiggeenn

BBeewweeiiss  ddaaffüürr  hhäätttteenn??  NNeeiinn,,  ddiiee  FFrreevvlleerr  mmaacchheenn  eeiinnaannddeerr  nnuurr

ttrrüüggeerriisscchhee  VVeerrsspprreecchhuunnggeenn..  ((SSuurree  FFaattiirr,,  4400))
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Die meisten Menschen glauben an Gott, doch sie sind unfähig,

Seine Macht und Großartigkeit richtig einzuschätzen. Sie verstehen

nicht, dass Er ihr einziger Freund und Helfer ist, und sie glauben

fälschlicherweise, dass ihnen andere Dinge behilflich sein können. Der

Prophet (s.a.w.s) erklärte seinem Volk die Wahrheit und versuchte, es

von der Vielgötterei abzubringen. Gott befahl ihm:

WWeennnn  dduu  ssiiee  ffrraaggsstt,,  wweerr  ddiiee  HHiimmmmeell  uunndd  ddiiee

EErrddee  eerrsscchhaaffffeenn  hhaatt,,  ssaaggeenn  ssiiee  bbeess--

ttiimmmmtt::  ""GGootttt..""  SSpprriicchh::  ""SSeehhtt  iihhrr

ddeennnn  nniicchhtt,,  wwaass  iihhrr  ddaa  nneebbeenn  GGootttt

aannrruufftt??  FFaallllss  GGootttt  eeiinn  LLeeiidd  ffüürr

mmiicchh  wwiillll,,  kköönnnntteenn  ssiiee  eettwwaa

ddaass  LLeeiidd  eennttffeerrnneenn??  OOddeerr

wweennnn  EErr  bbaarrmmhheerrzziigg  ggeeggeenn

mmiicchh  sseeiinn  wwiillll,,  kköönnnntteenn  ssiiee

eettwwaa  SSeeiinnee  BBaarrmmhheerrzziiggkkeeiitt

vveerrhhiinnddeerrnn??""  SSpprriicchh::  ""GGootttt

ggeennüüggtt  mmiirr;;  aauuff  IIhhnn  vveerr--

ttrraauueenn  ddiiee  VVeerrttrraauueennddeenn..""

((SSuurree  aazz--ZZuummaarr,,  3388))

SSpprriicchh::  ""WWeerr  iisstt  ddaa,,  ddeerr  eeuucchh

vvoorr  GGootttt  aabbsscchhiirrmmeenn  kköönnnnttee,,

wweennnn  EErr  eeuucchh  ssttrraaffeenn  ooddeerr  wweennnn

EErr  eeuucchh  BBaarrmmhheerrzziiggkkeeiitt  eerrwweeiisseenn

wwoollllttee??""  AAuußßeerr  GGootttt  ffiinnddeenn  ssiiee  ffüürr

ssiicchh  wweeddeerr  BBeesscchhüüttzzeerr  nnoocchh  HHeellffeerr..

((SSuurree  aall--AAhhzzaabb,,  1177))

Gott erschuf den Menschen, und Er

ist sein einziger Freund und Helfer. Doch

Menschen ohne Gottesfurcht weigern sich,

das zu akzeptieren. Nur in Zeiten der Not,

wenn etwas ihnen deutlich zeigt, wie hilf-

los sie sind, verstehen sie, dass nur Gott ihnen helfen kann. Der Prophet

(s.a.w.s) machte den Menschen diese Tatsache klar. Er sagte ihnen, in

Zeiten der Not gebe es für sie keinen anderen Helfer als Gott. Der
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erkläre Gott als moralisch perfekt

und danke Ihm. Es gibt keinen Gott

außer Ihm. Er ist der Allmächtige,

und es gibt keine Macht außer Gott.”



Prophet (s.a.w.s) wird im Quran angewiesen, die Menschen daran zu

erinnern:

SSpprriicchh::  ""  WWaass  ggllaauubbtt  iihhrr??  WWeennnn  ddiiee  SSttrraaffee  vvoonn  GGootttt  zzuu  eeuucchh

kkoommmmtt  ooddeerr  ddiiee  SSttuunnddee,,  wweerrddeett  iihhrr  ddaannnn  eeiinneenn  aannddeerreenn  aallss

GGootttt  aannrruuffeenn,,  ssoo  iihhrr  wwaahhrrhhaaffttiigg  sseeiidd??""  NNeeiinn,,  zzuu  IIhhmm  aalllleeiinn

wweerrddeett  iihhrr  rruuffeenn..  UUnndd  EErr  wwiirrdd  eeuucchh,,  wweennnn  EErr  wwiillll..  VVoonn  ddeemm

bbeeffrreeiieenn,,  uumm  ddeesssseennttwwiilllleenn  iihhrr  IIhhnn  aannrruufftt..  UUnndd  iihhrr  wweerrddeett

vveerrggeesssseenn,,  wwaass  iihhrr  IIhhmm  bbeeiiggeesseelllltt  hhaabbtt..  ((SSuurree  aall--AAnn''aamm,,  4400--4411))

Gläubige, die diese vom Propheten (s.a.w.s) betonte Wahrheit erin-

nern, wissen, ohne selbst Not erfahren zu müssen, dass nur Gott ihnen

jemals helfen kann und dass nur er die Macht hat, ihnen ihre Bürden zu

nehmen. Gott sagt im Quran:

SSpprriicchh::  ""WWeerr  rreetttteett  eeuucchh  aauuss  ddeenn  FFiinnsstteerrnniisssseenn  zzuu  LLaanndd  uunndd

iimm  MMeeeerr,,  wweennnn  iihhrr  iinn  DDeemmuutt  zzuu  IIhhmm  rruufftt  uunndd  iinnssggeehheeiimm  ((ddeennkktt))::

WWaahhrrlliicchh,,  wweennnn  DDuu  uunnss  hhiieerraauuss  eerrrreetttteesstt,,  ddaannnn  ssiinndd  wwiirr

ddaannkkbbaarr!!??""  SSpprriicchh::  ""GGootttt  rreetttteett  eeuucchh  ddaarraauuss  uunndd  aauuss  aalllleerr

TTrrüübbssaall;;  aabbeerr  ddaannnn  sstteelllltt  iihhrr  IIhhmm  GGeeffäähhrrtteenn  zzuurr  SSeeiittee..""  ((SSuurree

aall--AAnn''aamm,,  6633--6644))

Der Prophet (s.a.w.s) warnte in seinen Hadithen die Muslime vor

der Vielgötterei:

“Die schwerste Sünde ist, Gott andere Götter beizugesellen, wo Er es doch

ist, der euch erschaffen hat.“(37)

“Wer auch immer zu Gott findet, ohne Ihm jemanden beizugesellen, wird in

das Paradies eingehen.“(38) 

Er machte des weiteren klar, welche verborgene Gefahr die

Vielgötterei ist:

“Muß ich euch nicht darüber aufklären, was ich für euch mehr fürchte, als

selbst die Gefahr von Dajjal? Es ist die versteckte Vielgötterei: Jemand ver-

richtet sein Gebet, und er verschönert sein Gebet, weil er sieht, dass die

Menschen ihn beobachten.“(39)

“Die Vielgötterei ist verborgener in meiner Gemeinde, als die Ameisen, die

des nachts über einen großen, glatten Stein krabbeln…“(40)

Adnan Oktar

103



104



DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  ooffffeennbbaarrttee::  

NNuurr  GGootttt  kkeennnntt  ddaass  UUnnssiicchhttbbaarree

Das Wort „Ghaib" wird im Quran verwendet für Dinge, die man

nicht sehen oder wissen kann. Was in der Zukunft geschieht zum

Beispiel, bleibt unbekannt für uns. Doch alles in der Zukunft

liegende, die Zukunft jedes Einzelnen, jedes Landes, Gebäudes oder

Möbelstücks ist Gott bekannt. Der Prophet (s.a.w.s) war beauftragt, den

Menschen zu erklären, dass das Wissen um das Unsichtbare (Ilm-ul-

Ghaib) allein bei Gott ist:

SSpprriicchh::  ""GGootttt  wweeiißß  ggeennaauu,,  wwiiee  llaannggee  ssiiee  vveerrwweeiilltteenn..  EErr  kkeennnntt  ddaass

GGeehheeiimmnniiss  ddeerr  HHiimmmmeell  uunndd  ddeerr  EErrddee..  EErr  iisstt  ddeerr  SSeehheennddee  uunndd  ddeerr

HHöörreennddee..  AAuußßeerr  IIhhmm  hhaabbeenn  ssiiee  kkeeiinneenn  BBeesscchhüüttzzeerr..  UUnndd  EErr

bbeetteeiilliiggtt  nniieemmaanndd  aann  SSeeiinneerr  BBeeffeehhllssggeewwaalltt..""  ((SSuurree  aall--KKaahhff,,  2266))

SSpprriicchh::  ""KKeeiinneerr  iinn  ddeenn  HHiimmmmeellnn  uunndd  aauuff  EErrddeenn  kkeennnntt  ddaass

VVeerrbboorrggeennee,,  aauußßeerr  GGootttt..""  SSiiee  aabbeerr  kkeennnneenn  ddeenn  ZZeeiittppuunnkktt  nniicchhtt,,

zzuu  ddeemm  ssiiee  aauuffeerrwweecckktt  wweerrddeenn..  ((SSuurree  aann--NNaammll,,  6655))

SSpprriicchh::  ""SSiieehhee,,  mmeeiinn  HHeerrrr  sscchhlleeuuddeerrtt  ddiiee  WWaahhrrhheeiitt((ggeeggeenn  ddiiee

UUnnwwiisssseennhheeiitt))--EErr,,  DDeerr  uumm  ddaass  VVeerrbboorrggeennee  wweeiißß..""  ((SSuurree  SSaabbaa,,  4488))

So wird dem Propheten (s.a.w.s) im Quran befohlen:

SSpprriicchh::  ""IIcchh  vveerrmmaagg  nniicchhtt,,  mmiirr  sseellbbsstt  zzuu  nnuuttzzeenn  ooddeerr  zzuu  sscchhaaddeenn,,

eess  sseeii  ddeennnn,,  wwiiee  GGootttt  wwiillll..  UUnndd  wweennnn  iicchh  ddaass  VVeerrbboorrggeennee  kkaannnnttee,,

wwaahhrrlliicchh,,  ddaannnn  hhäättttee  iicchh  ddeess  GGuutteenn  iinn  MMeennggee  uunndd  nniicchhttss

SScchhlliimmmmeess  bbeerrüühhrrttee  mmiicchh..  IIcchh  bbiinn  nnuurr  eeiinn  WWaarrnneerr  uunndd  eeiinn

VVeerrkküünnddeerr  ffrroohheerr  BBoottsscchhaafftt  ffüürr  eeiinn  ggllääuubbiiggeess  VVoollkk..""  ((SSuurree  aall--

AA''rraaff,,  118888))

DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  lleehhrrttee  ddiiee  MMeennsscchheenn,,  

ddaassss  GGootttt  sseellbbsstt  iihhrree  ggeehheeiimmsstteenn  GGeesspprräcchhee  hhöörrtt

Manche Menschen denken, wenn sie etwas Falsches zu tun beab-

sichtigen, eine böse Tat mit Gleichgesinnten, sie könnten

sie vor anderen verbergen. Doch Gott weiß
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alles, was der Einzelne denkt, was ihm in den

Sinn kommt, was die Menschen miteinander

flüstern und alles im Himmel und auf Erden. Er

sieht alles, was ein Mensch tut. Jeder Einzelne wird

Rechenschaft ablegen müssen im Jenseits für alles, was er glaubte im

Geheimen gesagt oder getan zu haben. Er mag seine bösartigen Worte

bereits längst vergessen haben, doch Gott alles Vergessene vor ihm aus-

breiten am Tag des Gerichts.

Der Prophet (s.a.w.s) lenkte ebenfalls die Aufmerksamkeit auf

diesen Umstand und warnte die Menschen, sie müßten Rechenschaft

ablegen sich selbst. Hier einige Verse zu diesem Thema:

SSpprriicchh::  ""OObb  iihhrr  vveerrbbeerrggtt,,  wwaass  iinn  eeuueerreenn  BBrrüüsstteenn  iisstt  ooddeerr  eess  kkuunndd--

ttuutt,,  GGootttt  wweeiißß  eess..  EErr  wweeiißß,,  wwaass  iinn  ddeenn  HHiimmmmeellnn  uunndd  wwaass  aauuff

EErrddeenn  iisstt;;  uunndd  GGootttt  hhaatt  MMaacchhtt  üübbeerr  aallllee  DDiinnggee..""  ((SSuurree  AAll

''IImmrraann,,  2299))

SSpprriicchh::  ""GGootttt  ggeennüüggtt  aallss  ZZeeuuggee  zzwwiisscchheenn  mmiirr  uunndd  eeuucchh..  SSiieehhee,,

EErr  kkeennnntt  uunndd  ssiieehhtt  SSeeiinnee  DDiieenneerr..""  ((SSuurree  aall--IIssrraa,,  9966))

DDoocchh  wweennnn  ssiiee  ddeenn  RRüücckkeenn  kkeehhrreenn,,  ssoo  sspprriicchh::  ""IIcchh  hhaabbee  eeuucchh

aalllleenn  aauuff  gglleeiicchhee  WWeeiissee  vveerrkküünnddeett,,  ddoocchh  wweeiißß  iicchh  nniicchhtt,,  oobb  nnaahhee

ooddeerr  ffeerrnn  iisstt,,  wwaass  eeuucchh  aannggeeddrroohhtt  wwuurrddee..  EErr  aalllleeiinn  kkeennnntt  eeuueerree

ooffffeennee  RReeddee  uunndd  wweeiißß,,  wwaass  iihhrr  vveerrhheeiimmlliicchhtt..  ((SSuurree  aall--AAnnbbiiyyaa,,

110099--111100))

SSpprriicchh::  ""WWoolllltt  iihhrr  GGootttt  üübbeerr  eeuueerree  RReelliiggiioonn  bbeelleehhrreenn,,  wwoo  GGootttt

ddoocchh  wweeiißß,,  wwaass  iinn  ddeenn  HHiimmmmeellnn  uunndd  wwaass  aauuff  EErrddeenn  iisstt,,  uunndd

GGootttt  aallllee  DDiinnggee  kkeennnntt??""  ((SSuurree  aall--HHuujjuurraatt,,  1166))  

DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  vveerrkküünnddeettee  GGootttteess  

OOffffeennbbaarruunngg  ddeess  QQuurraann

Während und nach der Zeit des Propheten (s.a.w.s) gab es

Menschen, die bestritten haben, dass der Quran ein heiliges Buch ist.

Manche gingen sogar so weit, zu behaupten, es sei der Prophet (s.a.w.s)

selbst gewesen, der es geschrieben habe. Doch es ist

bewiesen, daß der Quran nicht von

Menschenhand stammt. Der Quran ist das
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Wort Gottes, und er enthält zahlreiche Wunder und überlegene Weisheit,

die kein menschliches Wesen jemals erdenken könnte. Der Prophet

(s.a.w.s) machte dies den Menschen klar und verkündete, dass der

Quran von Gott gesandt worden war. Diese Verse beziehen sich darauf:

SSpprriicchh::  ""HHeerraabbggeessaannddtt  hhaatt  iihhnn  DDeerr,,  WWeellcchheerr  ddaass  VVeerrbboorrggeennee

iinn  ddeenn  HHiimmmmeellnn  uunndd  aauuff  EErrddeenn  kkeennnntt..  EErr  iisstt  ffüürrwwaahhrr  vveerrzzeeii--

hheenndd  uunndd  bbaarrmmhheerrzziigg..""  ((SSuurree  aall--FFuurrqqaann,,  66))

SSpprriicchh::  ""WWaass  mmeeiinntt  IIhhrr  wwoohhll??  WWeennnn  ddiieess  vvoonn  GGootttt  iisstt  uunndd  iihhrr

eess  ddeennnnoocchh  lleeuuggnneett  --  wweerr  iisstt  iinn  ggrröößßeerreemm  IIrrrrttuumm  aallss

ddeerr,,  wweellcchheerr  iinn  ssoo  ttiieeffeerr  AAbbttrrüünnnniiggkkeeiitt

vveerrhhaarrrrtt??""  ((SSuurree  FFuussssiillaatt,,  5522))

Der erste Originaltext des Quran (Sure al-Qadr) ist in de Archiven des

Topkapi Palastes in Istanbul ausgestellt.
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Die behaupten, der Quran sei von

einem Menschen geschrieben, sind unwissend über die

Wunder, die er enthält und dass seine Weisheit von Gott stammt.

Tatsächlich ist der Quran ein Buch, das nicht einmal alle Menschen der Welt

und alle Dschinn zusammen hätten schreiben können, von einem einzigen

Menschen ganz zu schweigen. Dem Propheten (s.a.w.s) war befohlen, dazu

folgendes zu sagen:

DDeennnnoocchh  ssaaggeenn  ssiiee::  ""EErr  hhaatt  iihhnn  ssiicchh  aauussggeeddaacchhtt!!""  SSpprriicchh::  ""SSoo

bbrriinnggtt  ((wweenniiggsstteennss))  eeiinnee  eeiinnzziiggee  eebbeennbbüürrttiiggee  SSuurree  hheerrvvoorr,,  uunndd  rruufftt

ddaaffüürr  aann,,  wweenn  iihhrr  kköönnnntt  --  aauußßeerr  GGootttt  --  ssooffeerrnn  iihhrr  wwaahhrrhhaaffttiigg  sseeiidd..""

((SSuurree  YYuunnuuss,,  3388))

In einem Hadith stellte der Prophet (s.a.w.s) fest, das der Quran das

Wort Gottes ist:

““DDiiee  EEhhrrlliicchhkkeeiitt  ssttaammmmtt  vvoonn  ddeenn  HHiimmmmeellnn  uunndd  lleeggttee  ssiicchh  iinn  ddiiee

HHeerrzzeenn  ddeerr  MMeennsscchheenn  ((GGllääuubbiiggee)),,  ddaannnn  wwuurrddee  ddeerr  QQuurraann  ooffffeenn--

bbaarrtt,,  uunndd  ddiiee  MMeennsscchheenn  llaasseenn  ddeenn  QQuurraann  ((uunndd  lleerrnntteenn  aauuss  iihhmm))  uunndd

ssiiee  lleerrnntteenn  iihhnn  aauucchh  vvoonn  ddeerr  SSuunnnnaahh..  QQuurraann  uunndd  SSuunnnnaahh  ssttäärrkktteenn

iihhrree  EEhhrrlliicchhkkeeiitt  ((ddeerr  GGllääuubbiiggeenn))..““((4411))

Der Prophet (s.a.w.s) machte deutlich, dass der Quran als Führer und

frohe Botschaft für die Muslime herabgesandt worden war.

Er sagte, der Quran führe die Menschen auf den rechten Weg und riet

den Menschen, ihn zum Wegweiser zu nehmen. Verse dazu lauten:

SSpprriicchh::  ""DDeerr  GGeeiisstt  ddeerr  HHeeiilliiggkkeeiitt  hhaatt  iihhnn  vvoonn  ddeeiinneemm  HHeerrrrnn

ggeebbrraacchhtt,,  iinn  WWaahhrrhheeiitt,,  uumm  ddiiee  GGllääuubbiiggeenn  ddaammiitt  zzuu  ssttäärrkkeenn,,  uunndd  aallss

eeiinnee  LLeeiittuunngg  uunndd  HHeeiillssbboottsscchhaafftt  ffüürr  ddiiee  GGootttteerrggeebbeenneenn..""  ((SSuurree  aann--

NNaahhll,,  110022))

SSpprriicchh::  ""WWeennnn  iicchh  iirrrree,,  ssoo  iirrrree  nnuurr  iicchh  sseellbbsstt..  WWeennnn  iicchh  aabbeerr  rreecchhtt--

ggeelleeiitteett  bbiinn,,  ssoo  iisstt  eess  ddeemm  zzuu  vveerrddaannkkeenn,,  wwaass  mmeeiinn  HHeerrrr  mmiirr  ooffffeennbbaarrtt

hhaatt..  SSiieehhee,,  EErr  iisstt  hhöörreenndd,,  nnaahhee..""  ((SSuurree  SSaabbaa,,  5500))

Der Prophet (s.a.w.s) legte großen Wert darauf, den Quran zu lehren:

"Eignet euch Wissen an und vermittelt es den Menschen. Lernt den Quran

und lehrt ihn die Menschen; denn ich bin (nur) ein Mensch, der diese Welt

(eines Tages) verlassen muß.“(42)



DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  ooffffeennbbaarrttee  ffeerrnneerr,,  ddaassss  aamm  

TTaagg  ddeess  GGeerriicchhttss  nniieemmaanndd  mmiitt  ddeenn  SSüünnddeenn  aannddeerree  

bbeellaasstteett  wwiirrdd

Ein verbreiteter Irrglaube in unwissenden Gesellschaften, man könne

die Sünden eines Menschen jemand anderem aufbürden. Wenn jemand zum

Beispiel versucht, seine Freunde von der Erfüllung einer religiösen Pflicht

abzuhalten und sagt, er nehme diese Sünde auf sich, dann begeht dieser

Mensch selbstverständlich die Sünde, andere an der Erfüllung ihrer

Verpflichtungen zu hindern, doch sein Freund begeht immer noch die

Sünde, sie nicht erfüllt zu haben. Niemand kann anderen diese Sünde

abnehmen. Am Tag des Gerichts werden die Menschen ausschließlich für

ihre eigenen Sünden verantwortlich gemacht. Niemand wird nach den

Sünden anderer gefragt werden, und niemandes Sünden werden jemand

anderem zur Last gelegt. Gott befahl dem Propheten Muhammad (s.a.w.s),

dies wie folgt zu erklären: 

SSpprriicchh::  ““SSoollllttee  iicchh  eeiinneenn  aannddeerreenn  HHeerrrrnn  ssuucchheenn  aallss  GGootttt,,  WWeellcchheerr

ddoocchh  ddeerr  HHeerrrr  aalllleerr  DDiinnggee  iisstt??""  JJeeddee  SSeeeellee  bbeellaasstteett  nnuurr  ssiicchh  sseellbbsstt..

UUnndd  kkeeiinnee  bbeellaasstteettee  ((SSeeeellee))  ssoollll  eeiinneerr  aannddeerreenn  LLaasstt  ttrraaggeenn..  ZZuu

eeuurreemm  HHeerrrrnn  iisstt  sscchhlliieeßßlliicchh  eeuueerree  HHeeiimmkkeehhrr,,  uunndd  ddaannnn  wwiirrdd  EErr

eeuucchh  wwiisssseenn  llaasssseenn,,  wwoorrüübbeerr  iihhrr  uunneeiinnss  wwaarrtt..  ((SSuurree  aall--AAnn''aamm,,  116644))

Die Worte des Propheten (s.a.w.s): “Keine belastete Seele wird eines

anderen Last tragen“(43), erklären die Wahrheit über diesen verbreiteten

Aberglauben.

Der Prophet (s.a.w.s) riet den Menschen, Lehren aus dem Schicksal

untergegangener Völker zu ziehen.

Während des gesamten Verlaufs der Geschichte wurden Völker, die

sich Gott, seinen Botschaftern und Seiner Religion widersetzten, durch

furchtbare Katastrophen zerstört, so dass keine Spur von ihnen zurückblieb.

Deren Ende sollte allen Menschen eine Warnung sein, sich Gott zuzuwen-

den und Seinen Zorn zu fürchten.

SSpprriicchh::  ""RReeiisstt  aauuff  EErrddeenn  uummhheerr  uunndd  sseehhtt,,  wwiiee  ddaass  EEnnddee  ddeerr  SSüünnddeerr

wwaarr..""  ((SSuurree  aann--NNaammll,,  6699))

SSpprriicchh::  ""WWaannddeerrtt  dduurrcchh  ddaass  LLaanndd  uunndd  sscchhaauutt,,  wwiiee  ddaass  EEnnddee  ddeerr--

eerr  wwaarr,,  wweellcchhee  ggeelleeuuggnneett  hhaabbeenn..""  ((SSuurree  aall--AAnn''aamm,,  1111))
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SSpprriicchh::  ""RReeiisstt  dduurrcchh  ddaass  LLaanndd  uunndd  sscchhaauutt,,  wwiiee  ddaass  EEnnddee  ddeerr--

eerr  wwaarr,,  ddiiee  zzuuvvoorr  lleebbtteenn;;  ddiiee  mmeeiisstteenn  vvoonn  iihhnneenn  wwaarreenn

GGööttzzeennddiieenneerr..""  ((SSuurree  aarr--RRuumm,,  4422))

EEiinnggeeddeennkk  ddiieesseerr  VVeerrssee  wwaarrnnttee  ddeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  ddiiee

MMeennsscchheenn  vvoorr  KKaattaassttrroopphheenn,,  ddiiee  sscchhoonn  üübbeerr  aannddeerree  ggeekkoommmmeenn

wwaarreenn  wweeggeenn  iihhrreerr  AAuusssscchhwweeiiffuunnggeenn::  ““EErrffrreeuutt  eeuucchh  uunndd  hhoofffftt

aauuff  ddaass,,  wwaass  eeuucchh  ggeeffaalllleenn  wwiirrdd!!  BBeeii  GGootttt,,  iicchh  ssoorrggee  mmiicchh  nniicchhtt

uumm  eeuurree  AArrmmuutt,,  ssoonnddeerrnn  ddaarruumm,,  ddaassss  iihhrr  eeiinn  aauusssscchhwweeiiffeennddeess

LLeebbeenn  ffüühhrrtt,,  wwiiee  eess  sscchhoonn  vveerrggaannggeennee  VVööllkkeerr  ttaatteenn,,  wwoobbeeii  iihhrr  iinn

eeuurreenn  AAuusssscchhwweeiiffuunnggeenn  iimm  WWeettttssttrreeiitt  lliieeggeenn  wweerrddeett,,  wwiiee  ssiiee  eess

ttaatteenn,,  ddoocchh  ddaass  wwiirrdd  eeuucchh  vveerrnniicchhtteenn,,  wwiiee  eess  ssiiee  vveerrnniicchhtteett

hhaatt..““((4444))

DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  eerriinnnneerrttee  ddiiee  

MMeennsscchheenn  aann  ddeenn  TToodd  

Zweifler und solche, die nicht an das Jenseits

glauben, haben große Angst vor dem Sterben. Da sie

glauben, mit dem Tod sei alles zu Ende, klammern sie sich

verzweifelt an diese Welt. Doch jeder stirbt in dem Moment,

den Gott für ihn bestimmt hat, und es gibt keinen Weg, dem

zu entrinnen. Der Prophet (s.a.w.s) sagte den Menschen,

dass sie nichts gewinnen können bei dem Versuch, den Tod

zu vermeiden, und er rief sie auf, sich mit dem wirklichen

Leben zu beschäftigen, das danach beginnt.
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SSpprriicchh::  ""AAuucchh  wweennnn  iihhrr  vvoorr  TToodd  uunndd  MMaassssaakkeerr  ggeefflloohheenn  wwäärrtt,,

nniimmmmeerrmmeehhrr  nnüüttzzttee  eeuucchh  ddiiee  FFlluucchhtt!!  IIhhrr  wwüürrddeett  eeuucchh  ddoocchh  nnuurr

kkuurrzzee  ZZeeiitt  ddeess  LLeebbeennss  eerrffrreeuueenn..""  ((SSuurree  aall--AAhhzzaabb,,  1166))

SSpprriicchh::  ""FFüürr  eeuucchh  iisstt  eeiinn  TTaagg  ffeessttggeesseettzztt,,  ddeenn  iihhrr  uumm  kkeeiinnee

SSttuunnddee  vveerrzzööggeerrnn  ooddeerr  bbeesscchhlleeuunniiggeenn  kköönnnntt..""  ((SSuurree  SSaabbaa,,  3300))

Der Prophet (s.a.w.s) forderte die Menschen auf, über den Tod

nachzudenken:

“Die sich des Todes wohl bewußt sind und sich darauf vorbereiten, sind die

weisesten unter den Menschen.“(45)

Nur Gott kennt die Stunde

Vielen Menschen bereitet Kopfzerbrechen, wann wohl der Tag des

Gerichts kommen wird. Doch Gott hat offenbart, dass niemand außer

Ihm dieses Wissen besitzt, und Er hat den Propheten angewiesen, fol-

gende Antwort auf diese Frage zu geben:
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DDiiee  MMeennsscchheenn  wweerrddeenn  ddiicchh  nnaacchh  ddeerr  SSttuunnddee  ffrraaggeenn..  SSpprriicchh::

""DDaass  WWiisssseenn  ddaavvoonn  iisstt  aalllleeiinn  bbeeii  GGootttt..""  WWiiee  kkaannnnsstt  dduu  aallssoo

wwiisssseenn,,  oobb  ddiiee  SSttuunnddee  nniicchhtt  vviieelllleeiicchhtt  nnaahhee  iisstt??""  ((SSuurree  aall--

AAhhzzaabb,,  6633))

SSpprriicchh::  ""IIcchh  wweeiißß  nniicchhtt,,  oobb  sscchhoonn  nnaahhee  iisstt,,  wwaass  eeuucchh  aannggeeddrroohhtt

wwoorrddeenn  iisstt,,  ooddeerr  oobb  mmeeiinn  HHeerrrr  ddaaffüürr  eeiinneenn  ffeerrnneenn  ZZeeiittppuunnkktt

aannggeesseettzztt  hhaatt..""  ((SSuurree  aall--DDsscchhiinnnn,,  2255))

DDoocchh  wweennnn  ssiiee  ddeenn  RRüücckkeenn  kkeehhrreenn,,  ssoo  sspprriicchh::  ""IIcchh  hhaabbee  eeuucchh

aalllleenn  aauuff  gglleeiicchhee  WWeeiissee  vveerrkküünnddeett,,  ddoocchh  wweeiißß  iicchh  nniicchhtt,,  oobb  nnaahhee

ooddeerr  ffeerrnn  iisstt,,  wwaass  eeuucchh  aannggeeddrroohhtt  wwuurrddee..  ((SSuurree  aall--AAnnbbiiyyaa,,  110099))

MMaanncchhee  MMeennsscchheenn  wweerrddeenn  ffüürr  iimmmmeerr  iinn  ddeerr  

HHööllllee  vveerrbblleeiibbeenn

Ein verbreiteter Aberglaube unwissender Gesellschaften ist, die

Menschen würden nur eine bestimmte Zeit in der Hölle zu verbringen

haben, und dann erlöst werden. Doch Gott hat klargemacht, dass

manche für immer in der Hölle bleiben werden. Gottes Befehl nachkom-

mend, erklärte der Prophet (s.a.w.s) denen, die diesem Irrglauben anhin-

gen, dass manche für immer in der Hölle bleiben würden:

UUnndd  ssiiee  ssaaggeenn::  ""DDaass  FFeeuueerr  wwiirrdd  uunnss  nnuurr  wwäähhrreenndd  aabbggeezzäähhlltteerr

TTaaggee  bbeerrüühhrreenn..""  SSpprriicchh::  ""HHaabbtt  iihhrr  mmiitt  GGootttt  eeiinneenn  VVeerrttrraagg

ddaarrüübbeerr  ggeemmaacchhtt??  DDaannnn  wwiirrdd  GGootttt  SSeeiinn  VVeerrsspprreecchheenn  nniieemmaallss

bbrreecchheenn..  OOddeerr  sspprreecchhtt  iihhrr  üübbeerr  GGootttt,,  wwaass  iihhrr  nniicchhtt  wwiisssstt??""  NNeeiinn,,

wweerr  ÜÜbblleess  eerrwwoorrbbeenn  hhaatt,,  uunndd  wweenn  sseeiinnee  SSüünnddee  ggeeffaannggeenn  hhäälltt,,

ddiiee  wweerrddeenn  BBeewwoohhnneerr  ddeess  FFeeuueerrss  sseeiinn  uunndd  eewwiigg  ddaarriinn  vveerrwweeiilleenn..

WWeerr  aabbeerr  ggllaauubbtt  uunndd  ddaass  RReecchhttee  ttuutt,,  ddiiee  wweerrddeenn  BBeewwoohhnneerr  ddeess

PPaarraaddiieesseess  sseeiinn  uunndd  eewwiigg  ddaarriinn  vveerrwweeiilleenn..  ((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,

8800--8822))  
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DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  ssaaggttee

wweeiitteerr  üübbeerr  ddaass  LLeebbeenn  iinn  HHiimmmmeell  uunndd  HHööllllee::

"Wenn die für das Paradies bestimmten in das Paradies eingehen und die für

die Hölle bestimmten in die Hölle, dann wird der Tod gerufen werden und

zwischen Paradies und Hölle befohlen werden. Dann wird der Tod selbst ster-

ben und der Verkünder wird verkünden: “Bewohner des Paradieses, für euch

gibt es keinen Tod! Bewohner der Hölle, für euch gibt es keinen Tod!“ Dies

wird das Entzücken der Bewohner des Paradieses vermehren, und es wird

den Kummer der Bewohner des Höllenfeuers steigern.“(46)

EErr  rriieeff  uunnss  aauuff,,  uunnss  GGootttteess  mmiitt  SSeeiinneenn  sscchhöönnsstteenn  

NNaammeenn  zzuu  eerriinnnneerrnn

Der Prophet (s.a.w.s) rief Gott immer mit Seinen schönsten Namen

an, wenn er etwas erklärte oder wenn er betete. Ihm war aufgetragen, die

Menschen aufzufordern, dasselbe zu tun:

SSpprriicchh::  ""RRuufftt  GGootttt  aann  ooddeerr  rruufftt  ddeenn  EErrbbaarrmmeerr  aann,,  wwiirr  iihhrr  IIhhnn

aauucchh  nneennnneenn  mmööggtt::  SSeeiinn  ssiinndd  ddiiee  sscchhöönnsstteenn  NNaammeenn..  UUnndd  bbeettee

nniicchhtt  zzuu  llaauuff  uunndd  aauucchh  nniicchhtt  zzuu  lleeiissee,,  ssoonnddeerrnn  hhaallttee  ddeenn  WWeegg

ddaazzwwiisscchheenn  eeiinn..""  UUnndd  sspprriicchh::  ""GGeelloobbtt  sseeii  GGootttt,,  ddeerr  ssiicchh  wweeddeerr

eeiinneenn  SSoohhnn  ggeennoommmmeenn  nnoocchh  eeiinneenn  TTeeiillhhaabbeerr  SSeeiinneerr  HHeerrrrsscchhaafftt

hhaatt,,  nnoocchh  eeiinneenn  BBeeiissttaanndd  aauuss  SScchhwwääcchhee..""  UUnndd  rrüühhmmee  SSeeiinnee

GGrröößßee..  ((SSuurree  aall--IIssrraa,,  111100--111111))

ZZwwiisscchheenn  ddeenn  PPrroopphheetteenn  ddaarrff  nniicchhtt  uunntteerrsscchhiieeddeenn  

wweerrddeenn

Der Prophet (s.a.w.s) offenbarte auf Gottes Befehl, dass wir keine

Unterschiede zwischen den von Gott gesandten Propheten machen

sollen; in einem Hadith sagt er: “Stellt keinen von Gottes Propheten über

einen anderen Propheten.“(47) Gott liebte alle Propheten und Er

belohnte diese Heiligen mit dem Paradies. Alle

Propheten lehrten die Religion Gottes und wie
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der Prophet Muhammad (s.a.w.s) riefen sie alle Menschen auf den Weg

Gottes. Dies ist ein wichtiger Aspekt des Wirkens des Propheten (s.a.w.s),

der im Quran so beschrieben wird:

SSpprriicchh::  ""WWiirr  ggllaauubbeenn  aann  GGootttt  uunndd  aann  ddaass,,  wwaass  aauuff  uunnss  hheerr--

aabbggeessaannddtt  wwoorrddeenn  iisstt,,  uunndd  wwaass  aauuff  AAbbrraahhaamm  uunndd  IIssmmaaeell  uunndd

IIssaaaakk  uunndd  JJaakkoobb  uunndd  ddiiee  SSttäämmmmee  hheerraabbggeessaannddtt  wwoorrddeenn  wwaarr,,

uunndd  wwaass  MMoosseess  uunndd  JJeessuuss  uunndd  ddeenn  PPrroopphheetteenn  vvoonn  iihhrreemm  HHeerrrrnn

ggeeggeebbeenn  wwuurrddee..  WWiirr  mmaacchheenn  kkeeiinneenn  UUnntteerrsscchhiieedd  zzwwiisscchheenn

eeiinneemm  vvoonn  iihhnneenn,,  uunndd  IIhhmm  ssiinndd  wwiirr  eerrggeebbeenn..""  ((SSuurree  AAll  ''IImmrraann,,

8844))

SSpprreecchhtt::  ""WWiirr  ggllaauubbeenn  aann  GGootttt  uunndd  aann  ddaass,,  wwaass  EErr  zzuu  uunnss  hheerr--

aabbssaannddttee,,  uunndd  wwaass  EErr  zzuu  AAbbrraahhaamm  uunndd  IIssmmaaeell  uunndd  IIssaaaakk  uunndd

JJaakkoobb  uunndd  ddeenn  SSttäämmmmeenn  hheerraabbssaannddttee,,  uunndd  wwaass  MMoosseess  uunndd

JJeessuuss  uunndd  wwaass  ddeenn  PPrroopphheetteenn  vvoonn  iihhrreemm  HHeerrrrnn  ggeeggeebbeenn  wwuurrddee..

WWiirr  mmaacchheenn  kkeeiinneenn  UUnntteerrsscchhiieedd  zzwwiisscchheenn  eeiinneemm  vvoonn  iihhnneenn;;

uunndd  wwaahhrrlliicchh,,  wwiirr  ssiinndd  MMuusslliimmee..""  ((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,  113366))

DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  rriieeff  ddiiee  MMeennsscchheenn  zzuu  gguutteerr

MMoorraall  aauuff

Der Prophet (s.a.w.s) besaß eine Moral, die weltweit vorbildhaft ist,

er rief andere auf, dieser Moral zu folgen, und er beschrieb, welche

Moral und welches Verhalten Gott gefallen würden:

SSpprriicchh::  ""KKoommmmtt  hheerr,,  iicchh  wwiillll  bbeekkaannnnttggeebbeenn,,  wwaass  eeuueerr  HHeerrrr  eeuucchh

((wwiirrkklliicchh))  vveerrbboott::  IIhhrr  ssoolllltt  IIhhmm  nniicchhttss  aann  ddiiee  SSeeiittee  sstteelllleenn..  UUnndd

ddeenn  EElltteerrnn  ssoolllltt  iihhrr  GGuutteess  ttuunn..  UUnndd  iihhrr  ssoolllltt  eeuueerree  KKiinnddeerr  nniicchhtt

aauuss  AArrmmuutt  ttöötteenn::  WWiirr  wweerrddeenn  eeuucchh  uunndd  ssiiee  vveerrssoorrggeenn;;  uunndd

nnäähheerrtt  eeuucchh  nniicchhtt  AAbbsscchheeuulliicchhkkeeiitteenn,,  wweeddeerr  ööffffeennttlliicchheenn  nnoocchh
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hheeiimmlliicchheenn..  UUnndd  ttöötteett  kkeeiinn  LLeebbeenn,,  ddaass  GGootttt  vveerrwweehhrrtt  hhaatt,,  eess  sseeii

ddeennnn  aauuss  rreecchhttffeerrttiiggeennddeemm  GGrruunndd..  DDaass  hhaatt  EErr  eeuucchh  ggeebbootteenn;;

vviieelllleeiicchhtt  bbeeggrreeiifftt  iihhrr  eess..  UUnndd  kkoommmmtt  ddeemm  VVeerrmmööggeenn  ddeerr  WWaaiissee

nniicchhtt  zzuu  NNäähhee,,  aauußßeerr  uumm  eess  zzuu  mmeehhrreenn,,  bbiiss  ssiiee  hheerraannggeewwaacchhsseenn

iisstt..  UUnndd  ggeebbtt  MMaaßß  uunndd  GGeewwiicchhtt  nnaacchh  GGeerreecchhttiiggkkeeiitt..  WWiirr

ffoorrddeerrnn  vvoonn  kkeeiinneerr  SSeeeellee  mmeehhrr  aallss  ssiiee  zzuu  lleeiisstteenn  vveerrmmaagg..  UUnndd

sseeiidd  ggeerreecchhtt  bbeeii  ddeerr  AAuussssaaggee  ((vvoorr  GGeerriicchhtt)),,  wwäärree  eess  aauucchh  ggeeggeenn

eeiinneenn  VVeerrwwaannddtteenn..  UUnndd  hhaalltteett  eeuueerr  VVeerrsspprreecchheenn  ggeeggeennüübbeerr

GGootttt..  AAllll  ddiieess  ggeebboott  EErr  eeuucchh,,  ddaammiitt  iihhrr  eess  eeuucchh  zzuu  HHeerrzzeenn

nnäähhmmtt..""  ((SSuurree  aall--AAnn''aamm,,  115511--115522))

SSpprriicchh::  ""VVeerrbbootteenn  hhaatt  mmeeiinn  HHeerrrr  nnuurr  SScchhaannddbbaarrkkeeiitteenn,,

ööffffeennttlliicchhee  ooddeerr  vveerrbboorrggeennee,,  ddiiee  SSüünnddee  sscchhlleecchhtthhiinn  uunndd  uunnrreecchhtt--

mmääßßiiggee  GGeewwaallttttaatteenn,,  uunndd  ddaassss  iihhrr  GGootttt  aannddeerree  GGootttthheeiitteenn  aann

ddiiee  SSeeiittee  sstteelllltt,,  wwoozzuu  EErr  eeuucchh  nniicchhtt  eerrmmääcchhttiiggttee,,  uunndd  ddaassss  iihhrr

vvoonn  GGootttt  aauussssaaggtt,,  wwaass  iihhrr  nniicchhtt  wwiisssstt..""  ((SSuurree  aall--AA''rraaff,,  3333))

Auch in den folgenden Hadithen fordert der Prophet (s.a.w.s) eine

solche Moral:

“Mein Herr hat mir neun Dinge geboten: Ihn zu achten, äußerlich und

innerlich; die Wahrheit zu sprechen, anständig, bei Wohlstand und in der

Not; Mäßigung in Wohlstand und in Armut; meinen Verwandten zu helfen,

auch wenn sie mir nicht helfen; auch dem Almosen zu geben, der mich

ablehnt; dem zu vergeben, der mich schädigt; zu schweigen, wenn ich

Erkenntnisse über Gott erhalten will; Ihn zu erinnern, wenn ich spreche;

wenn ich Gottes Geschöpfe betrachte, ein Vorbild für sie zu sein.“(48)

“Seid nicht neidisch aufeinander; haßt einander nicht; wendet euch nicht

voneinander ab; und setzt euch nicht gegenseitig herab, sondern seid ihr selb-

st, o ihr Diener Gottes, Brüder.“(49)

“Wo auch immer ihr seid, fürchtet Gott und laßt einer schlechten Tat eine



gute folgen und die schlechte wird getilgt werden, und verhaltet euch gut zu

den Menschen.“(50)

“Nichts wiegt schwerer als ein guter Charakter.“(51)

Der Prophet (s.a.w.s) empfahl seinen Gefährten folgendes:

“Schlechte Führung verdirbt den Gottesdienst, so wie Gewürz den Honig

verdirbt.(52)

“Ehrt den Gläubigen für seine Religion. Schätzt ihn hoch für seine gute

Führung und seine Weisheit.“(53)

DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  wwaarrnnttee  vvoorr  ddeemm  HHoocchhmmuutt

Der Prophet (s.a.w.s) sagte, Stolz und Hochmut seien Zeichen

schlechter Moral und den Hochmütigen werde in der Hölle vergolten. Er

warnte sie vor dieser Gefahr. Mit seiner Demut, Bescheidenheit,

Herzlichkeit und seiner Hilfsbereitschaft in allen Situationen war er das

bestmögliche Vorbild. Hier einige der Hadithen mit seinen Warnungen:

“Wahrlich, Gott ist gnädig und Er liebt die Gnade. Hochmut verachtet die

Wahrheit aus Selbstüberschätzung und Geringschätzung der anderen

Menschen.“(54)

“Hochmut heißt, die Wahrheit zu verhöhnen und die Menschen zu veracht-

en.“(55)

Der Prophet (s.a.w.s) warnte diejenigen, die hochmütig mit der

Herkunft ihrer Familie prahlten und sagte: 

“Gott, der Allerhöchste, hat den Hochmut der vor-Islamischen Zeit und die

Prahlerei mit den Vorfahren von euch genommen. Man ist entweder ein

frommer Gläubiger oder ein armer Sünder. Ihr seid Söhne Adams, und ent-

stand aus dem Staub. Die Menschen müssen aufhören, mit ihren Vorfahren

zu prahlen. Sie sind lediglich der Brennstoff der Hölle; sonst werden sie in

den Augen Gottes unwichtiger sein, als der Käfer, der mit seiner Nase durch

den Mist pflügt.“(56)

Der Prophet (s.a.w.s) empfahl seinen Gefolgsleuten, sich immer

gut zu kleiden, auf ihre äußere Erscheinung zu achten und sich zu pfle-

gen. Gleichzeitig jedoch erinnerte er sie daran, dass diejenigen, die

wegen ihrer Kleidung oder ihres Aussehens hochmütig werden,
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sowohl in dieser als auch in der nächsten Welt gedemütigt werden. Er

sagte ihnen, sich immer in Bescheidenheit zu üben:

“Ein Mensch stolz ging umher, gekleidet in ein zweiteiliges Gewand und mit

wohlgekämmtem Haar, als ihn Gott plötzlich in der Erde versinken ließ, und

er wird weiter sinken bis zum Tag der Auferstehung.(57)

DDeerr  GGeebbrraauucchh  wweellttlliicchheenn  BBeessiittzzeess  ffüürr  ddiiee  SSaacchhee  

GGootttteess

Hier geht es um den Gebrauch seines Eigentums in einer Weise,

die Gott gefällt. Die Menschen seiner Umgebung befragten den

Propheten (s.a.w.s) dazu, und seine Antworten steigerten ihr Interesse an

diesem Thema. Im Quran steht dazu geschrieben:

SSiiee  ffrraaggeenn  ddiicchh,,  wwaass  ssiiee  ssppeennddeenn  ssoolllleenn..  SSpprriicchh::  ""WWaass  iimmmmeerr

iihhrr  aann  GGuutteemm  ssppeennddeett,,  ddaass  sseeii  ffüürr  ddiiee  EElltteerrnn  uunndd  ddiiee

VVeerrwwaannddtteenn  uunndd  ddiiee  WWaaiisseenn  uunndd  ddiiee  AArrmmeenn  uunndd  ddeenn

RReeiisseennddeenn..  UUnndd  wwaass  iimmmmeerr  iihhrr  aann  GGuutteemm  ttuutt,,  ffüürrwwaahhrr,,  GGootttt

wweeiißß  eess..""  ((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,  221155))

……UUnndd  ssiiee  wweerrddeenn  ddiicchh  ffrraaggeenn,,  wwaass  ssiiee  ssppeennddeenn  ssoolllleenn..  SSpprriicchh::

""DDaass  EEnnttbbeehhrrlliicchhee..""  SSoo  mmaacchhtt  eeuucchh  GGootttt  ddiiee  BBoottsscchhaafftt  kkllaarr..

VViieelllleeiicchhtt  ddeennkktt  iihhrr  nnaacchh  ((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,  221199))

SSpprriicchh::  ""SSiieehhee,,  mmeeiinn  HHeerrrr  vveerrssoorrggtt  vvoonn  sseeiinneenn  DDiieenneerrnn,,  wweenn  EErr

wwiillll,,  iimm  ÜÜbbeerrfflluussss  ooddeerr  iinn  MMaaßßeenn,,  uunndd  wwaass  iihhrr  ssppeennddeett,,  wwiirrdd  EErr

eeuucchh  eerrsseettzzeenn..  UUnndd  EErr  iisstt  ddeerr  bbeessttee  VVeerrssoorrggeerr..""  ((SSuurree  SSaabbaa,,  3399))

Der Prophet (s.a.w.s) fand auch Worte, die die Muslime auffordern,

nicht geizig zu sein, sondern willens und bereit zu sein, ihren Besitz

aufzugeben.

“Seid wachsam, dass ihr niemanden unterdrückt, denn Unterdrückung ist

eine Verdunkelung des Tages der Auferstehung, seid wachsam, denn dies ver-

nichtete die, die vor euch da waren, weil es sie zum Blutvergießen aufs-

tachelte, was ungesetzlich war.“(58)

“Wende dich nicht von einem armen Menschen ab, selbst wenn alles was du

geben kannst, eine halbe Dattel ist. Wenn du die Armen liebst und sie in

deine Nähe holst, dann wird Gott dich am Tag der Auferstehung in Seine

Nähe holen.“(59)
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MMuuhhaammmmaadd  ((ss..aa..ww..ss))  wwaarr  aauucchh  ddeerr  PPrroopphheett  ddeerr  

DDsscchhiinnnn

In Sure 72 des Quran, Sure al-Dschinn, enthüllt Gott, dass auch die

Dschinn den Botschaften des Propheten (s.a.w.s) und des Quran folgten

und dass manche von ihnen dem Propheten (s.a.w.s) als Muslime verbun-

den waren:

SSpprriicchh::  ""GGeeooffffeennbbaarrtt  wwuurrddee  mmiirr,,  ddaassss  eeiinnee  SScchhaarr  ddeerr  DDsscchhiinnnn

llaauusscchhttee  uunndd  ssaaggttee::  ""WWiirr  hhaabbeenn  eeiinneenn  wwuunnddeerrbbaarreenn  QQuurraann

ggeehhöörrtt..  EErr  lleeiitteett  zzuumm  rreecchhtteenn  WWeegg..  WWiirr  ggllaauubbeenn  ddaahheerr  aann  iihhnn

uunndd  sstteelllleenn  uunnsseerreemm  HHeerrrrnn  nniieemmaallss  eettwwaass  zzuurr  SSeeiittee  ((SSuurree  aall--

DDsscchhiinnnn,,  11--22))

In derselben Sure enthüllt Gott, dass manche Dschinn tatsächlich

Muslime sind:

AAllss  wwiirr  nnuunn  ddiiee  RReecchhttlleeiittuunngg  hhöörrtteenn,,  ggllaauubbtteenn  wwiirr  ddaarraann..  WWeerr

aabbeerr  aann  sseeiinneenn  HHeerrrrnn  ggllaauubbtt,,  bbrraauucchhtt  wweeddeerr  VVeerrmmiinnddeerruunngg  ((sseeiinn--

eerr  RReecchhttee))  nnoocchh  ÜÜbbeerrvvoorrtteeiilluunngg  zzuu  ffüürrcchhtteenn..  UUnndd  eeiinniiggee  vvoonn  uunnss

ssiinndd  ggootttteerrggeebbeenn,,  wwäähhrreenndd  aannddeerree  vvoonn  uunnss  ((vvoomm  rreecchhtteenn  WWeegg))

aabbwweeiicchheenn..  WWeerr  ssiicchh  aabbeerr  ((GGootttt))  eerrggiibbtt  --  ddiieessee  ssttrreebbeenn  nnaacchh

RReecchhttlleeiittuunngg..  ((SSuurree  aall--DDsscchhiinnnn,,  1133--1144))

Die Dschinn stellten fest, dass sich manche von ihnen Gott wider-

setzten und Lügen und Aberglauben verbreiteten. Ihr Aberglaube wird

ebenfalls in der Sure beschrieben:

EErr!!  EErrhhaabbeenn  iisstt  ddiiee  HHeerrrrlliicchhkkeeiitt  uunnsseerreess  HHeerrrrnn!!  EErr  hhaatt  ssiicchh  wweedd--

eerr  eeiinnee  GGeeffäähhrrttiinn  ggeennoommmmeenn  nnoocchh  eeiinneenn  SSoohhnn..  AAbbeerr  eeiinn  NNaarrrr

uunntteerr  uunnss  mmaacchhttee  eemmppöörreennddee  ÄÄuußßeerruunnggeenn  üübbeerr  GGootttt,,  wwäähhrreenndd

wwiirr  ggeeddaacchhtt  hhaatttteenn,,  ddaassss  MMeennsscchheenn  ooddeerr  DDsscchhiinnnn  nniiee  eettwwaass

FFaallsscchheess  üübbeerr  GGootttt  ääuußßeerrnn  wwüürrddeenn..  ((SSuurree  aall--DDsscchhiinnnn,,  33--55))

Ein anderer Vers berichtet, dass sich die Dschinn um den Propheten

(s.a.w.s) versammelten, wenn dieser sich zur Erfüllung seiner religiösen

Pflichten erhob:

UUnndd  aallss  ssiicchh  GGootttteess  DDiieenneerr  eerrhhoobb,,  uumm  IIhhnn  aannzzuurruuffeenn,,  ddaa  hhäätt--

tteenn  ssiiee  iihhnn  mmiitt  iihhrreerr  MMeennggee  ffaasstt  eerrddrrüücckktt..

((SSuurree  aall--DDsscchhiinnnn,,  1199))

124



125







Der Prophet Muhammad (s.a.w.s) war allen Menschen und

Dschinn gesandt, und der Quran ist Führer für Menschen und Dschinn.

DDiiee  WWaarrnnuunnggeenn  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  aann  jjeennee,,  

ddiiee  iihhnn  zzuurrüücckkwwiieesseenn

Die den Quran und den Propheten (s.a.w.s) zurückwiesen, macht-

en ihm ein ganze Reihe von Schwierigkeiten, denn sie wollten ihn daran

hindern, seine Botschaft zu verkünden; sie versuchten, ihn auszuweisen,

zu verhaften und zu töten. Doch jedesmal, wenn es zur Konfrontation

kam, erklärte der Prophet (s.a.w.s) ihnen die Existenz und die Macht

Gottes, dass er Sein Botschafter sei und dass der Quran als die Wahrheit

von unserem Herrn herabgesandt wurde. Er warnte sie auch vor der

Strafe im Jenseits. Selbst nachdem der Prophet (s.a.w.s) am Ende siegre-

ich geblieben war, unterdrückte er die Leugner nicht, er zwang nieman-

dem die Religion auf sondern sagte, jeder sei frei zu glauben, was er

wünsche. Folgende Verse belegen dies:

UUnndd  wweennnn  ssiiee  ddiicchh  ddeerr  LLüüggee  bbeezziicchhttiiggeenn,,  ddaannnn  sspprriicchh::  ""MMeeiinnee

TTaatteenn  bbeettrreeffffeenn  mmiicchh  uunndd  eeuueerree  TTaatteenn  bbeettrreeffffeenn  eeuucchh..  IIhhrr  sseeiidd

mmeeiinneess  VVeerrhhaalltteennss  llooss  uunndd  lleeddiigg,,  uunndd  iicchh  bbiinn  llooss  uunndd  lleeddiigg  eeuurreess

VVeerrhhaalltteennss..""  ((SSuurree  YYuunnuuss,,  4411))

SSpprriicchh::  ""MMiirr  wwuurrddee  lleeddiigglliicchh  ggeeooffffeennbbaarrtt,,  ddaassss  eeuueerr  GGootttt  eeiinn

eeiinnzziiggeerr  GGootttt  iisstt..  WWoolllltt  iihhrr  eeuucchh  ((IIhhmm))  nniicchhtt  eerrggeebbeenn??  DDoocchh

wweennnn  ssiiee  ddeenn  RRüücckkeenn  kkeehhrreenn,,  ssoo  sspprriicchh::  ""IIcchh  hhaabbee  eeuucchh  aalllleenn

aauuff  gglleeiicchhee  WWeeiissee  vveerrkküünnddeett,,  ddoocchh  wweeiißß  iicchh  nniicchhtt,,  oobb  nnaahhee  ooddeerr

ffeerrnn  iisstt,,  wwaass  eeuucchh  aannggeeddrroohhtt  wwuurrddee..  EErr  aalllleeiinn  kkeennnntt  eeuueerree

ooffffeennee  RReeddee  uunndd  wweeiißß,,  wwaass  iihhrr  vveerrhheeiimmlliicchhtt..  UUnndd  iicchh  wweeiißß

nniicchhtt,,  oobb  eess  vviieelllleeiicchhtt  nnuurr  eeiinnee  VVeerrssuucchhuunngg  ffüürr  eeuucchh  iisstt  ooddeerr  eeiinn

NNiieeßßbbrraauucchh  ffüürr  eeiinnee  bbeessttiimmmmttee  ZZeeiitt..""  EErr  ssaaggttee::  ""OO  mmeeiinn  HHeerrrr!!

RRiicchhttee  iinn  WWaahhrrhheeiitt!!""  UUnndd::  ""UUnnsseerr  HHeerrrr  iisstt  ddeerr  bbaarrmmhheerrzziiggee

EErrbbaarrmmeerr,,  DDeenn  eess  uumm  HHiillffee  ggeeggeenn  eeuueerree  BBeehhaauuppttuunnggeenn  aannzzuu--

fflleehheenn  ggiilltt..""  ((SSuurree  aall--AAnnbbiiyyaa,,  110088--111122))

SSpprriicchh::  ""OO  mmeeiinn  VVoollkk!!  HHaannddeelltt  wwiiee  eess  eeuucchh  gguutt  sscchheeiinntt..  SSeehhtt,,

iicchh  hhaannddeellee  aauucchh  ssoo..  UUnndd  ggeewwiissss  wweerrddeett  iihhrr  bbaalldd  wwiisssseenn,,  wweerr  ddiiee

WWoohhnnuunngg  eerrhhaalltteenn  wwiirrdd..  FFüürrwwaahhrr,,  ddeenn  UUnnggeerreecchhtteenn  eerrggeehhtt  eess

nniicchhtt  wwoohhll..  ((SSuurree  aall--AAnn''aamm,,  113355))
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Er ließ sich nicht auf nutzlose Streitereien mit Ungläubigen ein. Der

Prophet (s.a.w.s) war immer geduldig und verständnisvoll gegenüber

denen, die die Existenz Gottes, des Quran und sein Prophetentums

leugneten. Er ließ keinen Zweifel daran, dass er sie gerecht behandeln

werde und dass er sich nicht auf sinnlose Debatten einlassen werde. Der

Quran berichtet, was er sagte, Gottes Geboten folgend: 

LLaaddee  ddaarruumm  ddaazzuu  eeiinn  uunndd  vveerrhhaallttee  ddiicchh  rriicchhttiigg,,  ssoo  wwiiee  ddiirr  aannbbee--

ffoohhlleenn  wwoorrddeenn  iisstt..  UUnndd  ffoollggee  nniicchhtt  iihhrreenn  NNeeiigguunnggeenn  uunndd

AAbbnneeiigguunnggeenn,,  ssoonnddeerrnn  sspprriicchh::  ""IIcchh  ggllaauubbee  aann  ddaass  BBuucchh,,  ddaass

GGootttt  hhiinnaabbggeessaannddtt  hhaatt..  MMiirr  wwuurrddee  ggeebbootteenn,,  zzwwiisscchheenn  eeuucchh

ggeerreecchhtt  zzuu  rriicchhtteenn..  GGootttt  iisstt  uunnsseerr  HHeerrrr  uunndd  eeuueerr  HHeerrrr;;  ffüürr  uunnss

uunnsseerree  WWeerrkkee  uunndd  ffüürr  eeuucchh  eeuueerree  WWeerrkkee!!  KKeeiinn  SSttrreeiitt  sseeii  zzwwiiss--

cchheenn  uunnss  uunndd  eeuucchh..  GGootttt  wwiirrdd  uunnss  ((aallllee))  vveerrssaammmmeellnn,,  uunndd  zzuu  IIhhmm

iisstt  ddiiee  HHeeiimmkkeehhrr..  ((SSuurree  aasshh--SShhuurraa,,  1155))

EErr  rriieeff  ddiiee  UUnngglläuubbiiggeenn  zzuurr  RReeuuee  aauuff

Gott ist unendlich gnädig, mitfühlend und vergebend. Er offenbart

im Quran, dass Er die Reue jedes Seiner Diener annehmen wird und dass

Er dessen Sünden vergeben wird, falls ihnen wirklich abgeschworen

werde. Der Prophet leitete diese Botschaft an die Ungläubigen weiter:
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SSpprriicchh  zzuu  ddeenn  UUnnggllääuubbiiggeenn::  WWeennnn  ssiiee  aauuffhhöörreenn,,  wwiirrdd  iihhnneenn

ddaass  bbeerreeiittss  GGeesscchheehheennee  vveerrzziieehheenn..  TTuunn  ssiiee  eess  aabbeerr  wwiieeddeerr,,  ssoo  iisstt

ddiiee  BBeessttrraaffuunngg  ddeerr  FFrrüühheerreenn  eeiinn  wwaarrnneennddeess  BBeeiissppiieell  ffüürr  ssiiee..

((SSuurree  aall--AAnnffaall,,  3388))

Der Prophet (s.a.w.s) sagte den Menschen in den Hadithen, dass

sie jederzeit bereuen können:

““WWeerr  ((ggeeggeennüübbeerr  ddeemm  HHeerrrrnn))  bbeerreeuutt,,  bbeevvoorr  ddiiee  SSoonnnnee  iimm

WWeesstteenn  aauuffggeehhtt  ((vvoorr  ddeemm  TTaagg  ddeerr  AAuuffeerrsstteehhuunngg)),,  ddeemm  wweennddeett

ssiicchh  GGootttt  iinn  GGnnaaddee  zzuu..““((6600))

Er warnte die Ungläubigen vor ihrer unvermeidlichen Niederlage

Man sieht das Gottvertrauen, die Hingabe und die Unterwerfung

vor Gott in jedem Wort des Propheten (s.a.w.s) und in jeder seiner

Handlungen. Selbst in schwierigsten Zeiten war sich der Prophet

(s.a.w.s) sicher, dass Gott ihm beistehen werde und dass die Gläubigen

zur großen Enttäuschung der Ungläubigen am Ende den Sieg davontra-

gen würden.

SSpprriicchh  zzuu  ddeenn  UUnnggllääuubbiiggeenn::  ""IIhhrr  ssoolllltt  bbeessiieeggtt  uunndd  zzuurr  HHööllllee

vveerrssaammmmeelltt  wweerrddeenn;;  eeiinnee  sscchhlliimmmmee  LLaaggeerrssttäättttee..  ((SSuurree  AAll

''IImmrraann,,  1122))
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Der Prophet (s.a.w.s) stellte in einem Hadith fest:

“Was immer euch versprochen wurde, wird ganz sicher eintreten, und ihr

könnt es nicht verhindern.“(61)

EErr  eerriinnnneerrttee  ddiiee  UUnngglläuubbiiggeenn  aann  ddaass  JJeennsseeiittss

Wer Gott leugnet, glaubt auch nicht an das Jenseits. Auch zu Zeiten

des Propheten (s.a.w.s) glaubten solche Menschen nicht, dass sie im

Jenseits wiederauferstehen würden. Der Prophet (s.a.w.s) erwiderte auf

solche Fragen weise und präzise:

WWeennnn  wwiirr  ttoott  uunndd  zzuu  SSttaauubb  uunndd  GGeebbeeiinn  ggeewwoorrddeenn  ssiinndd,,  ssoolllleenn

wwiirr  ddaannnn  eettwwaa  aauuffeerrwweecckktt  wweerrddeenn??  EEttwwaa  aauucchh  uunnsseerree

VVoorrvväätteerr??""  SSpprriicchh::  ""JJaawwoohhll!!  UUnndd  iihhrr  ssoolllltt  ddaannnn  ggeeddeemmüüttiiggtt

wweerrddeenn..""  ((SSuurree  aass--SSaaffffaatt,,  1166--1188))

In der Hoffnung, sie würden zum rechten Weg und zum Glauben

finden, sagte ihnen der Prophet (s.a.w.s), dass das jenseits nicht weit sei:

“Das Paradies ist jedem von euch näher als die Riemen seiner Sandalen, und

dasselbe gilt für das Höllenfeuer.“(62)
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EErr  wwaarrnnttee  ddiiee  UUnngglläuubbiiggeenn  vvoorr  ddeerr  HHööllllee

Zu den wichtigsten Pflichten der Gesandten Gottes gehörte es, die

Menschen zu warnen und dafür zu sorgen, dass sie Seine Strafe und die

Hölle fürchteten. Die Propheten sind ein Werkzeug Gottes, durch das die

Menschen zur Gottesfurcht gelangen und eine hohe Moral annehmen, so

dass einige von ihnen im Jenseits in das Paradies eingehen können. Auch

der Prophet (s.a.w.s) warnte die Menschen vor den Qualen der Hölle

und versuchte, sie vor dem Bösen, dem Unglauben und dem Atheismus

zu bewahren. Manche Verse befassen sich mit den Warnungen des

Propheten (s.a.w.s) vor der Hölle:

UUnndd  wweennnn  iihhnneenn  UUnnsseerree  ddeeuuttlliicchheenn  VVeerrssee  vvoorrggeettrraaggeenn  wweerrddeenn,,

ddaannnn  eerrkkeennnnsstt  dduu  iinn  ddeenn  GGeessiicchhtteerrnn  ddeerr  UUnnggllääuubbiiggeenn

MMiissssffaalllleenn..  AAmm  lliieebbsstteenn  ffiieelleenn  ssiiee  üübbeerr  ddiiee  hheerr,,  wweellcchhee  iihhnneenn

UUnnsseerree  VVeerrssee  vvoorrttrraaggeenn..  SSpprriicchh::  ""SSoo  iicchh  eeuucchh  nnoocchh  SScchhlliimmmmeerreess

aannkküünnddiiggeenn??  DDaass  FFeeuueerr,,  ddaass  GGootttt  ddeenn  UUnnggllääuubbiiggeenn  aannggeeddrroohhtt

hhaatt??  EEiinn  sscchhlliimmmmeess  EEnnddzziieell..""  ((SSuurree  aall--HHaaddsscchh,,  7722))
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AAlllleeiinn  GGootttt  uunndd  SSeeiinnee  BBoottsscchhaafftt  zzuu  vveerrkküünnddeenn  ((iisstt  mmeeiinnee

PPfflliicchhtt))..""UUnndd  wweerr  ssiicchh  GGootttt  uunndd  sseeiinneemm  GGeessaannddtteenn  wwiiddeerrsseettzztt,,

ffüürr  ddeenn  iisstt  HHöölllleennffeeuueerr  bbeessttiimmmmtt,,  ffüürr  eewwiigg  uunndd  iimmmmeerrddaarr  ((SSuurree

aall--DDsscchhiinnnn,,  2233))

Der Prophet (s.a.w.s) beschrieb die Qualen der Hölle in allen

Einzelheiten für die, die glaubten, all das sei weit hergeholt und wie der

Quran offenbart, erklärte er das Los derer in der Hölle, wie die

Menschen flehen würden, von den Qualen erlöst zu werden. Er gab sich

jede erdenkliche Mühe, sie davor zu bewahren.

Er redete selbstbewußt zu den Ungläubigen und machte ihnen

klar, dass er ihnen niemals folgen werde. Obwohl die Ungläubigen zu

jener Zeit in der Überzahl und somit viel stärker waren, achtete der

Prophet (s.a.w.s) nicht auf die von ihnen ausgehende Bedrohung, son-

dern predigte entschlossen die Worte des Quran. Entschlossenheit und

Geduld sind die herausragenden Merkmale der Gläubigen, und jeder

Muslim muß sich die Entschlossenheit und den unbeugsamen Willen

des Propheten zum Vorbild nehmen. Folgende Verse beleuchten dieses

Thema:

SSpprriicchh::  ""VVeerrbbootteenn  iisstt  eess  mmiirr,,  ddiieejjeenniiggeenn  aannzzuubbeetteenn,,  ddiiee  iihhrr

nneebbeenn  GGootttt  aannrruufftt..""  SSpprriicchh::  ""IIcchh  ffoollggee  eeuueerreenn  VVoorrlliieebbeenn  nniicchhtt,,

ssoonnsstt  ggiinnggee  iicchh  iinn  ddiiee  IIrrrree  uunndd  wwäärree  nniicchhtt  rreecchhttggeelleeiitteett..""

SSpprriicchh::  ""SSiieehhee,,  iicchh  ffoollggee  ddeerr  ddeeuuttlliicchheenn  LLeehhrree  mmeeiinneess  HHeerrrrnn;;  iihhrr

aabbeerr  lleeuuggnneett  ssiiee..  IIcchh  vveerrffüüggee  nniicchhtt  üübbeerr  ddaass,,  wwaass  iihhrr  zzuu  bbeesscchhllee--

uunniiggeenn  wwüünnsscchhtt..  DDiiee  EEnnttsscchheeiidduunngg  ddaarrüübbeerr  iisstt  bbeeii  GGootttt..  EErr

wwiirrdd  ddiiee  WWaahhrrhheeiitt  vveerrkküünnddeenn,,  uunndd  EErr  iisstt  ddeerr  bbeessttee  RRiicchhtteerr..""

((SSuurree  aall--AAnn''aamm,,  5566--5577))

SSpprriicchh::  ""OO  iihhrr  UUnnggllääuubbiiggeenn!!  IIcchh  vveerreehhrree  nniicchhtt,,  wwaass  iihhrr  vveerreehhrrtt,,

UUnndd  iihhrr  vveerreehhrrtt  nniicchhtt,,  wwaass  iicchh  vveerreehhrree..  UUnndd  iicchh  wweerrddee  kkeeiinn

VVeerreehhrreerr  ddeesssseenn  sseeiinn,,  wwaass  iihhrr  vveerreehhrrtt,,  uunndd  iihhrr  wweerrddeett  kkeeiinn

VVeerreehhrreerr  ddeesssseenn  sseeiinn,,  wwaass  iicchh  vveerreehhrree..  EEuucchh  eeuueerr  GGllaauubbee  uunndd

mmiirr  mmeeiinn  GGllaauubbee!!""  ((SSuurree  aall--KKaaffiirruunn,,  11--66))
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AAuuffrruuffee  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  aann  ddiiee  VVööllkkeerr  ddeerr  

SScchhrriifftt

Der Prophet (s.a.w.s) warnte die Völker der Schrift vor ihrer ver-

fälschten, polytheistischen Form der Religion und übermittelte ihnen

Gottes endgültige Offenbarung. Wie bei den Ungläubigen übte der

Prophet (s.a.w.s) auch hier keinen Druck auf die Völker der Schrift aus,

sondern er gab ihnen nur seinen guten Rat.

Die Völker der Schrift, insbesondere die Juden, sehen sich ebenfalls

als von Gott geliebte Diener, und sie behaupten, niemand außer ihnen

werde ins Paradies eingehen. Mehrere Verse des Quran befassen sich mit

dieser Behauptung. Der Quran überliefert die Antwort des Propheten

(s.a.w.s) auf diese völlig haltlose Behauptung der Völker der Schrift.

UUnndd  aallss  mmaann  zzuu  iihhnneenn  sspprraacchh::  ""GGllaauubbtt  aann  ddaass,,  wwaass  GGootttt  hheerr--

aabbssaannddttee,,  ""  ssaaggtteenn  ssiiee::  ""WWiirr  ggllaauubbeenn  ((nnuurr))  aann  ddaass,,  wwaass  aauuff  uunnss

hheerraabbggeessaannddtt  wwuurrddee..""  SSiiee  ggllaauubbeenn  aabbeerr  nniicchhtt  aann  ddaass  SSppäätteerree,,

oobbwwoohhll  eess  ddiiee  WWaahhrrhheeiitt  iisstt,,  ddaass  bbeessttäättiiggeenndd,,  wwaass  ssiiee  bbeessiittzzeenn  ..

SSpprriicchh::  ""UUnndd  wweesshhaallbb  eerrsscchhlluuggtt  iihhrr  vvoorrmmaallss  GGootttteess  PPrroopphheetteenn,,

wweennnn  iihhrr  GGllääuubbiiggee  sseeiidd??""  ((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,  9911))

SSpprriicchh::  ""WWeennnn  eeuueerree  kküünnffttiiggee  WWoohhnnuunngg  bbeeii  GGootttt  eeuucchh  uunntteerr

AAuusssscchhlluußß  aannddeerreerr  MMeennsscchheenn  zzuusstteehhtt,,  ssoo  wwüünnsscchhtt  eeuucchh  ddoocchh

ddeenn  TToodd,,  wweennnn  iihhrr  wwaahhrrhhaallttiigg  sseeiidd..  SSiiee  kköönnnneenn  ssiicchh  ddiieess  ggaarr

nniicchhtt  wwüünnsscchheenn,,  wweeggeenn  aallll  ddeemm  ((aann  SScchhlleecchhtteemm)),,  wwaass  iihhrree

HHäännddee  vvoorraauussggeesscchhiicckktt  hhaabbeenn..  GGootttt  kkeennnntt  ddiiee  FFrreevvlleerr..  ((SSuurree

aall--BBaaqqaarraa,,  9944--9955))

UUnndd  ssiiee  sspprreecchheenn::  ""IInnss  PPaarraaddiieess  ttrreetteenn  aauusssscchhlliieeßßlliicchh  JJuuddeenn

ooddeerr  CChhrriisstteenn  eeiinn..""  DDiieess  ssiinndd  iihhrree  WWüünnsscchhee..  SSpprriicchh::  ""BBrriinnggtt

eeuueerreenn  BBeewweeiiss  bbeeii,,  wweennnn  iihhrr  ddiiee  WWaahhrrhheeiitt  zzuu  ssaaggeenn  ggllaauubbtt..""

((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,  111111))

UUnndd  ddiiee  JJuuddeenn  uunndd  ddiiee  CChhrriisstteenn  sspprreecchheenn::  ""WWiirr  ssiinndd  GGootttteess

KKiinnddeerr  uunndd  SSeeiinnee  LLiieebblliinnggee..""  SSpprriicchh::  ""WWeesshhaallbb  ssttrraafftt  EErr  eeuucchh

ddaannnn  ffüürr  eeuueerree  SSüünnddeenn??  NNeeiinn,,  iihhrr  sseeiidd  MMeennsscchheenn  wwiiee  aallllee,,  ddiiee

EErr  eerrsscchhaaffffeenn  hhaatt..""  EErr  vveerrzzeeiihhtt,,  wweemm  EErr  wwiillll,,  uunndd  GGootttteess  iisstt  ddaass

RReeiicchh  ddeerr  HHiimmmmeell  uunndd  ddeerr  EErrddee  uunndd  wwaass  zzwwiisscchheenn  bbeeiiddeenn  iisstt..
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UUnndd  zzuu  IIhhmm  iisstt  ddiiee  HHeeiimmkkeehhrr..  ((SSuurree  aall--MMaa''iiddaa,,  1188))

UUnndd  ssiiee  sspprreecchheenn::  ""WWeerrddeett  JJuuddeenn  ooddeerr  CChhrriisstteenn,,  ddaammiitt  iihhrr

rreecchhttggeelleeiitteett  sseeiidd..""  SSpprriicchh::  ""NNeeiinn;;  ddiiee  RReelliiggiioonn  AAbbrraahhaammss,,  ddeerr

ddeenn  rreecchhtteenn  GGllaauubbeenn  bbeekkaannnnttee  uunndd  kkeeiinn  GGööttzzeennddiieenneerr  wwaarr,,  ((iisstt

uunnsseerree  RReelliiggiioonn..))""  ((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,  113355))

Der Prophet (s.a.w.s) lehrte die Gläubigen, zu bekennen: “Glauben

heißt, an Gott zu glauben, an Seine Engel und Apostel…“(63), wenn sie

zu den Völkern der Schrift sprachen.

Der Prophet (s.a.w.s) ließ sich niemals auf Streitereien ein mit den

Völkern der Schrift ein, und niemals übte er Druck auf sie aus, zu

glauben. Er rief sie zum Glauben auf, dem Götzendienst zu entsagen
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und nach der Moral des Quran zu leben. Gleichzeitig behandelte er die,

die ihm nicht gehorchen wollten überaus höflich und gerecht. Er ließ

ihnen die Freiheit, den Gottesdienst zu verrichten, wie sie es für richtig

hielten, erlaubte ihnen, all ihre eigenen Bräche beizubehalten und befahl

seinen Glaubensbrüdern, sie gerecht zu behandeln. Es ist überliefert,

dass der Prophet (s.a.w.s) sagte:

“Wer immer einen Menschen tötet, der unter der Schutzverpflichtung der

Muslime steht, wird nicht den Duft des Paradieses genießen.“(64)

Die Texte der Verträge, die der Prophet (s.a.w.s) und seine

Nachfolger mit verschiedenen christlichen, jüdischen und anderen

religiösen Gruppen schlossen, werden heute als wichtige Dokumente

aufbewahrt. In einen mit dem Christen Ibn Harris bin Ka'b und seinen

Glaubensbrüdern geschlossenen Vertrag ließ der Prophet (s.a.w.s) als

erste Worte schreiben: “Die Religion, die Kirchen, das Leben, die Keuschheit

und die Güter aller im Osten lebenden Christen stehen unter dem Schutz Gottes

und aller Gläubigen. Kein dem Christentum folgender Mensch wird gezwun-

gen, dem Islam beizutreten. Falls ein Christ mit dem Tod bedroht oder sonst ein-

er Ungerechtigkeit ausgesetzt ist, müssen die Muslime ihm beistehen.“(65)

Darüber hinaus befahl der Prophet (s.a.w.s): “Man debattiere mit den

Völkern der Schrift nur in der höflichsten Form…“ (Sure al-Ankabut)
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Dem Propheten (s.a.w.s) wurde im Quran aufgegeben, seinem Volk

zu raten, wie es die Völker der Schrift zu behandeln habe:

SSpprriicchh::  ""WWoolllltt  iihhrr  mmiitt  uunnss  üübbeerr  GGootttt  rreecchhtteenn,,  wwoo  EErr  uunnsseerr  HHeerrrr

uunndd  eeuueerr  HHeerrrr  iisstt??  WWiirr  hhaabbeenn  uunnsseerree  WWeerrkkee,,  uunndd  iihhrr  hhaabbtt  eeuueerree

WWeerrkkee  ((zzuu  vveerraannttwwoorrtteenn)),,  uunndd  IIhhmm  ssiinndd  wwiirr  aauuffrriicchhttiigg  eerrggeebbeenn..

((SSuurree  aall--BBaaqqaarraa,,  113399))

Er appellierte an die Völker der Schrift, Gott niemanden beizuge-

sellen

In seinen Aufrufen an die Völker der Schrift, zur wahren Religion

zu finden, sagte ihnen der Prophet (s.a.w.s), sie dürften Gott niemals

jemanden beigesellen in ihren Gottesdiensten, und er forderte sie auf, in

einem gemeinsamen Aspekt des Glaubens zu einer Übereinkunft zu

kommen.

SSpprriicchh::  ""OO  LLeeuuttee  ddeerr  SScchhrriifftt!!  KKoommmmtt  hheerrbbeeii!!  EEiinniiggeenn  wwiirr  uunnss

ddaarraauuff,,  ddaassss  wwiirr  GGootttt  aalllleeiinn  ddiieenneenn  uunndd  nniicchhttss  nneebbeenn  IIhhnn

sstteelllleenn  uunndd  ddaassss  ddiiee  eeiinneenn  vvoonn  uunnss  ddiiee  aannddeerreenn  nniicchhtt  zzuu  HHeerrrreenn

nneebbeenn  GGootttt  aannnneehhmmeenn..""  UUnndd  wweennnn  ssiiee  ddeenn  RRüücckkeenn  kkeehhrreenn,,

ddaannnn  sspprreecchhtt::  ""BBeezzeeuuggtt,,  ddaassss  wwiirr  GGootttteerrggeebbeennee  ((MMuusslliimmee))

ssiinndd..""  ((SSuurree  AAll  ''IImmrraann,,  6644))

SSpprriicchh::  ""OO  VVoollkk  ddeerr  SScchhrriifftt!!  ÜÜbbeerrttrreeiibbtt  iinn  eeuurreerr  RReelliiggiioonn  nniicchhtt

iimm  WWiiddeerrsspprruucchh  zzuurr  WWaahhrrhheeiitt  uunndd  ffoollggtt  nniicchhtt  ddeenn  NNeeiigguunnggeenn

vvoonn  LLeeuutteenn,,  ddiiee  bbeerreeiittss  zzuuvvoorr  aabbggeeiirrrrtt  ssiinndd  uunndd  vviieellee  iirrrreeggee--

ffüühhrrtt  hhaabbeenn  uunndd  ssiicchh  wweeiitteerrhhiinn  aauuff  ddeemm  IIrrrrwweegg  bbeeffiinnddeenn..  ((SSuurree

aall--MMaa''iiddaa,,  7777))

Der Prophet (s.a.w.s) sandte Muadh in den Jemen, und wies ihn an, die

Völker der Schrift dazu aufzurufen, allein Gott anzubeten: "Du gehst zu dem

Volk eines (göttlichen) Buches. Zuallererst fordere es auf, Gott (allein) anzu-

beten…“(66)
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ie bisherigen Kapitel dieses Buches haben die für die

gesamte Menschheit beispielhafte Moral des

Propheten (s.a.w.s) erläutert, so wie es im Quran

geschrieben steht. Wir haben verschiedene Aspekte

seines gerechten, mitfühlenden, friedfertigen, ver-

söhnlichen, geduldigen, bescheidenen, Gottesfürchtigen und doch

entschlossenen Charakters betrachtet.

Neben den Versen des Quran sind uns auch Äußerungen der

Gefährten des Propheten (s.a.w.s) überliefert, die vielfältige

Informationen über den Propheten (s.a.w.s) beinhalten. Zahlreiche

Einzelheiten wie die Beziehungen zu seiner Familie und zu den

Gläubigen seiner Umgebung, Details aus seinem Alltagsleben, seine

physische Erscheinung, das Gefühl der Ehrfurcht, das diejenigen

überkam, die seiner angesichtig wurden, die Speisen, die er genoß, seine

Kleidung, sein Lächeln, all das wird von Islamischen Gelehrten mit dem

Begriff „äußere Form“ (Shamail) umschrieben. Dieser Begriff umfaßt

Charakter, Temperament, Verhalten und Einstellungen. Der Begriff hatte

ursprünglich eine weiter gefaßte Bedeutung, doch er wurde im Lauf der

Zeit spezifischer und schließlich zu dem Begriff, mit dem die Details im

Leben des Propheten (s.a.w.s) und seine Persönlichkeitsmerkmale

umschrieben werden.
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DDiiee  äuusssseerree  EErrsscchheeiinnuunngg  ddeess
PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))
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Jedes charakterliche Detail dieses von Gott erwählten Dieners, den Er

mehr als alle anderen Wesen bevorzugte, reflektiert seine überlegene

Moral. Dieses Kapitel über die äußere Erscheinung des Propheten (s.a.w.s)

wird solche seiner Eigenschaften untersuchen, die aus anderen uns über-

lieferten Quellen stammen und die unser eigenes Leben inspirieren kön-

nen.

DDiiee  kköörrppeerrlliicchhee  SScchhöönnhheeiitt  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

Die Gefährten des Propheten (s.a.w.s) haben uns zahlreiche Details

über ihn hinterlassen, von der Beschreibung der Schönheit seiner äußeren

Erscheinung, seiner Ehrfurcht erzeugenden Ausstrahlung bis zu seinem

Lächeln und vieler anderer Aspekte, die Gott durch ihn manifestiert hat. Es

gab eine Anzahl solcher Gefährten, und sie gaben uns zahlreiche

Einzelheiten seiner Schönheit. Auch andere Muslimische Zeitgenossen des

Propheten (s.a.w.s) hinterließen Beschreibungen des Propheten, manche

nur in groben Zügen, andere in langen detaillierten Beschreibungen. Einige

davon sind im Folgenden aufgelistet:

“Der Prophet hatte einen stattlichen Körperbau. Manche verglichen die

Schönheit seines Lächelns mit dem Vollmond… Seine Nase war dünn… Sein

Gesicht war weich… Sein Bart war dick… Sein Hals war am schönsten…

Wenn die Strahlen der Sonne auf seinen Hals fielen, sah dieser aus wie ein

Becher aus Silber und Gold… Seine Schultern waren breit.“(67)

Anas bin Malik sagt:

“Der Botschafter Gottes war weder übermäßig groß noch übermäßig klein. Er

war nicht blaß und nicht dunkel. Er hatte weder lockiges noch glattes Haar.

Gott beauftragte ihn in seinem vierzigsten Lebensjahr. 10 Jahre verbrachte er in

Mekka und 10 in Medina und Gott der Allmächtige ließ ihn sterben, als er 60

war. Es gab keine 20 Weißen Haare in seinem Haar und in seinem Bart, möge

Gott ihn segnen und ihm Frieden schenken.“(68)

"Der Botschafter Gottes war so sauber, rein, schön und stattlich."(69) 

Anas bin Malik sagt: 

"Der Prophet war weder groß noch klein. Er war stattlich. Sein Haar war wed-

er lockig noch glatt. Er war nicht sehr weiß und nicht sehr braun."(70)
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Ein Text, in dem Ali die physische und moralische Schönheit und das

perfekte Benehmen des Propheten, sowie die Liebe und den Respekt,

den die Menschen für ihn empfinden, beschreibt.
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Baraa bin Aazib erzählt:

“Niemals sah ich einen stattlicheren Menschen als den Botschafter Gottes.

Sein Haar reichte ihm bis auf die Schultern. Seine Schultern waren breit. Er

war weder sehr groß noch sehr klein.“(71) 

Ibrahim b. Muhammad, einer der Enkel Alis, informiert uns:

"Wenn Ali den Propheten beschrieb, sagte er: ‚Er war weder sehr groß noch

übermäßig klein, sondern er war ein Mann von mittlerer Größe. Er hatte

weder sehr lockiges noch glattes Haar, sondern eine Mischung aus beidem…

Er war rötlich-weiß, er hatte große, schwarze Augen und lange

Augenwimpern. Er hatte vorstehende Gelenke und Schulterblätter…

Zwischen seinen Schultern war das Siegel des Prophetentums… Er hatte

einen schöneren Brustkorb als irgend jemand anderes, seine Äußerungen

waren wahrer als die irgend jemand anderes, er hatte das höflichste Wesen

und die edelste Abstammung. Die ihn sahen, standen in Ehrfurcht vor ihm

und die seine Bekanntschaft machten, liebten ihn. Die ihn beschrieben,

sagten, sie hätten niemals zuvor oder danach jemanden wie ihn gese-

hen.’“(72)

Hassan sagt:

“Er hatte große Qualitäten und Eigenschaften, auch andere hatten eine hohe

Wertschätzung für ihn. Sein gesegnetes Gesicht leuchtete wie der Vollmond.

Er war ein wenig größer als mittelgroß, doch kleiner als eine große Person…

Sein gesegnetes Haar war leicht gewellt. Wenn sich sein Haar auf natürliche

Weise in der Mitte teilte, so ließ er es so, sonst aber gab er sich keine beson-

dere Mühe sein Haar in der Mitte zu teilen… Der Botschafter Gottes

(s.a.w.s) hatte einen hellen Teint und eine hohe Stirn. Seine Augenbrauen

waren von dichtem und feinem Haar…

Sein Hals war schön und dünn, wie der Hals einer Statue, glatt rasiert, und

seine Farbe war klar, glänzend und schön wie Silber. Alle seine Gliedmassen

waren von maßvoller Größe. Sein Körper war gut proportioniert….“(73)

Abu Huraira beschreibt:

“Der Teint des Botschafters Gottes (s.a.w.s) war weiß-rötlich. Die gesegneten

Augen des Botschafters Gottes (s.a.w.s) waren äußerst schwarz. Seine

Augenbrauen waren lang.“(74)
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“Seine Stirn war hoch und die Stelle zwischen seinen Augenbrauen war hell

wie reines Silber, und sein Augen waren von schwarzer Farbe mit einem

rötlichen Ton. Die Haare seiner Augenbrauen waren üppig… Wenn er

lächelte oder lachte, blitzten seine Zähne hervor. Seine Lippen waren am

schönsten… Sein Bart war dicht… Sein Hals war am schönsten, weder lang

noch kurz. Wenn die Strahlen der Sonne auf seinen Hals fielen, sah dieser aus

wie ein Becher aus Silber und Gold. Seine Brust war breit. Sie war gerade wie

ein Spiegel und weiß wie das Mondlicht… Seine Schultern waren breit. Seine

Handflächen waren weicher als Wolle.(75)

Umm Ma'bad, die für ihre Großzügigkeit, ihre Aufrichtigkeit und

ihren Mut bekannt war, erhielt Besuch durch den Propheten (s.a.w.s)

während dessen Auswanderung aus Mekka auf dem Weg nach Medina,

doch sie erkannte ihn nicht. Doch sie beschrieb ihn ihrem Ehemann, der

den Propheten (s.a.w.s) anhand ihrer Beschreibung erkannte:

“Er war strahlend und hatte eine aufrechte Haltung. Er hatte feine

Manieren… Er hatte schwarze attraktive Augen… Sein Haar war schwarz

und glänzend, neigte zu Locken, er trug es lang. Seine Stimme war sehr gebi-

eterisch. Sein Kopf war wohlgeformt und saß auf einem schlanken Hals. Sein

Gesichtsausdruck war nachdenklich, besinnlich, ruhig und Ehrfurcht ein-

flössend. Aus der Ferne faszinierte er den Fremden, doch sobald man ihm

näher kam, wurde aus der Faszination Zuneigung und Respekt. Seine Rede

war wohlgesetzt und frei von überflüssigen Worten. Seine Statur war weder

zu groß noch zu klein. Er war außergewöhnlich frisch und strahlend. Ständig

war er von seinen Gefährten umgeben. Wann immer er etwas sagte, waren

seine Zuhörer entzückt und wann immer er einen Befehl gab, wetteiferten sie

miteinander, ihn auszuführen. Er war der Herr und der Führer.“(76)

Wie wir anhand der Beschreibungen derer, die ihn persönlich gese-

hen haben, erkennen können, war der Prophet (s.a.w.s) außergewöhnlich

stattlich, mit einem wohlproportionierten Körper und einem Gesicht,

das einem den Atem nahm. Auch hatte er eine sehr athletische und

kraftvolle Gestalt.
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DDiiee  EErrsscchheeiinnuunngg  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

Ahmet Cevdet Pascha, in osmanischer Zeit ein bedeuten-

der Gelehrter, verfaßte eine Studie, die die Charakteristika des

Propheten (s.a.w.s) umfassend behandelte. Sie erschien in Teil

IV der Qisas al-Anbiya (Geschichten der Propheten) unter der

Überschrift. “Einige Attribute des Propheten Muhammad

(s.a.w.s)“:

“Der Gesegnete war eine schöne Erscheinung, seine Gliedmassen

waren perfekt proportioniert, sein Körper war wohlgeformt, seine

Stirn war hoch, seine Brust und Schultern waren breit. Sein Hals

war schlank und rein wie Silber, seine Schultern,

Oberarmmuskeln und Waden groß und dick, seine Handgelenke

und Finger lang, Finger und Hände eher voll. Seine gesegnete

Haut war weicher als Seide.

Seine perfekte Haltung wurde gekrönt von einem wohlgeformten

Kopf mit geschwungenen Augenbrauen, langer Nase und einem

ovalen Gesicht.

Seine Augenwimpern waren lang, seine Augen schwarz und

schön, die Stelle zwischen den stattlichen Augenbrauen frei,

obwohl diese eng zusammenstanden.

Dieser auserwählte Prophet (s.a.w.s) war eine glänzende
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Erscheinung, nicht leuchtend, nicht dunkel, irgendwo dazwis-

chen, weiß wie eine rote Rose, hell und rein, und das Licht schien

aus seinem Gesicht. Seine Zähne waren weiß wie Perlen und das

Licht erglänzte von seinen Frontzähnen, wenn er sprach. Wenn er

lachte, war es, als gingen von seinem Mund Strahlen von weichem

Licht aus…

Seine Sinne waren überaus scharf. Er konnte auf große Distanz

hören und weiter sehen als jeder andere. Kurz, hatte einen einzi-

gartigen, perfekt geformten Körper und war gesegnet… Jeder der

ihn plötzlich erblickte war sofort hingerissen von Zuneigung, und

jeder, der mit ihm sprach fühlte große Sympathie in Herz und Seele.

Die Weisen respektierten ihn entsprechend. Er ehrte und respek-

tierte seine Verwandten sehr. Er behandelte sie jedoch nicht besser

als die, die verdienstvoller waren, als sie:

Er behandelte seine Diener gut. Was immer er am Leibe trug oder

was immer er aß, er gab es auch ihnen, es zu tragen und zu essen.

Er war großzügig, mitfühlend, vergebend, kühn und gleichzeitig

fein. Wenn er etwas sagte, stand er zu seinem Wort. Seine aus-

gezeichnete Moral und die Kraft seines scharfen Verstandes waren

größer als die aller anderen des Lobpreisens würdigen Menschen.

Bei Speise und Kleidung gab er sich mit dem Bescheidensten

zufrieden und er war niemals exzessiv.“(77)
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EIn anderer Text, in dem Ali die erhabene Moral des Propheten, seine

erstaunliche Schönheit und sein perfektes Benehmen beschreibt.



DDaass  SSiieeggeell  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

Gott zog den Propheten Muhammad (s.a.w.s) allen anderen Menschen vor

und erklärte ihn zum “Siegel der Propheten“ (Sure al-Ahzab). Kein Prophet

wird mehr nach ihm entsandt werden, und der Quran ist die letzte,

endgültige Offenbarung, die Menschen auf den rechten Weg zu führen. Gott

manifestierte dieses einzigartige Merkmal des Propheten (s.a.w.s) mit einem

Mal an seinem Körper.

In islamischen Quellen und in mündlichen Überlieferungen wird

das Mal zwischen den Schulterblättern des Propheten (s.a.w.s) das

“Siegel des Prophetentums genannt“. Wahb bin Munebbih berichtet, das

die anderen Propheten ähnliche Male hatten, doch das des Propheten

Muhammad (s.a.w.s) war anders:

“Nie sandte Gott einen Propheten herab, der nicht das Zeichen des

Prophetentums an seiner rechten Hand trug. Der Prophet Muhammad

(s.a.w.s) war die einzige Ausnahme. Das Zeichen seines Prophetentums

befand sich (nicht an der rechten Hand,) aber zwischen seinen

Schulterblättern. Wenn man ihn danach fragte, sagte der Prophet: “Dieses

Mal zwischen meinen Schulterblättern ist wie die Male der anderen

Propheten vor mir.“…“(78)

Jaabir bin Samurah berichtet: 

"Ich sah das Siegel des Prophetentums zwischen den Schultern des

Gesandten Gottes (s.a.w.s), es war etwa so groß wie ein Taubenei.“(79)

Ibrahim bin Muhammad, einer der Enkel Alis, berichtet: 

"Wann immer Ali die edlen Merkmale des Gesandten Gottes (s.a.w.s)

beschrieb, pflegte er zu sagen: “Das Siegel des Prophetentums war zwischen

seinen Schultern. Er war der letzte aller Propheten“.“(80)

Abu Nadrah sagt: 

"Ich befragte Abu Sa'eed Khudari über das Siegel des Prophetentums des

Gesandten Gottes (s.a.w.s). Er sagte: “Es war ein Fleck hervorstehenden

Gewebes am Rücken des Gesandten Gottes (s.a.w.s).“(81)
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“Seine Schultern waren breit, und zwischen ihnen der Eindruck des Siegels

des Prophetentums, ein wenig zur rechten Schulter hin geneigt.“(82)

Assib bin Yazid berichtet: Ich sah das Siegel zwischen seinen Schultern.“(83)

DDaass  HHaaaarr  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

Es gibt verschiedene Beschreibungen der Haarlänge des Propheten

(s.a.w.s). Es ist normal, dass die Beschreibungen voneinander abwe-

ichen, denn die Menschen, von denen sie stammen, haben den

Propheten (s.a.w.s) zu verschiedenen Zeiten gesehen. Nach diesen

Beschreibungen endete die kürzeste Haartracht des Propheten an den

Ohren, andere beschreiben es als schulterlang.

Anas bin Malik erinnert sich:

"Das Haar des Gesandten Gottes (s.a.w.s) reichte ihm halb über die

Ohren.“(84) 

Aische berichtet: 

"Das gesegnete Haar des Gesandten Gottes (s.a.w.s) war länger als bis zu

den Ohrläppchen, doch kürzer als bis zu den Schultern."(85) 

Baraa bin Aazib sagt: 

"Der gesandte Gottes (s.a.w.s) war von durchschnittlicher Größe und seine

Schultern waren breit. Sein Haar reichte bis zu den Ohrläppchen.“(86)

Umm Haani, die Tochter Abu Taalibs gab folgende Beschreibung:

"Der Gesandte Gottes (s.a.w.s) kam nach der Hidschra (Emigration) nach

Mekka zurück. Sein gesegnetes Haar war in vier Zöpfe geflochten."(87)
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DDiiee  HHaaaarr--  uunndd  BBaarrttttrraacchhtt  ddeess  

PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

Der Prophet (s.a.w.s) legte allergrössten Wert auf Sauberkeit,

was selbstverständlich Haar und Bart umfaßte. Manche Quellen

berichten, dass er ständig einen Kamm, einen Spiegel, eine kleine

Zahnbürste, eine Schere und einen Flacon mit Augenschminke mit

sich führte.(88) Der Prophet (s.a.w.s) riet seinen Gefährten, dasselbe

zu tun und sagte: “Wer Haar hat, sollte es pflegen.“(89)

Hassan sagte:

“Er hatte einen dicken, dichten Bart.“(90)

Anas bin Malik berichtet:

“Der Gesandte Gottes (s.a.w.s) rieb sein Haar regelmäßig mit Öl

ein…“(91)

Simak bin Harb berichtet:

"Jaabir bin Samurah wurde eine Frage über das weiße Haar des

Botschafters Gottes (s.a.w.s) gestellt. Er antwortete: “Wenn der

Botschafter Gottes (s.a.w.s) sein Haar ölte, war es (sein weißes Haar)

nicht sichtbar. Wenn er es nicht einölte, war es zu sehen.“(92)



Der Prophet (s.a.w.s) war den Gläubigen ein Vorbild dadurch,

dass er so großen Wert auf sein Äußeres und auf Sauberkeit legte. 

“Der Prophet (s.a.w.s) beabsichtigte, seine Freunde zu besuchen, und

so frisierte er sich das Haar und legte seinen Turban an… Er sagte:

“Wahrlich, Gott liebt die Taten Seines Dieners, der seinen Körper

reinigt, bevor er mit seinen Freunden und Brüdern zusammen-

trifft.““(93)

Die Kleidung des Propheten (s.a.w.s)

Die Gefährten des Propheten haben zahlreiche

Details über die Art des Propheten (s.a.w.s)

sich zu kleiden überliefert. Außerdem

verdeutlichen die Ratschläge, die der

Prophet (s.a.w.s) den Gläubigen gab,

welche Bedeutung er der Kleidung

beimaß. Ein Hadith berichtet, dass er

sagte:

“Niemand, der auch nur das Gewicht eines

Atoms an Hochmut in seinem Herzen hat,

wird in das Paradies eingehen.“ Ein Mann

fragte ihn: “Was aber, wenn er es mag, dass

seine Kleidung und seine Schuhe gut ausse-

hen?“ Der Prophet (s.a.w.s) antwortete:

“Gott ist schön und Er liebt die Schönheit.

Hochmut aber heißt, die Wahrheit zu leug-

nen und auf andere Menschen herab zu

schauen.“(94)

Der Prophet (s.a.w.s) sah Gutes

Aussehen durch gute Kleidung als eine

Demonstration der Segnungen Gottes an:
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"Gott liebt es, die Folgen seines Segens an Seinen Geschöpfen zu

sehen."(95)

Jundub ibn Makith sagte:

"Wann immer eine Delegation vom Gesandten Gottes (s.a.w.s) emp-

fangen werden wollte, trug der Prophet (s.a.w.s) seine besten Kleider

und wies seine führenden Begleiter an, dasselbe zu tun. Ich sah den

Propheten an dem Tag, als die Delegation von Kindah von ihm emp-

fangen wurde; Er trug ein jemenitisches Gewand und Abu Bakr und

Omar waren ähnlich gekleidet.“(96)

Ein weiterer Hadith berichtet:

"Ins was dir gefällt und kleide dich,

wie es die gefällt, solange du zwei Dinge

beachtest: keine Extravaganz und keine

Angeberei.“(97)

Der Prophet (s.a.w.s) rief jeden

seiner Gefährten zur Ordnung, sollte

jemand ungekämmt sein oder in

anderer Weise nicht auf seine äußere

Erscheinung achten. Ata ibn Yassar

erzählt von einer Begebenheit:

"Der Botschafter Gottes war in der

Moschee, als ein Mann mit

ungekämmtem Haar und

ungepflegtem Bart eintrat. Der

Prophet (s.a.w.s) bedeutete ihm durch

eine Geste, er möge gehen und seine

Haar- und Barttracht in Ordnung

bringen. Der Mann tat wie ihm

geheißen und kehrte zurück. Der

Prophet (s.a.w.s) sagte: “Ist es

nicht besser so, als wenn jeder

mit ungepflegtem Haar hier

hereinkäme?““(98)
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Einem von einem Gefährten des Propheten (s.a.w.s) erzählten Hadith

zufolge, gab der Prophet (s.a.w.s) ihnen besondere Anweisungen, als

sie eines Tages auf Reisen gingen, um andere Glaubensbrüder zu

besuchen: “Ihr werdet eure Brüder besuchen, also repariert eure Sättel

und achtet darauf, dass ihr gut gekleidet seid, damit ihr wie eine Zierde

aus der Menge herausragt, denn Gott liebt nichts Häßliches.“(99)

Weitere Überlieferungen über die Kleidung stammen aus

dem engeren Umfeld des Propheten (s.a.w.s):

Omar berichtet:

"Ich sah den Botschafter Gottes (s.a.w.s) ein neues

Gewand anprobieren. Als es auf seine Knie herabfiel,

sagte er: “Gepriesen sei Gott, der mir Kleider gibt,

mich zu bedecken und mich gut aussehen zu

lassen in diesem Leben.“(100)

Umm Salama berichtet:

"Der heilige Prophet (s.a.w.s) trug die

Kurta (ein langes Hemd) am lieb-

sten.“(101)

Qurrah bin Ilyaas beschreibt:

"Ich kam mit einer Delegation vom

Stamm der Musinah, um dem Botschafter

Gottes (s.a.w.s) unsere Gefolgschaft zu ver-

sichern. Die oberste Knopf-Schlaufe des

Propheten stand offen.(102)

Al-Bara ibn Azib erzählt:

“Ich habe niemals einen stattlicheren

Menschen mit langem Haar und roten

Gewändern gesehen, als den Botschafter

Gottes (s.a.w.s). Sein Haar reichte bis auf

die Schultern.(103)
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Ein anderer Bericht stammt von Fazl ibn Abbas:

“Der heilige Prophet (s.a.w.s) sagte: “Tragt weiße Kleidung. Es ist die beste

Kleidung.““(104)

Aische berichtete:

"Gottes Apostel (s.a.w.s) ging eines Morgens aus, wobei er einen Umhang

aus schwarzem (Kamel- oder Schaf-)Haar trug, der mit Kamelsattel-Mustern

verziert war.“(105)

DDiiee  RReeiisseekklleeiidduunngg  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

Ubayd bin Khaalid berichtet: 

Einst ging ich nach Medina. Plötzlich hörte ich eine Stimme hinter mir

sagen: “Trage dein Gewand höher, das vermeidet die Unreinheit von

Körper und Geist.“ (Das Gewand verschmutzt, wenn es über den Boden

schleift, und es bleibt sauber, wenn es höher getragen wird.) Als ich

mich umdrehte, um zu sehen, wer zu mir sprach, sah ich, dass es

der Gesandte Gottes (s.a.w.s) war.“(106)

Salamah bin Akwa informiert uns:
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"Uthmaan trug sein Gewand so, dass es bis zur Mitte sein-

er Schienbeine fiel und sagte: “So trug mein Meister,

der Gesandte Gottes (s.a.w.s) sein Gewand.(107)

RRiinngg  uunndd  SSiieeggeell  ddeess

PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  

Anas bin Malik sagte: 

"Der Gesandte Gottes (s.a.w.s) hatte einen

Ring aus Silber, dessen eingelegter Schmuck

ebenfalls aus Silber war.“(108)

Als der Prophet (s.a.w.s) ein Schreiben an die Führer

anderer Länder verfassen wollte, ließ er einen Siegelring

anfertigen. Das Bild des Rings, den der Gesandte Gottes

(s.a.w.s) anfertigen ließ, steht mir noch vor

Augen.“(109)

“Die in den Ring des Gesandten Gottes (s.a.w.s) gravierte Inschrift lautete

“Muhammad, Gesandter von Gott“, wobei die erste Zeile aus dem Namen

“Muhammad“ bestand, die zweite und dritte jeweils aus den Worten

“Gesandter“ und “Gott“.(110)

DDiiee  AArrtt  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  zzuu  ggeehheenn

Abu Huraira berichtet:

"Ich sah niemanden, stattlicher als den Gesandten Gottes (s.a.w.s). Es war,

als ob die Sonne aus seinem gesegneten Gesicht schien. Niemanden sah ich

schneller gehen als ihn, als (wenn) die Erde sich für ihn faltete. Noch einen

Moment zuvor war er hier, dann dort. Wir hatten Mühe, mit ihm Schritt zu

halten wenn er normal ausschritt.“(111)

Ein Enkel Alis’, Ibrahim bin Muhammad, sagte, der Prophet

(s.a.w.s) habe einen Gang von besonderer Leichtigkeit gehabt:

Das Siegel des Propheten

befindet sich im Topkapi Palast.
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“Wenn Ali den Gesandten Gottes (s.a.w.s) beschrieb, pflegte er zu

sagen: “Wenn er ging, schien es aufgrund der Schnelligkeit und Kraft

seiner Beine, als käme er von einem höheren Ort herab."“(112)

Hassan beschreibt:

“Wenn er ging, so bewegte er seine Beine energisch, leicht vorgebeugt,

und er setzte seine Füße sachte auf den Boden. Er lief schnellen

Schrittes und sein Schritt war lang ausgreifend. Er machte keine

kleinen Schritte. Wenn er ging, war es als ginge er von einem

niedrigeren Ort hinab. Wenn er etwas ansah, wendete er seinen ganzen

Körper in diese Richtung. Er sah immer nach unten. Sein gesegneter

Blick war eher auf den Boden als gen Himmel gerichtet. Seine edle

Gewohnheit war es, etwas mit flüchtigem Blick zu streifen. Er entbot

den Friedensgruss als erster, wen auch immer er traf.“(113)

Das Gemälde „Lilium Auratum“ von 1871
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DDiiee  AArrtt  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  zzuu  ssiittzzeenn

Qaylah bin Makhramah berichtet:

"Ich sah den Gesandten Gottes (s.a.w.s) in Masjid (eine sehr beschei-

dene Position) sitzen. Doch aufgrund seiner Ehrfurcht gebietenden

Persönlichkeit begann ich zu zittern.“(114)

Jaabir bin Samurah sagt:

"Ich sah den Gesandten Gottes (s.a.w.s) auf ein Kissen gelehnt, dass

sich zu seiner linken befand."(115)

Die Stadt Fayoum von Gérome
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DDiiee  AArrtt  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  zzuu  sspprreecchheenn

Der Prophet (s.a.w.s) war bekannt für seine effiziente, weise und

präzise Art zu sprechen. Was er sagte, machte großen Eindruck auf die

Menschen, und Gespräche mit dem Propheten (s.a.w.s) bereiteten ihnen

großes Vergnügen. Zahlreiche von seinen Begleitern überlieferte

Äußerungen bestätigen dies: 

“Der Prophet war der größte unter den Arabern, was Rhetorik und Ästhetik

der Sprache angeht. Er sagte: “Ich bin der größte Redner unter den

Arabern.““(116)

Aische beschreibt die Sprache des Prophet (s.a.w.s) so:

“Die Redeweise des Botschafters Gottes war nicht schnell, wie die Eure. Er

sprach klar, Wort für Wort.“(117)

“Sie sagten: “Der Gesandte Gottes sprach gewöhnlich nicht viel, doch in

seinen wenigen Worten drückte er alles aus. Seine Rede hatte weder den

Nubien und Ägypten (links) und die Sultan Hassan Moschee (rechts) von David Roberts.



Fehler des Übermaßes, noch der Beschränktheit. Die Worte waren aneinan-

dergereiht wie Perlen. Wer sie hörte, erinnerte sich daran. Er war der

angenehmste Gesprächspartner unter den Gefährten. Er schwieg gewöhnlich

und erhob nie grundlos seine Stimme. Nie sagte er böse Worte und was er

sagte, war richtig.“(118)

“Er benutze keine überflüssigen, ausschmückenden Worte…“(119)

“… Seine Gefährten stritten niemals in seiner Gegenwart.“(120)

"Er lächelte oft in Gegenwart seiner Gefährten…“(121)
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Aische wiederum sagt:

“Er sprach in einer Weise, dass die Worte ihre größtmögliche Wirkung ent-

falteten, so dass jene, die mit ihm zusammen saßen, sich an sie erin-

nerten.“(122) 

Abdullah bin Haarith berichtet:

“Nie habe ich jemanden gesehen, der die Menschen so aufheitert wie der

Gesandte Gottes (s.a.w.s).“(123)

Anas bin Malik berichtet uns folgendes:

“Der Gesandte Gottes pflegte unter uns zu sein und zu scherzen.“(124)
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DDeerr  WWoohhllggeerruucchh  ddeess  PPrroopphheetteenn

((ss..aa..ww..ss))

Der Prophet (s.a.w.s) legte großen Wert auf Sauberkeit. Er

roch stets frisch, rein und angenehm, und er empfahl den

Muslime dasselbe. Überlieferungen seiner Gefährten geben uns

weitere Einzelheiten über dieses Merkmal des Propheten (s.a.w.s).

Jaabir bin Samura berichtet:

"Wenn der Prophet (s.a.w.s) einen Weg entlang geschritten war und man

ging später denselben Weg, dann konnte man feststellen, dass der Prophet

(s.a.w.s) dort entlang gegangen war, denn man roch den Duft seines

Körpers.“(125)

Anas bin Malik erinnert sich:

“Ich fühlte niemals ein Seidentuch oder reine Seide oder irgend etwas

anderes, das weicher gewesen wäre, als die Handfläche des Gesandten Gottes
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(s.a.w.s). Auch roch ich niemals ein Parfum oder

irgend einen anderen Duft, der süßer war, als der Duft des

Gesandten Gottes (s.a.w.s)“.(126)

Anas bin Malik berichtet:

Niemals roch ich Ambra oder Moschus so angenehm duftend wie der Duft

des Körpers von Gottes Gesandtem (s.a.w.s), und ich berührte nie einen

Brokat oder Seide, die so weich gewesen wären, wie der Körper von Gottes

Gesandtem (s.a.w.s).(127)

In den Qisas al-Anbiya wurde der Prophet (s.a.w.s) so beschrieben:

Sein Körper war rein und sein Geruch angenehm. Ob er sich parfümiert hat-

te oder nicht, seine Haut roch immer lieblich. Jemand, der ihm die Hand

schüttelte, mit ihm sprach oder ihm seine Freundschaft erwies, behielt diesen

Duft den ganzen Tag in der Nase, und wen der Prophet (s.a.w.s) seine heilige

Hand auf den Kopf eines Kindes legte, so konnte man dieses Kind unter

anderen Kindern durch seinen feinen Geruch herausfinden.(128)
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Die Prophetenmoschee in Medina
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WWaass  ddeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  aamm  lliieebbsstteenn  aassss

“Er aß gewöhnlich kein warmes Essen.“(129)

“Fleisch war sein Lieblingsgericht.“(130)

"Der heilige Prophet (s.a.w.s) mochte Kürbis neben vielen anderen

Gerichten."(131)

"Er mochte das Fleisch erjagter Vögel."(132) 

"Er liebte getrocknete Datteln."(133)

Aische berichtet, was der Prophet (s.a.w.s) genoß:

"Der Gesandte Gottes (s.a.w.s) liebte Halva und Honig."(134)

"Er mochte Hammelfleisch, Fleischbrühe, Kürbisse, Süßigkeiten, Honig,

Datteln, Milch, Sahne, Melonen, Weintrauben und Gurken. Er liebte auch

kaltes Wasser."(135)

Sie fügt hinzu:

“Der Gesandte Gottes (s.a.w.s) aß Wassermelonen mit frischen

Datteln."(136) 

"Niemals verurteilte/verdammte er sein Essen. Er

pflegte zu essen, was er mochte und er aß nicht,

was er nicht mochte."(137) 



"Der Gesandte Gottes (s.a.w.s) liebte das Vorderteil."(138) 

Hier einige Aussprüche des Propheten (s.a.w.s) über

das Essen:

"Was für ein hübsches Gewürz Weinessig ist."(139) 

"Der Prophet (s.a.w.s) sagte, Pilze seien eine gute Medizin

für die Augen, und sie seien auch gut bei Lähmungen."(140)

"Krankheiten werden durch drei Dinge kuriert: (eins davon)

ist ein Trunk Honig.“(141)

"Gebrauche Olivenöl als Nahrung und Salbe, denn es

kommt von einem gesegneten Baum.“(142)
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Garten, von Pieter

Gysels (1621-1690)



WWaass  ddeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  aamm  lliieebbsstteenn  ttrraannkk

Aische sagt uns:

"Die Getränke, die der Gesandte Gottes (s.a.w.s) am meisten liebte, waren

süß und kalt."(143)

"Nabeez wurde aus getrockneten Weintrauben für den Propheten zubereitet,

und es wurden Datteln hinzugefügt, oder er wurde aus getrockneten Datteln

zubereitet und es wurden Weintrauben hinzugefügt.“(144)

“Das beste Getränk für den Gesandten Gottes war ein süßes, kaltes

Getränk.“(145)

“Der heilige Prophet (s.a.w.s) sagte:

“außer Milch gibt es nichts anderes, dass dem Zweck von Milch und Wasser

dient.““ (146)

“Wenn jemand von euch ißt, sollte er sagen: “O Gott, segne uns und gib uns
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Nahrung, die besser sein möge als diese.“ Wenn er Milch trinkt, sollte er

sagen: “O Gott, segne uns und gib uns mehr davon, denn kein Essen und

kein Getränk ernährt uns besser als Milch.“(147)

DDiiee  MMeeiinnuunngg  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  üübbeerr  WWaasssseerr

Der Prophet (s.a.w.s) achtete auf die Austeilung des Wassers, besonders auf

Reisen. Er ließ zum Beispiel auf eine Reise anhalten und er fragte seine

Begleitung nach Wasser. Nachdem er Hände und Gesicht gewaschen hatte,

trank er von dem Wasser und sagte zu seinen Gefährten: “Schüttet euch

Wasser über Gesicht und Brust.“(148)

Nachdem er Wasser getrunken hatte, betete er:

“Alles Lob gilt Gott, der es köstlich machte und süß durch Seine Gnade und

nicht salzig oder ungenießbar.(149)

Bei anderer Gelegenheit sagte der Prophet (s.a.w.s):

“Wasser wurde rein erschaffen, und nichts macht es unrein, außer dem, was

seine Farbe ändert, seinen Geschmack und Geruch.“(150)
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DDiiee  ffeeiinneenn

CChhaarraakktteerrzzüüggee  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

Imam Ghazzali, bekannt als “Hujjatul Islam“,

beobachtete, beschrieb und archivierte Charakterzüge des

Propheten (s.a.w.s), die von den großen Islamischen Gelehrten

Tirmidhi, Tabarani, Muslim, Imam Ahmad, Abu Davud und

Ibn Maja berichtet wurden:

“Der heilige Prophet (s.a.w.s) war der geduldigste unter den Menschen, der

tapferste, der beste Richter, und er begnadigte die meisten… Er war der

wohltätigste Mensch. Nicht eine einzige Nacht lang hortete er auch nur

einen einzigen Dirham oder Dinar. Wann immer ein überschüssiger

Geldbetrag in seine Hände kam und er niemanden sofort dazu bringen kon-

nte, diesen als Zeichen der Nächstenliebe anzunehmen, kehrte er nicht nach

Hause zurück, bevor er ihn nicht unter die Armen und Bedürftigen verteilt

hatte. Nie hortete er länger als ein Jahr den Anteil seiner Familienmitglieder,

den Gott ihm mit Vergnügen schenkte. Er pflegte ein Fünftel dessen zu

nehmen, was ihm leicht zufloß an Datteln und Weizen. Den Überschuß

pflegte er wohltätig an andere zu geben. Er gab jedem, der bettelte, oftmals

aus seinem eigenen Anteil. Er pflegte die Wahrheit zu sprechen, auch wenn

dies manchmal ein Grund des Ärgernisses war für ihn und seine Gefährten.

Er war der Bescheidenste, ohne Hochmut, und seine Zunge war beredsam,
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ohne dass er sich in lange Reden verlor.

Er war stets in bester Verfassung. Keine weltlichen Pflichten

konnten ihn lange beschäftigen.

Er nahm selbst lange Wege auf sich, um Kranke zu besuchen, er liebte

den Wohlgeruch und haßte Gestank und schlechten Geruch, er saß mit den

Armen und Mittellosen beisammen, aß mit ihnen, erwies denen Ehre, die

Ehre besaßen, riet ihnen, Gutes zu tun und großzügig gegenüber

Verwandten zu sein. Er behandelte niemanden unnachgiebig und er nahm

ihm angebotene Entschuldigungen an.

Er hielt Sport und Kurzweil für rechtens, spielte mit seinen Frauen und ran-

nte um die Wette mit ihnen… Er haßte die Armen nicht für ihre Armut, und

er fürchtete nicht die Könige wegen ihrer Macht. Er rief die Menschen, gle-

ich ob hochgestellt oder unangesehen zu Gott. Gott gab ihm all diese

Qualitäten und darüber hinaus die Fähigkeit, gut zu organisieren und zu

verwalten.

Als dem Propheten (s.a.w.s) der Quran offenbart wurde, pflegte er am häu-

figsten zu lächeln. Geschah irgend etwas, vertraute er es Gott an, vergaß

seine eigene Stärke und seine Fähigkeiten und sagte in einem Bittgebet: “O

Gott zeige mir die Wahrheit oder erweise mir die Gnade, von dieser Sache zu

lassen. Du leitest auf den geraden Weg, wen immer du willst.“

Gott offenbarte ihm den Quran, und durch den Quran lehrte Er ihn sein

feines Benehmen."(151)
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DDaass  bbeeiissppiieellhhaaffttee  LLeebbeenn  ddeess
PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))

eder Augenblick im Leben des Propheten (s.a.w.s) ist ein

hervorragendes Beispiel, dem die Gläubigen folgen soll-

ten. Seine Gespräche mit den Gläubigen, die Art, wie er sie

Ansprach, sein Sinn für Humor, seine Zuneigung zu

Kindern, seine gerechte Behandlung der Frauen, all das

machte ihn zu einem vorbildlichen Beschützer für seine

Familie und für alle Muslime. Seine freundliche Haltung und Zuneigung für

die Gläubigen machen ihn zu einem Beispiel guter Moral und zu einem ide-

alen Vorbild für die Menschheit. Dieses Kapitel enthält Begebenheiten aus

dem Gottgefälligen Leben des Propheten (s.a.w.s).

DDeerr  PPrroopphheett  ((ss..aa..ww..ss))  lläcchheellttee  oofftt,,  uunndd  eerr  eemmppffaahhll    

aannddeerreenn,,  ddiieess  aauucchh  zzuu  ttuunn

Obwohl der Prophet (s.a.w.s) eine schwere Verantwortung trug und

trotz aller Probleme, denen er sich gegenüber sah, war er ein bescheidener

und friedfertiger Mensch, der sich Gott hingab. Er lebte die Freude und

Leidenschaft des Glaubens in jedem Moment seines Lebens. Dank der

Freude, die ihm der Glaube schenkte und dank seiner hohen Moral war er

weichherzig und er lächelte immer. Seine Gefährten beschreiben es:

Ali: "Sein lächelndes Gesicht und seine Höflichkeit jedermann gegenüber

machten ihn buchstäblich zum Vater der Menschen. Jeder war gleich in

seinen Augen.“(152)
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“Er war immer fröhlich, höflich und fein.“(153)

“Er war der weichherzigste und höflichste aller Menschen….“(154)

Der Prophet (s.a.w.s) riet seinen Gefährten ebenfalls zu lächeln, und er

sagte:

“Unterhalte die Menschen nicht mit deinem Besitz sondern durch eine lächelndes

Gesicht und gutes Benehmen.(155)

“Gott liebt die einfachen Menschen und die, die lächeln.“(156)

DDiiee  BBeezziieehhuunngg  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  zzuu  sseeiinneenn  

GGeeffähhrrtteenn

Der Prophet (s.a.w.s) nahm Anteil am Leben der Muslime seiner

Umgebung. Er hatte ein wachsames Auge für den Glauben, das Verhalten, die

Reinlichkeit und die Gesundheit jedes einzelnen von ihnen. Er bemerkte,

wenn jemandem etwas fehlte, oder jemand etwas bestimmtem bedurfte, und

er stellte sicher, dass demjenigen geholfen wurde. Im Gespräch war stets

liebenswürdig und er gewann die Zuneigung der Menschen. Wenn die

Gefährten sich von ihm verabschiedeten, so gingen sie heiter und zufrieden

von ihm.

Ali, einer der engsten Freunde, beschreibt die Beziehungen zu seinen

Gefährten und die Atmosphäre ihrer Gespräche:

“Seine Hand war freigiebig mit Wohltaten und seine Sprache war immer

wahrhaftig. Seine Haltung war äußerst bescheiden. Wer ihn zum ersten Mal sah,

den überkam Ehrfurcht. Wer ihn näher kannte, liebte ihn. Einer der ihn pries,

sagte: “Niemals zuvor habe ich jemanden wie ihn gesehen. Ein Mann begehrte ein-

mal etwas von dem Propheten (s.a.w.s), und er erhielt es ohne Umschweife.““(157)

"Er nahm Anteil an der Person eines jeden, der mit ihm zusammen saß, und er

achtete darauf, jeden gleich zu behandeln. Er war immer verbindlich, auch wenn

die Höflichkeit ihn zwang, zu stehen, weil auch sein Gegenüber stand, und er ent-

fernte sich nicht von ihm, bevor sich nicht der Betreffende entfernte.“(158)

“Er vermißte seine Gefährten und er erkundigte sich nach ihnen (wenn er sie nicht

besuchen konnte.) Er fragte, wie es ihnen gehe und wie die Geschäfte sich entwick-

elten. Er nannte Schönes schön und Häßliches häßlich.“(159)

“Er gab sich nur mit ehrlichen Menschen ab und empfing niemanden sonst.

Man verweilte ein kurze Zeit bei ihm, und wenn man ihn verließ, verließ
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man ihn mit zufriedenem Herzen…“(160) 

“Er tolerierte ungehöriges Verhalten von Fremden. Diese wurden mitunter

zornig, er beruhigte sie dann und sagte: “Führe sie, wenn du jemanden siehst

wie sie.“(161)

“Niemals unterbrach er jemanden, sondern er ließ andere grundsätzlich

sprechen, bis sie geendet hatten.(162)

“… Er sprach immer in einer Weise, die bewirkte, dass die Menschen einan-

der zuneigten und sich zusammenfanden. Nie ängstigte er sie oder jagte sie

davon. Er maß den Führern aller Stämme große Bedeutung bei, und er erwies

ihnen Gastfreundschaft…(163)

Sein Enkel Hassan sagt über den Propheten (s.a.w.s):

“Sein Aussehen war bedeutungsvoll… Er sprach knapp und kam sofort auf

den Punkt. Es gab nichts Überflüssiges in seiner Rede, und gleichwohl fehlte

nichts.“(164)

“Er sprach zu Prominenten wie einfachen Menschen in derselben Weise. Er

verbarg nichts vor ihnen…“(165)

Abu Zar beschreibt den Propheten (s.a.w.s) als emotionalen, immer

um die Behaglichkeit der Gefährten besorgten Menschen:

“Ich kam zu ihm (dem Propheten (s.a.w.s)) und fand ihn auf einem Feldbett

sitzend. Er stand auf und umarmte mich. Das zeigt, dass eine Umarmung

gut ist.“(166)

Abu Huraira beschreibt die Menschlichkeit und Rücksichtnahme

des Propheten Muhammad (s.a.w.s):

“Der Prophet (s.a.w.s) zog seine Hand (bei der Begrüßung mit Handschlag)

nicht zurück, bevor nicht der andere seine Hand zurückgezogen hatte.“(167)

Der Prophet (s.a.w.s) war stets an der guten Gesundheit seiner Gefährten

interessiert. Den Mageren riet er zuzunehmen, den Übergewichtigen,

abzunehmen und darauf zu achten, was sie aßen.(168)

In Fällen von Krankheit riet er den Gefährten, ein Honiggetränk zu sich zu

nehmen.(169)

Abu Huraira wurde eines Tages ohnmächtig, der Prophet (s.a.w.s) stellte ihn

auf die Beine, nahm ihn mit zu sich nach Hause und verpflegte ihn mit

Milch, als er bemerkte, dass er hungrig war.(170)
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DDeerr  PPrroopphheett

((ss..aa..ww..ss))  llaacchhttee  uunndd  sscchheerrzzttee  mmiitt

sseeiinneenn  GGeeffähhrrtteenn

Der Überlieferung seiner Gefährten zufolge

scherzte der Prophet (s.a.w.s) oftmals mit seiner Familie

und den Gefährten, ebenso lachte er über deren Scherze,

und er gab ihnen lustige, freundliche Spitznamen. Doch wie

immer benahm sich der Prophet (s.a.w.s) auch besonnen, rücksichtsvoll und

gewissenhaft, wenn es ans Scherzen ging. Man kann den Rat des Propheten

(s.a.w.s), den er seinen Gefährten über das Scherzen gab, so zusammenfassen:

“Ich scherze, aber ich spreche dabei nur die Wahrheit.“

“Es ist unrecht für einen Muslim, seinen Bruder zu ängstigen.“

“Streite nicht mit deinem Bruder und verspotte ihn nicht zum Scherz.“

“Schämen soll sich der, der lügt, um andere zu unterhalten.“

“Niemand kann ein guter Gläubiger sein, wenn er nicht aufhört, Lügen zu erzählen

und sei es im Scherz und im Streit, selbst dann, wenn er recht hat.“

“Lüge nicht, auch nicht im Scherz.“(171)

DDeerr  RRaatt  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  üübbeerr  ddiiee  LLiieebbee

Einer der wichtigsten Themenbereiche, der den Propheten (s.a.w.s)

beschäftigte, war die Nächstenliebe der Gläubigen untereinander, die ohne

persönliche Interessen empfunden werden sollte. Man sollte keine Gedanken

des Hasses, der Zorns oder des Neides gegeneinander hegen. Der Prophet

(s.a.w.s) selbst war das bestmögliche Beispiel für die Gläubigen, doch mitunter

erteilte er ihnen Ratschläge dazu.

Gott sagt darüber im Quran:
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DDaass  iisstt  eess,,  wwaass  GGootttt  SSeeiinneenn  DDiieenneerrnn  vveerrhheeiißßtt,,  ddiiee  ggllaauubbeenn  uunndd

ddaass  RReecchhttee  ttuunn..  SSpprriicchh::  ""IIcchh  vveerrllaannggee  ddaaffüürr  kkeeiinneenn  LLoohhnn  vvoonn

eeuucchh..  AAbbeerr  lliieebbtt  ddaaffüürr  ((eeuueerree))  NNääcchhsstteenn..""  WWeerr  eeiinnee  gguuttee  TTaatt

bbeeggeehhtt,,  ddeeiinn  wweerrddeenn  WWiirr  ggeewwiissss  nnoocchh  mmeehhrr  aann  GGuutteemm  eerrwweeiisseenn..

GGootttt  iisstt  ffüürrwwaahhrr  vveerrzzeeiihheenndd  uunndd  eerrkkeennnnttlliicchh..  ((SSuurree  aasshh--SShhuurraa,,

2233))

Hier einige Hadithen über die Nächstenliebe des Propheten, über

seine Freundschaft und Brüderlichkeit:

“Ein Gläubiger wünscht anderen, was er selbst liebt.“(172)

“Gottes Apostel (s.a.w.s) nahm Geschenke entgegen und machte selbst

Geschenke.“(173)

“Wer einen blühenden Strauss süßen Basilikums zum Geschenk erhält, sollte

diesen nicht zurückweisen, denn er ist leicht und lieblich im Geruch.“(174)

“haßt einander nicht, beneidet einander nicht, betrügt einander nicht im

Handel, streitet nicht miteinander und verleumdet einander nicht. Die

Diener Gottes sollen einander Brüder sein.“(175)

“Die Gewohnheiten früherer Generationen haben euch eingeholt – Neid und

Hass. Hass ist schneidend. Ihr werdet nicht in das Paradies eingehen, wenn

ihr nicht glaubt. Ihr werdet nicht glauben, bevor ihr einander nicht liebt.

Sollte ich euch nicht klarmachen, womit ihr es erreichen könnt? Verbreitet

Frieden unter euch.“(176)
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DDiiee  KKiinnddeerrlliieebbee  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  

Des Propheten Muhammads (s.a.w.s) Mitgefühl, Barmherzigkeit

und Rücksichtnahme für die Gläubigen wird auch an seiner Haltung

gegenüber Kindern deutlich. Der Prophet (s.a.w.s) kümmerte sich sehr

um seine eigenen Kinder und Enkel und um die seiner Gefährten. Er

machte zu allen die Kinder betreffenden Dingen Vorschläge und gab

Hinweise, von ihrer Geburt bis zur Namenswahl, von ihrer Gesundheit

bis zu ihrer Erziehung, von ihrer Kleidung bis zu den Spielen, die sie

spielten, bei allem übernahm er eine aktive Rolle.

Kurz bevor seine Tochter Fatimah seine beiden Enkel gebar, sagte

er ihr: “Wenn es soweit ist, unternimm nichts an dem Kind, ohne mich zuvor

zu informieren.“(177) Nachdem die Babies geboren waren, gab er

Anweisungen, wie sie zu füttern seien und wie sie umsorgt und

beschützt werden sollten.

Der Prophet (s.a.w.s) betete auch für die Neugeborenen, für seine Kinder und

Enkel und für die Kinder seiner Gefährten. Wenn er sie auf den Knien hielt
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oder sie beim Spielen beobachtete, bat er Gott um ein

langes erfolgreiches Leben für sie und um Weisheit

und Glauben. Bei jeder Gelegenheit betete er für

seine Enkel Hassan und Hussein, wobei er

dieselben Gebete sprach, die schon

Abraham für Isaak und Ismael

gesprochen hatte.(178)

Ibn Abbas, einer der Gefährten,

berichtet aus seiner Kindheit, wie der

Prophet (s.a.w.s) sagte: “Gott, gib

ihm Weisheit.“ Während der

Kindheit eines anderen Gefährten,

Anas bin Malik, betete der Prophet

(s.a.w.s), Gott möge ihm Reichtum,

viele Kinder und ein langes Leben

schenken und das dies glückver-

heißend für ihn sein möge.(179)
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Der Prophet (s.a.w.s) legte großen Wert darauf, dass die Kinder

spielten, und manchmal beteiligte er sich sogar an ihrem Spiel. Er hielt

Eltern dazu an, mit ihren Kindern zu spielen, indem er sagte: “Man lasse

den, der ein Kind hat, wie ein Kind mit ihm sein.“(180) Er regte an,

Kinder sollten spielen und Sportarten treiben wie Schwimmen, Wettlauf

und Ringen, und er ermutigte seine Enkelkinder und die Kinder seiner

Umgebung, dies zu praktizieren.

Viele seiner Gefährten haben die Kinderliebe des Propheten

(s.a.w.s) und sein Interesse an deren Spiel beschrieben:

Anas bin Malik berichtet:

"Der Prophet war einer der ersten, wenn darum ging, mit Kindern zu spie-

len und zu scherzen.“(181)

Al-Bara 'ibn Azib berichtet:

"Ich sah Hassan auf den Schultern von Gottes Gesandtem."(182)

Anas bin Malik sagte: 

"Der Prophet (s.a.w.s) küßte (seinen Sohn) Ibrahim."183

Abu Huraira beschreibt die Kinderliebe des Propheten (s.a.w.s)

und sein Spiel mit Kindern:

“Ich ging einst mit dem Propheten (s.a.w.s), doch während des ganzen Tages

sprach er nicht zu mir und ich nicht zu ihm, bis wir den Basar von Banu

Qunaiqa erreichten. Er ging zum Zelt von Fatimah und sagte: “Ist der kleine

Bursche (womit Hassan gemeint ist) hier?“ Es schien, als habe seine Mutter

gerade vorgehabt, ihn zu baden und anzukleiden und ihm einen lieblichen

Kranz ins Haar zu flechten. Nach kurzer Zeit kam er gerannt und beide

umarmten einander, worauf Gottes gesandter (s.a.w.s) sagte: “O Gott, ich

liebe ihn; liebe auch du ihn und den der ihn (Hassan) liebt...““(184)

Anas bin Malik zufolge verlangte der Prophet (s.a.w.s) oft nach seinen

Enkeln Hassan und Hussein, um sie zu umarmen.(185)

Ibnu Rebi'ati'ibni Haris sagt:

"Mein Vater sandte al-Fadl, den Sohn Abbas’ und mich zu dem Propheten

(s.a.w.s). Als wir in seiner Gegenwart erschienen, plazierte er uns zu seiner

rechten und zur linken und umarmte uns fester als je zuvor.“(186)
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Der Prophet (s.a.w.s) streichelte oftmals die Köpfe der Kinder und betete für

sie. Yusuf Ibn Abdullah Ibn Selam sagt, der Prophet (s.a.w.s) habe ihn oft

beim Namen gerufen und seinen Kopf gestreichelt. Amr Ibnu Hureys

beschreibt, wie seine Mutter ihn zu dem Propheten (s.a.w.s) brachte und wie

dieser ihm über den Kopf strich und betete, er möge stets sein tägliches Brot

erhalten. Abdullah Ibnu Utbe erinnert sich dass, als er 5 oder 6 Jahre alt war,

der Prophet (s.a.w.s) seinen Kopf streichelte, betete und sagte, er werde viele

Nachkommen haben und in Hülle und Fülle leben.(187)

Abu Huraira liefert folgendes Beispiel für die Kinderliebe des

Propheten Muhammad (s.a.w.s): 

“Als die Menschen die ersten Früchte (der Saison) fanden, brachten sie sie zu

Gottes Apostel (s.a.w.s). Als dieser sie erhielt, sagte er: “O Gott, segne uns

in unseren Früchten und segne uns in unserer Stadt; und segne uns in

unseren Sa (eine Maßeinheit) und segne uns in unseren Mudd (eine

Maßeinheit). Dann rief er das jüngste Kind zu sich und gab ihm die

Früchte.“(188)

“Wann immer er von einer Reise zurückkam, wurden die Kinder seines

Haushalts zu ihm gebracht.“ Dann umarmte er sie, wie Abd-Gott ibn Jafar

berichtet:

" Wann immer der Prophet (s.a.w.s) von einer Reise zurückkam, wurden wir

zu ihm gebracht. Eines Tages trafen wir ihn, Hassan, Hussein und ich. Er

nahm einen von uns an die Brust, einen anderen auf seinen Rücken, und so

gingen wir bis Medina.“(189)

“Eines Tages ging der Prophet (s.a.w.s) aus… dann saß er in Fatimahs Haus

und fragte nach dem kleinen Jungen (sein Enkel Hassan). Nach einer Weile

kam der Junge gerannt und der Prophet (s.a.w.s) umarmte und küßte

ihn.“(190)

Jaabir bin Samurah sagt:

"Ich betete mit Gottes Gesandtem (s.a.w.s) das erste Gebet. Dann ging er zu

seiner Familie und ich ging mit ihm, als er unterwegs einige Kinder traf. Er

streichelte allen die Wangen und auch meine Wange und ich fühlte die Kühle

seiner Hand und ihren Geruch, als sei sie gerade aus dem Duftbeutel eines

Parfümhändlers herausgezogen worden.“(191)

Der Prophet Muhammad (s.a.w.s) wurde zu einer Zeit gesandt, als weib-
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liche Neugeborene noch nach der Geburt getötet wurden, doch er setzte sich

dafür ein, dass Mädchen gegenüber Jungen nicht benachteiligt werden soll-

ten, und er proklamierte, es sei eine Sünde, sie zu töten. Dadurch, dass er bei-

de ohne Unterschied liebte, setzte er der gesamten Gesellschaft ein exzellentes

Beispiel. Auch ist folgender Ausspruch von Ihm über weibliche Kinder über-

liefert: “Eine Tochter ist ein liebliches Kind; liebevoll, hilfsbereit, angenehm

und voller geheiligter Mutterschaft.“(192)

Der Prophet (s.a.w.s) demonstrierte diese Liebe in Wort und Tat. Er sagte den

Kindern, wie sehr er sie liebte.(193)

Der Prophet (s.a.w.s) zog niemals ein Kind einem anderen vor. Er

zeigte dieselbe Zuneigung und dasselbe Mitgefühl für die Kinder der

Gläubigen, wie für seine eigenen Kinder. Als Halid bin Said den

Propheten (s.a.w.s) besuchte, war ein kleines Mädchen an seiner Seite.

Der Prophet (s.a.w.s) zeigte ihm besondere Zuneigung, denn sie war in

Abessinien geboren. Der Prophet hatte ein Stück besticktes Tuch in der

Hand. Er rief das Mädchen zu sich und gab es ihm; Das machte es sehr

glücklich.

Jemre war ein kleines Kind zu jener Zeit. Ihr Vater brachte sie zum

Propheten (s.a.w.s) und bat ihn, für sie zu beten, auf dass sie glücklich

würde. Der Prophet (s.a.w.s) nahm Jemre auf seinen Schoß, legte ihr die

Hand auf den Kopf und betete.

Osama, der Sohn von Zaid, einem Gehilfen des Propheten (s.a.w.s)

erinnert sich folgendermaßen:

"Gottes Apostel (s.a.w.s) pflegte mich auf einen seiner Schenkel zu setzen

und Al-Hassan bin Ali auf den anderen, dann umarmte er uns und sagte: “O

Gott! Sei ihnen gnädig, so wie ich ihnen gnädig bin.““(194)

Manche verstanden nicht, warum der Prophet (s.a.w.s) mit

Kindern spielte und warum ihm Kinder am Herzen lagen. Einst sah

Akra bin Habis den Propheten (s.a.w.s) ein Kind küssen und er sagte zu

ihm:
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“Ich habe 10 Kinder und niemals habe ich eines geküßt“. Der Prophet

(s.a.w.s) sah ihn an und sagte: “Die kein Mitgefühl kennen, denen wird kein

Mitgefühl erwiesen werden.“(195)

Der ehrwürdige Sohn des Propheten (s.a.w.s), Ibrahim, besuchte

regelmäßig das Haus seiner Amme, erwies ihr seine Verehrung und

Zuneigung und streichelte ihr den Kopf. Anas bin Malik, der Diener des

Propheten (s.a.w.s), hat eine weitere Erinnerung:

“Niemals sah ich jemanden, der gütiger zu Kindern war, als der Gesandte

Gottes (s.a.w.s). Sein Sohn Ibrahim war in der Obhut einer Amme in den

Bergen nahe Medina. Er ging dorthin, und wir gingen mit ihm, er ging ins

Haus, nahm seinen Sohn auf die Arme, küßte ihn und kam zurück.(196)

Unser Prophet (s.a.w.s) ermahnte die Gläubigen, ihre Kinder gerecht zu

behandeln und sagte: “Fürchtet Gott und behandelt eure Kinder gleicher-

maßen gerecht.“(197)

Der Prophet (s.a.w.s) legte außerdem großen Wert auf die

Erziehung der Kinder, dass sie mit einer guten Moral aufgezogen wür-

den, und er gab viele Ratschläge, in welcher Weise das zu geschehen

habe. So sagte er zum Beispiel:

“Das Beste, was ein Mann nach seinem Tode hinterlassen kann, ist ein

moralisch geradliniges Kind, das Gott für ihn anruft, eine immerwährende

Wohltat, deren Früchte ihn erreichen und ein vorteilbringendes Wissen, das

auch nach ihm von Nutzen ist.“(198)

“Eine der Pflichten der Kinder gegenüber ihrem Vater ist es, ihr Verhalten

mit seinem (guten) Namen in Einklang zu bringen.“(199)

“Sei freundlich zu deinen Kindern und erziehe sie gut…“(200)

Wie in allen Dingen war der Prophet Muhammad (s.a.w.s) durch seine

Kinderliebe ein exzellentes Vorbild für die Gläubigen. Besonders deutlich

wird dies an seinen folgenden Worten: “Es gehört derjenige nicht zu uns, der

unseren Jüngsten gegenüber kein Mitgefühl zeigt…“(201)
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DDiiee  FFrraauueenn  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  ssiinndd  ddiiee  MMüütttteerr  

ddeerr  GGlläuubbiiggeenn

Die Ehefrauen des Propheten (s.a.w.s) sind die Mütter aller

Gläubigen, Vorbilder für alle muslimischen Frauen und von

wahrhaftiger Heiligkeit beseelt. Es gibt eine bemerkenswerte Menge von

Informationen über das Verhalten und den Glauben der Ehefrauen des

Propheten (s.a.w.s), wie sie ihn umsorgten, über ihre Weisheit und ihre

exzellente Moral; all das ist zu finden im Quran, den Hadithen und den

Berichten über das Leben des Propheten (s.a.w.s).

Im Quran steht über die Ehefrauen des Propheten (s.a.w.s)

geschrieben, dass sie die Mütter aller Gläubigen sind.

DDeerr  PPrroopphheett  sstteehhtt  ddeenn  GGllääuubbiiggeenn  nnäähheerr  aallss  ssiiee  ssiicchh  sseellbbsstt,,  uunndd

sseeiinnee  GGaattttiinnnneenn  ssiinndd  iihhrree  MMüütttteerr......  ((SSuurree  aall--AAhhzzaabb,,  66))

In einem anderen Vers verbietet Gott den Gläubigen, nach dem

Tod des Propheten (s.a.w.s) seine Witwen zu heiraten:

……  UUnndd  eess  ggeezziieemmtt  eeuucchh  nniicchhtt,,  ddeemm  GGeessaannddtteenn  GGootttteess  VVeerrddrruussss

zzuu  bbeerreeiitteenn,,  nnoocchh  nnaacchh  iihhmm  jjee  sseeiinnee  WWiittwweenn  zzuu  hheeiirraatteenn..  SSiieehhee,,

ssoollcchheess  wwäärree  bbeeii  GGootttt  eeiinnee  uunnggeehheeuueerrlliicchhee  SSaacchhee..  ((SSuurree  aall--

AAhhzzaabb,,  5533))

Andere Quranverse offenbaren, dass die Ehefrauen des Propheten

nicht mit anderen Frauen gleichgesetzt werden können, und sie

beschreiben, wie sie sich zu verhalten haben:

OO  FFrraauueenn  ddeess  PPrroopphheetteenn!!  IIhhrr  sseeiidd  nniicchhtt  wwiiee  iirrggeennddeeiinnee  vvoonn  ddeenn

FFrraauueenn..  WWeennnn  iihhrr  ggootttteessffüürrcchhttiigg  sseeiidd,,  ddaannnn  zzeeiiggtt  eeuucchh  nniicchhtt  zzuu

ggeeffäälllliigg  iimm  RReeddeenn,,  ssoonnddeerrnn  sspprreecchhtt  ggeezziieemmeenndd,,  ddaammiitt  ddeerr,,  iinn

ddeesssseenn  HHeerrzz  KKrraannkkhheeiitt  iisstt,,  kkeeiinnee  EErrwwaarrttuunnggeenn  hheeggtt..  UUnndd  hhaall--

tteett  eeuucchh  zzuuhhaauussee  aauuff..  UUnndd  sstteelllltt  eeuucchh  nniicchhtt  zzuurr  SScchhaauu  wwiiee  iinn

ddeerr  ffrrüühheerreenn  ZZeeiitt  ddeerr  UUnnwwiisssseennhheeiitt..  UUnndd  vveerrrriicchhtteett  ddaass  GGeebbeett..

UUnndd  eennttrriicchhtteett  ddiiee  SStteeuueerr..  UUnndd  ggeehhoorrcchhtt  GGootttt  uunndd  SSeeiinneemm

GGeessaannddtteenn..  SSiieehhee,,  GGootttt  wwiillll  eeuucchh  vvoonn  jjeeddeemm  ÜÜbbeell  bbeewwaahhrreenn,,  oo

LLeeuuttee  ddeess  HHaauusseess,,  uunndd  eeuucchh  vvöölllliigg  rreeiinnhhaalltteenn..  ((SSuurree  aall--AAhhzzaabb,,

3322--3333))
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Das Verhalten der frommen Frauen des Propheten (s.a.w.s), ihre Güte,

Intelligenz und Gewissenhaftigkeit, ihre Würde, ihre Bescheidenheit und das

Pflichtbewußtsein, mit dem sie ihren religiösen Verrichtungen nachgingen,

ihr Gehorsam gegenüber dem Propheten (s.a.w.s), ihre Kenntnis des Quran

und der Aussprüche des Propheten (s.a.w.s) sollten beispielhaft sein für alle

Muslimischen Frauen.

Gott hat im Quran offenbart, dass alle Ehefrauen des Propheten

(s.a.w.s) doppelt belohnt werden würden:

OO  FFrraauueenn  ddeess  PPrroopphheetteenn!!  WWeennnn  eeiinnee  vvoonn  eeuucchh  ssiicchh  ooffffeennkkuunnddiigg

uunnaannssttäännddiigg  vveerrhhäälltt,,  wwiirrdd  iihhrree  SSttrraaffee  vveerrddooppppeelltt  wweerrddeenn..  UUnndd  ddiieess
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iisstt  GGootttt  eeiinn  lleeiicchhtteess..  WWeerr  vvoonn  eeuucchh  jjeeddoocchh  GGootttt  uunndd  SSeeiinneemm

GGeessaannddtteenn  ggeehhoorrcchhtt  uunndd  rreecchhttsscchhaaffffeenn  hhaannddeelltt,,  ddeerr  ggeebbeenn  WWiirr  ddoopp--

ppeelltteenn  LLoohhnn,,  uunndd  WWiirr  hhaabbeenn  ffüürr  ssiiee  eeiinnee  eeddllee  VVeerrssoorrgguunngg  bbeerreeiitteett

((SSuurree  aall--AAhhzzaabb,,  3300--3311))

Die erste Ehefrau des Propheten (s.a.w.s) war Chadidscha. Sie war auch

eine der allerersten Muslime. Als der Prophet (s.a.w.s) seine erste

Offenbarung erhielt, berichtete er ihr sofort darüber. Chadidscha ist bekannt

für ihre Intelligenz, ihr Wahrnehmungsvermögen, ihre Voraussicht und ihre

Weisheit, und sie glaubte sofort und war dem Propheten (s.a.w.s) in den
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Tagen, die folgen sollten, eine große Hilfe; Sie nahm große physische und

geistige Mühen auf sich, die Moral des Quran verbreiten zu helfen.

Auch die anderen Frauen des Propheten (s.a.w.s) Sauda, Aische,

Hafsah, Umm Habiba, Umm Salama, Safia, Moyomuna, Zeyneb bint

Jahsh und Juwairya werden wegen ihrer Opferbereitschaft, Geduld und

Loyalität zum Propheten (s.a.w.s) erwähnt und sind exzellente Vorbilder

für die Gläubigen.

Der Prophet (s.a.w.s) umsorgte seine Frauen ebenso wie die Kinder und er

sorgte dafür, dass ihr Glaube, ihre Gesundheit, Glück und Wissen ständig

größer und besser wurden. Es wird berichtet, dass der Prophet (s.a.w.s) mit

seinen Frauen spielte und mit ihnen um die Wette lief. Seine Gefährten

beschreiben die Sorge des Propheten (s.a.w.s) um seine Ehefrauen mit den

Worten: “Der Prophet pflegte mit seinen Frauen zu scherzen…“(202)

Von Aische wird überliefert: “Ich habe niemals einen Mann gesehen, der

größere Zuneigung für seine Familie empfand, als Muhammad

(s.a.w.s).“(203)

Eine weitere Charakteristik des Propheten (s.a.w.s) war die große

Gerechtigkeit gegenüber seinen Frauen. Es wird berichtet, dass er ihnen

jeweils die gleiche Zahl Besuche abstattete.

Anas bin Malik sagte:

"Gottes Apostel (s.a.w.s) hatte 9 Frauen. Da er also seine Zeit unter ihnen

aufteilte, war die erste Frau erst nach neun Tagen wieder an der Reihe. Sie

alle pflegten sich im Haus der Frau zusammenzufinden, zu der er kam (und

die Nacht verbrachte).“(204)

Viele der Worte des Propheten (s.a.w.s) machen klar, wie wertvoll fromme

Frauen sind. Einer seiner Aussprüche dazu lautet: “Die ganze Welt ist ein

Geschenk, und das beste davon in dieser Welt ist die gottesfürchtige

Frau.“(205)

Der Prophet (s.a.w.s) gebot seinen Gefährten, wie sie ihre

Ehefrauen behandeln sollten:

“Der vollkommene Gläubige ist der, der der Beste im Verhalten ist. Der Beste

von euch ist der, der seine Ehefrau am besten behandelt.“(206)

“Der Beste von euch ist der, der seine Ehefrau am besten behandelt, und ich

bin der Beste von euch gegenüber meinen Frauen.“(207)
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edes Individuum, jede Gesellschaft und jede Nation

haben ihre eigenen besonderen Schicksale. Noch bevor

das erste menschliche Wesen erschaffen wurde, waren

bereits alle Einzelheiten dessen, was jeder Mensch in der

Zukunft erfahren sollte, die Ereignisse, deren Zeuge die

Nationen werden sollten, die Stadien, die jede

Gesellschaft durchlaufen muß, von Gott festgelegt worden. Die

Menschen aber können diese Details nicht wissen. Sie sehen und

erfahren sie erst dann, wenn deren Zeit gekommen ist. So ist uns die

Zukunft unbekannt.

Doch Gott offenbarte im Quran auch, dass Er manchem Seiner

Diener Kenntnisse über das Unbekannte gewährt. Ein Beispiel dafür ist

der Prophet Joseph. Im Kerker berichtete er zweien seiner

Mitgefangenen von den Beweisen der Existenz Gottes:

EErr  sspprraacchh::  ""EEhhee  eeuucchh  ddaass  EEsssseenn  ggeebbrraacchhtt  wwiirrdd,,  mmiitt  ddeemm  iihhrr  vveerr--

ssoorrggtt  wweerrddeett,,  wwiillll  iicchh  eeuucchh  ddiieess  ddeeuutteenn,,  nnoocchh  bbeevvoorr  eess  eeuucchh

zzuussttöößßtt..  DDaass  iisstt  eeiinn  TTeeiill  ddeesssseenn,,  wwaass  mmiicchh  mmeeiinn  HHeerrrr  ggeelleehhrrtt

hhaatt..  SSeehhtt,,  iicchh  vveerrlliieeßß  ddiiee  RReelliiggiioonn  ddeerr  LLeeuuttee,,  ddiiee  nniicchhtt  aann  GGootttt

ggllaauubbeenn  uunndd  ddaass  JJeennsseeiittss  lleeuuggnneenn..  ((SSuurree  YYuussuuff,,  3377))

DDiiee  WWoorrttee  ddeess  PPrroopphheetteenn
((ss..aa..ww..ss))  üübbeerr  ddiiee  ZZuukkuunnfftt    

JJ
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Joseph sagte also, er wisse etwas, das

noch nicht eingetreten war. Dieses Wissen ist ein

Wunder, das ihm durch Gott ermöglicht wurde. Gott gab ihm

darüber hinaus die Fähigkeit, Träume zu deuten. Solange Gott es so

wollte, konnte Joseph bestimmte Ereignisse der Zukunft vorhersehen.

Andere Propheten haben ähnliche Fähigkeiten verliehen

bekommen. In einigen Versen sagt Gott, Er werde Aspekte des

Unbekannten denen enthüllen, die Er erwählt, Seine Gesandten zu

sein.

EErr  kkeennnntt  ddaass  VVeerrbboorrggeennee  uunndd  EErr  tteeiilltt  kkeeiinneemm  SSeeiinnee

GGeehheeiimmnniissssee  mmiitt,,  aauußßeerr  eeiinneemm  GGeessaannddtteenn,,  ddeerr  IIhhmm  wwoohhllggee--

ffäälllltt..  DDaannnn  lläässsstt  EErr  vvoorr  IIhhmm  uunndd  hhiinntteerr  iihhmm  eeiinnee  WWaacchhee

aauuffzziieehheenn  ((SSuurree  aall--DDsscchhiinnnn,,  2266--2277))

Unser Herr gab dem Propheten (s.a.w.s) großes Wissen über das

Unbekannte. Gott sagte dem Propheten (s.a.w.s), in der

Vergangenheit seien Dinge passiert, von denen niemand wisse, und

Gott sagte dem Propheten (s.a.w.s) Dinge, die in der Zukunft

geschehen würden. Ein diesbezüglicher Vers lautet:

DDiieess  iisstt  eeiinnee  SScchhiillddeerruunngg  vvoonn  ((ddiirr))  UUnnbbeekkaannnntteemm,,  ddiiee  WWiirr

ddiirr  ooffffeennbbaarreenn..  DDuu  wwaarrsstt  jjaa  nniicchhtt  zzuuggeeggeenn,,  aallss  ssiiee  ssiicchh

aabbsspprraacchheenn  uunndd  iihhrree  PPlläännee  sscchhmmiieeddeetteenn..  ((SSuurree  YYuussuuff,,  110022))

Dieses Kapitel wird sich mit Informationen über das

Unbekannte befassen, die durch den Quran auf uns überkommen

sind, die dem Propheten (s.a.w.s) direkt von Gott gegeben wurden

und solchen, die in den Hadithen zu finden sind. 

Die große Mehrzahl dieser Ereignisse ist bereits eingetreten,

und die Menschen wurden Zeuge dieser Wunder. Dies ist auch einer

der Beweise, dass der Prophet (s.a.w.s) der Gesandte Gottes war und

dass der Quran das Wort Gottes ist.

208



209



Harun Yahya

DDeerr  QQuurraann  vveerrhhaallff  ddeemm  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  zzuu  

uunnbbeekkaannnntteemm  WWiisssseenn

Die Informationen über die Zukunft, die dem Propheten (s.a.w.s) ver-

mittels des Quran gegeben wurden, finden sich in den Versen am Beginn der

Sure Ar-Rum. Es wird offenbart, dass das Byzantinische Reich geschlagen

wurde, doch kurze Zeit später wieder siegreich sein werde.

Die Verse wurden 620 n.Chr. offenbart, etwas mehr als 7 Jahre nach der

vernichtenden Niederlage der Byzantiner gegen die götzendienerischen

Perser. Es wird gesagt, die Byzantiner würden bald wieder siegreich sein. Sie

waren aber so schwer geschlagen worden, dass es unmöglich für sie zu sein

schien, auch nur zu überleben, von künftigen Siegen ganz zu schweigen.

Nicht nur die Perser, auch die Avaren, Slawen und Langobarden stellten eine

ernste Bedrohung für das Byzantinische Reich dar. Die Avaren standen vor

Konstantinopel. Um das Heer bezahlen zu können, hatte der Byzantinische

Kaiser Heraclius allen Gold- und Silberschmuck aus den Kirchen ein-

schmelzen lassen. Als dies nicht ausreichte, ließ er selbst Bronzestatuen

niederreißen, um Münzen prägen zu können. Zahlreiche Provinzgouverneure

rebellierten gegen Heraclius und das Reich stand kurz vor dem Zerfall. Die

heidnischen Perser hatten bereits einen Grossteil byzantinischen Territoriums

einschließlich Mesopotamien, Kilikien, Syrien, Palästina, Ägypten und

Armenien besetzt.(208)

210

AA..  LL..  MM..  BBeessiieeggtt  ssiinndd  ddiiee  BByyzzaannttiinneerr  iimm  LLaanndd  nnaahhee--

bbeeii..  AAbbeerr  nnaacchh  iihhrreerr  NNiieeddeerrllaaggee  wweerrddeenn  ssiiee  ssiieeggeenn,,  iinn

wweenniiggeenn  JJaahhrreenn..  GGootttt  sstteehhtt  ddiiee  EEnnttsscchheeiidduunngg  zzuu,,

vvoorrhheerr  wwiiee  nnaacchhhheerr..  UUnndd  aann  jjeenneemm  TTaaggee  wweerrddeenn  ddiiee

GGllääuubbiiggeenn  ffrroohhlloocckkeenn..  ((SSuurree  aarr--RRuumm,,  11--44))



Kurz, jeder erwartete, Byzanz werde vollständig verschwinden. In

diesem Moment wurde in dem obigen Vers enthüllt, Byzanz werde innerhalb

neun Jahren wieder siegreich sein. Ein solcher Sieg schien so ausgeschlossen,

dass die arabischen Heiden nicht an den im Quran vorausgesagten Sieg

glaubten.

Doch er trat ein, wie alles, was im Quran geschrieben steht. Sieben

Jahre nach der Offenbarung der ersten Verse der Sure Ar-Rum, im Dezember

627 n.Chr., fand bei den Ruinen von Niniveh eine Entscheidungsschlacht

zwischen Byzanz und dem Perserreich statt. Das byzantinische Heer schlug

die Perser. Wenige Monate später mußten die Perser einen Vertrag unterze-

ichnen, der die Rückgabe aller besetzten byzantinischen Gebiete vorsah.(209)

Der “Sieg der Römer“, dem Propheten (s.a.w.s) durch Gott im Quran offen-

bart, war wunderbarerweise Realität geworden.

Ein weiteres Wunder in diesen Versen besteht in dem Bericht von

Fakten über einen Teil der Welt, die niemand zu jener Zeit hätte wissen kön-

nen.

In Vers 3 der Sure Ar-Rum steht, die Römer seien an dem “am niedrig-

sten gelegenen Ort der Erde“ geschlagen worden. Der arabische Ausdruck

dafür ist “Adna al Ard“, und wird in manchen Texten mit “Land in der

Nähe“ übersetzt. Doch das ist nicht die tatsächliche Bedeutung. Das arabis-

che Wort “adna“ heißt “am niedrigsten“ und ist abgeleitet von dem Wort

“deni“, was “niedrig“ bedeutet. “Ard“ heißt “Erde“. Also heißt “Adna al

Ard“ demzufolge “niedrigster Ort der Erde“.

Die Schlacht zwischen den Byzantinern und den Persern fand tatsäch-

lich am niedrigsten Punkt der Erde statt. Es ist das Bassin des toten Meers, an

dem heute Syrien, Palästina und Jordanien zusammentreffen. Auch ist bekan-

nt, dass die Ufer des Sees 395 Meter unterhalb des Meeresspiegels liegen, was

diese Gegend zur am tiefsten gelegenen der Erde macht.

Das außergewöhnliche daran ist jedoch, dass die geographische Höhe

des Toten Meeres erst mit Hilfe von Messungen in moderner Zeit vorgenom-

men werden konnte. Zuvor war es nicht möglich gewesen, zu wissen, dass es

sich hier um den niedrigsten Punkt der Erde handelt. Trotzdem wird diese

Gegend im Quran genau als das beschrieben. Das ist einer der Beweise, dafür,

dass der Quran das Göttliche Wort ist und Muhammad der Prophet

(s.a.w.s) Gottes.
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Meer des Lot 



In diesem Vers enthüllt Gott, dass Er den Propheten (s.a.w.s) eines Nachts

zur Al-Aksa Moschee brachte. Das ist ein großes Wunder. Die heilige Moschee

(Masjid al-Haram) ist in Mekka und die Al-Aksa Moschee in Jerusalem. Der

Prophet (s.a.w.s) war in Mekka, als dies geschah. Unter den damaligen

Bedingungen war es unmöglich, in einer Nacht von Mekka nach Jerusalem zu

reisen. Wir müssen auch wissen, dass der Prophet (s.a.w.s) niemals zuvor

Jerusalem und die Al-Aksa Moschee gesehen hatte.

Als er das große Wunder am nächsten Tag erzählte, glaubten die

Polytheisten von Mekka ihm nicht und sie verlangten Beweise, wie berichtet wird.

Einer unter ihnen hatte die Al-Aksa Moschee gesehen, und der Prophet (s.a.w.s)

sollte ihnen deren Beschreibung geben, und sie stellten ihm Fragen über sie.

Als der Prophet (s.a.w.s) ihnen die Al-Aksa Moschee korrekt beschreiben

konnte, gaben sie zu, die Beschreibung sei exakt. Dann fragten sie ihn, ob ihm

auf seinem Weg eine aus Jerusalem kommende Karawane begegnet sei. Der

Prophet (s.a.w.s) sagte: “Ja, ich begegnete ihr. Es war bei Rawha. Sie hatten ein Kamel

verloren und suchten es. Sie führten einen Wasserkelch mit sich. Ich war durstig, trank

davon und verstaute ihn wieder an seinem Platz. Wenn sie ankommen, fragt sie, ob sie

Wasser in dem Kelch fanden.“ Die Quraisch sagten daraufhin: “Das ist ein weiteres

Zeichen.“ Dann fuhren sie fort, ihn nach Einzelheiten über die Karawane zu

befragen. Der Prophet (s.a.w.s) beantwortete alle ihre Fragen und sagte dann:

“Sie werden an diesem und jenem Tage eintreffen, bei Morgengrauen, sie werden von

diesem und jenem Menschen geführt werden, der auf einem grauen Kamel mit zwei

Pferdehaarsäcken reitet.“ Da sagten sie: “Das ist ein anderes Zeichen.“

Adnan Oktar
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GGeepprriieesseenn  sseeii  DDeerr,,  DDeerr  sseeiinneenn  DDiieenneerr  ddeess

NNaacchhttss  vvoonn  ddeerr  uunnvveerrlleettzzlliicchheenn  MMoosscchheeee  zzuurr

ffeerrnnsstteenn  MMoosscchheeee  ffüühhrrttee,,  ddeerreenn  UUmmggeebbuunngg  WWiirr

ggeesseeggnneett  hhaabbeenn,,  uumm  iihhmm  eeiinniiggee  vvoonn  UUnnsseerreenn

ZZeeiicchheenn  zzuu  zzeeiiggeenn..  WWaahhrrlliicchh,,  EErr  iisstt  ddeerr

HHöörreennddee,,  ddeerr  SScchhaauueennddee..  ((SSuurree  aall--IIssrraa,,  11))
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Der Felsendom und die Al-Aksa Moschee (1890)



Weiter wird berichtet, dass sie an dem bestimmten Tag nach Saniyya eil-

ten, um auf die Morgendämmerung zu warten. Tatsächlich kam besagte

Karawane bei Morgendämmerung in Sicht. An der Spitze der Karawane

befand sich das von dem Propheten (s.a.w.s) zuvor beschriebene graue

Kamel.(210)

Es ist ein großes Wunder, dass Gott den Propheten (s.a.w.s) an

einen Ort brachte, an dem dieser noch nie zuvor gewesen war, ohne dass

er tatsächlich dorthin hätte reisen müssen. Man konnte damals nicht in

einer einzigen Nacht con Mekka nach Jerusalem reisen, das macht dieses

Wunder um so größer und klarer.

Als der Prophet (s.a.w.s) in Medina war, hatte er den Traum, die

Gläubigen hätten die heilige Moschee betreten, und sie seien um die

Kaaba herumgegangen. Er gab den Gläubigen diese gute Nachricht. Die

Gläubigen, die von Mekka nach Medina geflohen waren, hatten bis

dahin noch nicht zurückkehren können. Als der Prophet (s.a.w.s) von

seinem Traum gesprochen hatte, gingen die Gläubigen auf Pilgerreise

nach Mekka, doch die Götzenanbeter ließen sie nicht in die Stadt. Die

Ungläubigen nutzen die Gelegenheit Zwietracht unter ihnen zu säen

und zu versuchen, den Traum des Propheten (s.a.w.s) Lügen zu strafen,

indem sie sagten, es sei ihnen nicht möglich zur Kaaba zu gelangen

und sie könnten sich das Haar nicht scheren.
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GGootttt  hhaatt  ddiiee  WWaahhrrhheeiitt  ddeerr  VViissiioonn  sseeiinneess  GGeessaannddtteenn

((ss..aa..ww..ss))  bbeessttäättiiggtt::  WWaahhrrlliicchh,,  GGootttt  wwiirrdd  ddaass

TTrraauummggeessiicchhtt  SSeeiinneess  GGeessaannddtteenn  wwaahhrrmmaacchheenn::  EErr  wwiirrdd

eeuucchh,,  ssoo  wwiiee  GGootttt  eess  wwiillll,,  iinn  vvöölllliiggeerr  SSiicchheerrhheeiitt  iinn  ddiiee

uunnvveerrlleettzzlliicchhee  MMoosscchheeee  ffüühhrreenn,,  mmiitt  ggeesscchhoorreenneemm  HHaauupptt

ooddeerr  ggeekküürrzztteemm  HHaaaarr..  FFüürrcchhtteett  eeuucchh  nniicchhtt;;  ddeennnn  EErr

wweeiißß,,  wwaass  iihhrr  nniicchhtt  wwiißßtt..  UUnndd  EErr  hhaatt  eeuucchh  aauußßeerr  ddiieesseemm

eeiinneenn  wweeiitteerreenn  nnaahheenn  SSiieegg  bbeessttiimmmmtt..  ((SSuurree  aall--FFaatthh,,  2277))



Harun Yahya

Gott offenbarte dem Propheten (s.a.w.s) Vers 27 der Sure al-Fath, um

ihm zu helfen und enthüllte ihm, der Traum sei wahr, und wenn Gott es wün-

schte, so würden die Gläubigen in der Lage sein, nach Mekka hinein zu gelan-

gen. Nur kurze Zeit später, nach dem Vertrag von Hudaybiya und der

Eroberung Mekkas, konnten die Gläubigen in völliger Sicherheit die heilige

Moschee betreten, genau wie es der Traum gezeigt hatte. So zeiget Gott, dass

die dem Propheten (s.a.w.s) zuvor übermittelte Botschaft wahr war.(211)

Wichtig ist hier auch, dass, als der Prophet (s.a.w.s) den Gläubigen die

gute Nachricht überbrachte, dies völlig außer Frage zu sein schien. Es sah

alles nach dem genauen Gegenteil aus, und die Polytheisten waren sehr

entschlossen, die Gläubigen auf keinen Fall in die Stadt zu lassen. Das

bestärkte die Zweifler, den Worten des Propheten (s.a.w.s) nicht zu glauben.

Doch der Prophet (s.a.w.s) vertraute auf Gott, beachtete das Gerede der

Anderen nicht, glaubte an Gottes Offenbarung an ihn und sprach zu den

Menschen darüber. Es ist ein Wunder, dass seine Worte durch den Quran

bestätigt wurden und sie sich kurz darauf als wahr erwiesen.
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Wie diese Verse enthüllen, sollten die Kinder Israels zwei Siege

erwarten. Nach dem ersten Sieg, als sie sich als “höchst anmaßend“

erwiesen, sandte Gott ein mächtiges Heer gegen sie. Nachdem die Juden den

Propheten Johannes getötet hatten und dem Propheten Jesus eine Falle

gestellt hatten, um diesen zu töten, als sie sich als “höchst anmaßend“

erwiesen hatten, wurden sie kurz darauf im Jahr 70 n.Chr. aus Jerusalem ver-

trieben und der Tempel Salomons wurde vollständig zerstört.

Nach dieser Vertreibung aus Palästina zerstreuten sich die Juden in alle

Welt. Seitdem werden sie als die Mörder Jesus’ angesehen, sie wurden in

europäischen Ländern generell verachtet, mußten mit Repressalien leben,

und die meiste Zeit über konnten sie ihre Religion nur insgeheim prak-

tizieren. Als dieser Vers dem Propheten (s.a.w.s) offenbart wurde, lebten die

Juden unter schweren Bedingungen und hatten keinen eigenen Staat. Doch

Gott sagte ihnen, sie würden eines Tages ihre Stärke zurück gewinnen.

Das sah zu Lebzeiten des Propheten (s.a.w.s) besonders abwegig

aus, doch später sollte dies eintreten. Sie kehrten nach Palästina
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UUnndd  ffüürr  ddiiee  KKiinnddeerr  IIssrraaeellss  bbeessttiimmmmtteenn  WWiirr  iinn  ddeerr

SScchhrriifftt::  ""IIhhrr  wweerrddeett  ssiicchheerrlliicchh  aauuff  ddeerr  EErrddee  zzwweeiimmaall

UUnnhheeiill  aannrriicchhtteenn  uunndd  eeuucchh  aallss  hhööcchhsstt  aannmmaaßßeenndd

eerrwweeiisseenn..""  UUnndd  aallss  ddiiee  VVoorrhheerrssaaggee  ffüürr  ddaass  eerrssttee  ddeerr

bbeeiiddeenn  MMaallee  eeiinnttrraatt,,  eennttssaannddtteenn  WWiirr  UUnnsseerree

DDiieenneerr  ggeeggeenn  eeuucchh  mmiitt  ggeewwaallttiiggeerr  SScchhllaaggkkrraafftt;;  uunndd

ssiiee  ddrraannggeenn  iinn  eeuueerree  WWoohhnnuunnggeenn  eeiinn..  SSoo  wwuurrddee  ddiiee

DDrroohhuunngg  vvoollllzzooggeenn..""  DDaannnn  ggaabbeenn  WWiirr  eeuucchh

wwiieeddeerruumm  ddiiee  MMaacchhtt  üübbeerr  ssiiee  uunndd  mmeehhrrtteenn  eeuueerr

VVeerrmmööggeenn  uunndd  eeuurree  NNaacchhkkoommmmeenn  uunndd  mmaacchhtteenn  eeuucchh

ssoo  zzaahhllrreeiicchh..  ((SSuurree  aall--IIssrraa'',,  44--66))
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Als der Prophet in einem Vers die Nachricht

erhielt, die Kinder Israels würden ihre Stärke

zurück gewinnen, lebten die Juden unter

sehr schweren Bedingungen, und sie hatten

keinen eigenen Staat. Jahre später jedoch

fand ein Quranisches Wunder statt, als David

Ben-Gurion (links) 1948 den Staat Israel

proklamierte.
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zurück und gründeten 1948 den Staat Israel. Heute sind Israels mil-

itärische und politische Stärke für niemanden mehr ein Geheimnis.

In diesem Vers über die Juden und in anderen Versen ist wichtig,

dass die Offenbarungen zunächst völlig unmöglich scheinen, dann aber

wahr werden. Das alles sind Wunder des Quran.

AAllss  ddeerr  PPrroopphheett  eeiinneerr  sseeiinneerr  GGaattttiinnnneenn  vveerrttrraauulliicchh

eettwwaass  mmiitttteeiillttee,,  ssiiee  eess  aabbeerr  wweeiitteerrssaaggttee  uunndd  AAllllaahh  iihhmm

ddaavvoonn  KKuunnddee  ggaabb,,  ddaa  lliieeßß  eerr  eeiinneenn  TTeeiill  ddaavvoonn  wwiisssseenn

uunndd  vveerrsscchhwwiieegg  eeiinneenn  TTeeiill..  UUnndd  aallss  eerr  eess  iihhrr  vvoorrhhiieelltt,,

ffrraaggttee  ssiiee::  ""WWeerr  hhaatt  ddiirr  ddiieess  ggeessaaggtt??""  EErr  aannttwwoorrtteettee::

""GGeessaaggtt  hhaatt  eess  mmiirr  ddeerr  WWiisssseennddee,,  ddeerr  WWeeiissee..""  ((SSuurree  aatt--

TTaahhrriimm,,  33))



Harun Yahya

In den Hadithen gab der Prophet (s.a.w.s) die gute Nachricht, dass

Ägypten erobert werden würde. Als er diese Nachricht verbreitete, stand

Ägypten unter der Oberherrschaft der Byzantiner. Außerdem mußten

die Muslime zunächst einmal Macht gewinnen. Doch die Worte des

Propheten (s.a.w.s) bewahrheiteten sich und nicht lange nach seinem Tod

eroberten die Muslime unter dem Kalifat von Omar und dem mil-

itärischen Oberbefehl von Amr bin al-As Ägypten im Jahr 641. Das ist ein

weiteres Beispiel dafür, dass der Prophet (s.a.w.s) genaue Kenntnis des

Unbekannten hatte.

Das Wort “Kisra“ in diesem Hadith war der gebräuchliche Name

für die Könige von Persien. Der Titel “Caesar“ war im Römischen Reich

üblich. Der Prophet (s.a.w.s) brachte die gute Nachricht, dass die

Muslime in den Besitz der Schätze beider Herrscher kommen würden.

220

Folgende Hadithen enthüllen Informationen über das

Unbekannte: O mein Volk! Ihr seid dabei, Ägypten zu erobern.

Achtet auf die Wohlfahrt der Unterworfenen. Ihr müßt euch

an den heiligen Vertrag halten, nachdem ihr Leben, ihr

Eigentum und ihre Ehre geschützt werden müssen.(212)

Kisra (Khosrau, der König von Persien) wird sterben und es

wird nach ihm keinen Kisra mehr geben, und Qaisar (Caesar,

König von Rom) wird sterben, und es wird keinen Qaisar

nach ihm geben, doch bei dem, in dessen Hand mein Leben ist,

ihr werdet ihre Schätze im Namen Gottes verwerten.(213)



Was hier beachtet werden muß, ist die Tatsache, dass, als der

Prophet (s.a.w.s) dies offenbarte, den Muslimen immer noch die

notwendige wirtschaftliche, militärische und politische Macht fehlte,

einen solchen großen Eroberungszug zu unternehmen. Außerdem waren

zu jener Zeit, das persische und das byzantinische Reich die mächtigsten

Staaten des Nahen Ostens. Von daher stand ein solches Ereignis außer

Frage in jener Zeit, als der Prophet (s.a.w.s) diese Botschaften verbreitete.

Doch tatsächlich geschah all dies, wie es der Prophet vorhergesagt hatte.

Persien wurde während der Regentschaft Omars erobert und aller Besitz

wurde eingezogen. Das Reich des persischen “Kisra“ war am Ende.

Der Tod des “Caesar“ und die Übergabe seiner Schätze an die

Muslime geschah mit dem Fall wichtiger römischer Zentren, insbeson-

dere in der Zeit der Muslimischen Kalifen. Beginnend in der Zeit

Abubakrs, fielen wichtige Zentren unter der Oberherrschaft des

“Caesars“, Jordanien, Palästina, Damaskus, Jerusalem, Syrien und

Ägypten. Die Eroberung Konstantinopels durch den osmanischen Sultan

Mehmet der Eroberer im Jahr 1453 brachte den Zusammenbruch des

römischen Reiches und das Ende des Titels “Caesar“.(214)

Adnan Oktar
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Die Einnahme Konstantinopels

durch Sultan Mehmed
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In seinem Buch The Venture of Islam (Das Wagnis des Islam)

beschreibt der amerikanische Forscher die Eroberung der Gebiete des

byzantinischen und des persischen Reiches:

“Muhammad, ein Araber aus Mekka, errichtet eine religiös organisierte

Gesellschaft in Medina, dehnt diese über den größten Teil der arabischen

Halbinsel aus und ersetzt sogar örtlich die sassanidische und römische

Macht.“(215)

So wurden diese wichtigen Eroberungen, die zur Zeit des

Propheten (s.a.w.s) wirtschaftlich und politisch völlig unmöglich

schienen, Realität, wie es dem Propheten (s.a.w.s) durch Gott offenbart

worden war.

Der Prophet (s.a.w.s) beschloß, andere Herrscher aufzufordern,

sich dem Islam zuzuwenden, und er sandte einen seiner Gefährten,

Abdullah bin Hudhaafah, als Botschafter zum Kisra, dem persischen

König. Dieser, stolz und hochmütig, wies das Ansinnen des Propheten

(s.a.w.s) zurück. Er sandte im Gegenzug zwei eigene Botschafter zu dem

Propheten (s.a.w.s) mit der Aufforderung, sich seinerseits ihm zu unter-

werfen. Der Prophet (s.a.w.s) forderte die Botschafter zunächst auf, den

Islam anzunehmen. Am nächsten Tag ließ er sie erneut zu sich rufen, um

ihre Entscheidung zu erfahren.(218)

Am nächsten Tag teilte der Prophet (s.a.w.s) den beiden Gesandten

mit, was Gott ihm offenbart hatte:
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Gott der Allmächtige sandte Kisra in Form seines Sohnes

Shireveyh, der ihn in diesem Monat, in dieser Nacht, zu

dieser Stunde tötete, schlimme Drangsal.(216)

In naher Zukunft werden meine Religion und deren

Oberherrschaft Kisras Thron erreichen.(217)



“Gott der Allmächtige sandte Kisra durch seinen Sohn Shireveyh, der ihn in

diesem Monat, in dieser Nacht, zu dieser Stunde tötete, schlimme

Drangsal.“(219)

Persönlich teilte er ihnen mit:

“Sagt ihm, meine Religion und mein Reich werden sich weit über das Reich

des Kisra hinaus ausdehnen; und überbringt ihm meine Nachricht: Trete zum

Islam über und ich werde deinen Besitzstand bestätigen, und ich werde dich

zum König über das Volk im Jemen ernennen.“(220)

Die Botschafter kehrten daraufhin in den Jemen zurück und beschrieben ihre

Erlebnisse. Badhan sagte: “Wir werden sehen, was als nächstes geschieht.

Wenn seine Worte wahr sind, dann ist er der Prophet, den Gott gesandt

hat.“(221)

Dann wandte er sich an seine beiden Gesandten und fragte sie,

was sie von ihm dachten. Die Botschafter waren von dem Propheten

(s.a.w.s) äußerst beeindruckt gewesen und sagten:

“Nie sahen wir eine Herrscher majestätischer, furchtloser und weniger

bewacht als ihn. Er bewegte sich bescheiden unter den Menschen.“

Badhan wartete ab, ob die Worte des Propheten (s.a.w.s) über den

Herrscher sich bewahrheiten würden oder nicht. So könne er, sagte er,

sicher sein, dass Muhammad (s.a.w.s) Gottes Gesandter war. Wenig

später traf ein Brief an Badhan von des Herrschers Sohn, Shireveyh ein:

“Ich habe Kisra getötet. Wenn dieser Brief dich erreicht, so nimm dem

Volk einen Eid auf meinen Namen ab. Bezüglich dessen, was Kisra dir

schrieb, warte ab und unternehme nichts, bevor du einen neuen Befehl

von mir erhältst.“(222)

Als Badhan und seinen Männern klar wurde, was passiert war,

erkannten sie, dass alles genauso eingetreten war, wie der Prophet

(s.a.w.s) gesagt hatte, dass es geschehen würde.(223) Nach diesem

Wunder fand Badhan zum Glauben, und er konvertierte zum Islam. Das

jemenitische Volk folgte ihm.(224) Badhan wurde der erste vom

Propheten (s.a.w.s) ernannte Gouverneur und der erste persische

Herrscher, der Muslim wurde.(225)

Es ist eine historisch belegte Tatsache, dass der Prophet (s.a.w.s)

628 einen Brief an den persischen König Kisra sandte und dass dieser

von seinem Sohn in demselben Jahr getötet wurde.(226)
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DDiiee  HHaaddiitthheenn  ddeess  PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  üübbeerr  ddiiee  ZZeeiicchheenn  

ddeerr  EEnnddzzeeiitt

Viele Details dessen, was der Prophet (s.a.w.s) sagte, geschahen

und werden geschehen, bevor die letzten Tage kommen. Die Ereignisse

treffen eines nach dem anderen in unserer heutigen Zeit ein, was ein

weiteres Wunder des Propheten (s.a.w.s) darstellt. Diese Ereignisse, 1400

Jahre nach dem Propheten Muhammad (s.a.w.s), wurden in allen

Einzelheiten erklärt, als ob er selbst deren Zeuge gewesen wäre.

Der Prophet (s.a.w.s) macht in den Hadithen folgende Voraussagen

über die Zeichen der Endzeit und die letzten Tage:
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Die letzte Stunde wird nicht anbrechen, bevor nicht

ein großes Blutvergießen sein wird.(227)
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Akte der Gewalt und des

Terrors, eines der Zeichen

der Endzeit, breiten sich

auf der ganzen Welt aus,

und die Gewalt nimmt zu.

Die Parallele zwis-

chen der Warnung

des Propheten und

den heutigen

Ereignissen offen-

baren uns eines der

Wunder dieses

gesegneten Mannes.
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Nahe der Stunde wird viel Al-Harj sein,

und Al-Harj heißt töten…(228)

Die Kriege in vielen Ländern

der Welt, in denen unschuldige

Menschen grundlos getötet

werden, sind weitere, vom

Propheten vorhergesagte

Zeichen des Jüngsten Tages.
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Der Tag des Gerichts wird nicht kommen, bevor

die Menschen Gott nicht öffentlich leugnen (229)

Beispiele weitverbreiteter

atheistischer Websites
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Grosse Städte werden zerstört werden, und es wird

sein, als hätten sie tags zuvor nicht existiert.(230)

Eines der in den Hadithen berichteten

Zeichen des Jüngsten Tages ist die

Zerstörung ganzer Städte. Die jüngsten

Erdbeben in Mexiko und Tokio zeigen dies.
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Gewinne werden nur unter die Reichen verteilt,

ohne dass den Armen etwas zugute käme.(231)

Trotz der reichen

Ressourcen der Welt leidet

die Bevölkerung vieler

Länder unter schreck-

lichem Hunger. Das ist ein

weiteres Zeichen, über das

jeder nachdenken sollte.

South Review, 9 December 2001

The Independent, 6.10.2000
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Die Menschen werden der Homosexualität

und dem Lesbentum frönen.(232)

Es wird öffentlicher ungesetzlicher Geschlechtsverkehr

betrieben werden.(233)

Homosexuelle, von denen vor 1400

Jahren gesprochen wird, sind heute in

vielen Teilen der Welt zu sehen. 

The Telegraph, 19. Juli 2000
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Die Stunde (der letzte Tag) wird nicht kommen,

bevor die Zahl der Morde nicht steigt.(234)

South Review, 5. August 2001

The Daily Telegraph, 9. Mai 2000

Newsweek, 8. Mai 1999
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Erbarmungswürdiges armes Taliqan (eine Region in

Afghanistan), das über Schätze von Gott verfügt, die

jedoch nicht aus Gold und Silber bestehen, sondern aus

Menschen, die Gott erkannt haben, wie sie es sollten.(235)

Die Hadithen enthalten einen Hinweis darauf, das Afghanistan

besetzt werden wird in der Endzeit. Die russische Invasion fand 1979

statt, im Jahr 1400 nach dem islamischen Kalender. Sie fiel also mit dem

Beginn des 14. islamischen Jahrhunderts zusammen.
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Diese Bilder zeigen die Unterdrückung der

Menschen in Afghanistan während der Invasion

der russischen Armee 1979.

Newsweek, 11. Februar 1980
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Dank des neuen Damms sind diese

Gebiete “ihr Gewicht in Gold wert”,

weil nun Elektrizität produziert wer-

den kann und die Fruchtbarkeit des

Bodens verbessert worden ist, da

der Boden nun bewässert werden

kann, und die Kommunikation ist

einfacher geworden.

Wasserknappheit in den Nachbarländern
Spannungen in Syrien und dem Irak verstärken sich, weil die

Zeit näher kommt, da der Fluss des Euphrat unterbrochen

werden wird. Die Türkei wird den Wasserfluß des Euphrat zwi-

schen dem 13. Januar und dem 13. Februar unterbrechen. 

Der Euphrat wird einen Berg von Gold freige-

ben.(236)

Bald wird der Fluß Euphrat den Schatz (den Berg)

von Gold freigeben, doch niemand, der zu diesem

Zeitpunkt dort sein wird, soll etwas davon an sich

nehmen.(237)

Wie unten zu sehen ist, erinnert der Damm an

einen großen Berg aus Beton. Von diesem

Damm (der Analogie des Hadith zufolge der

Berg) fließt ein Vermögen, so wertvoll wie

Gold. Deswegen ist der Damm wie eine “Berg

aus Gold”. (Gott allein kennt die Wahrheit.)
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Der Wiederaufbau der zerstörten Stätten der Welt und die

Zerstörung von erbauten Stätten sind Zeichen und Omen

des Endes der Welt.(238)

Der Reichstag nach seiner

Zerstörung 1945. Das Bild

zeigt dasselbe Gebäude

1999 nach seinem

Wiederaufbau. Viele

Gebäude werden in ähn-

licher Weise rekonstruiert.



Harun Yahya

Die Gemeinsamkeiten dieser drei Hadithen sind:

1. Es wird Sonnen- und Mondfinsternisse geben im Monat Ramadan.

2. Diese werden etwa 14-15 Tage auseinander liegen.

3. Die Finsternisse wiederholen sich zweimal. In Übereinstimmung

mit diesen Berechnungen gab es eine Mondfinsternis am 15. Tag des

Ramadan 1981 (1401 nach der Hidschra) und eine Sonnenfinsternis am 19.

Tag dieses Monats. Es gab eine zweite Sonnenfinsternis 1982 (1402 nach der

Hidschra) am 14. Tag des Ramadan und eine Sonnenfinsternis am 28. Tag

dieses Monats. Signifikant ist in diesem Fall, dass es eine totale

Sonnenfinsternis in der Mitte des Ramadan gab, eine besonders beeindru-

ckende Prophezeiung. 
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Es gibt zwei Zeichen des Mahdi; … und diese Zeichen sind,

dass der Mond sich verfinstert in der ersten Nacht der zur

Verfinsterung bestimmten Nächte, und die Sonne wird sich

verfinstern in der Mitte der zu ihrer Verfinsterung bestimm-

ten Tage während des Monats Ramadan.(239)

Es wird zwei Sonnenfinsternisse im Ramadan geben, bevor

der Mahdi auftaucht.(240)

Es wird zwei Mondfinsternisse geben im Ramadan…(241)
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Oben: Ein Bild der Sonnenfinsternis

vom 31. Juli 1981

Ganz oben: Ein Bild der

Sonnenfinsternis vom 31. Juli 1981

im Sky Telescope Magazine vom Juli

1999

Der Kalender links zeigt die Daten

der Sonnen- und Mondfinsternisse

von 1981 und 1982.

Sky Telescope

Magazine, Juli 1999
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Bevor er kommt, wird ein gleißender Komet von Osten

kommen.(242) 

Die Geburt dieses Sterns folgt auf die Verfinsterung von

Sonne und Mond.(243)

Ein geschweifter Stern wird im Osten geboren und er läßt

sein Licht strahlen. Sein tägliches Ziel verläuft von Osten

nach Westen.(244)

- 1986 (1406 nach der Hidschra), also am Beginn des 14.

Islamischen Jahrhunderts, passierte der Halley’sche Komet die Erde. Der

Komet ist ein hell leuchtender Stern.

- Er zieht von Westen nach Osten.

- Es geschah nach den Verfinsterungen von Mond und Sonne

der Jahre 1981 und 1982 (1401 und 1402)
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Am 6. März flog die sowjetische Sonde

Vega 1 in einer Entfernung von 5500

Meilen am Kometen Halley vorbei und

sandte die ersten Bilder des eisigen

Kerns des Kometen zur Erde.
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Adnan Oktar

Die Menschen werden sich auf die Hadsch begeben ohne

dass ein Imam sie führen wird. Wenn sie nach Mina hin-

absteigen, werden die Stämme einander wie Hunde zerfet-

zen und es wird große Kriege geben, so grausam, dass die

Füße von einem See von Blut bedeckt sind.(245)

1979 gab es ein Massaker während eines Angriffs auf die Kaaba während der

Hadsch, genau wie es in einem Hadith angekündigt worden war. Der blutige

Angriff auf die Kaaba fand statt am 1. Muharram 1400 (21. November 1979), am

ersten Tag des Jahres nach der Hidschra 1400, am Beginn der Zeit, als die

Zeichen der Endzeit aufeinander zu folgen begannen.

TIME, 3.12.1979
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Sieben Jahre nach dem Angriff auf die Kaaba von 1979 (1400 nach der

Hidschra) fand ein noch blutigerer Zwischenfall statt während der Hadsch.

In den Straßen demonstrierende Pilger wurden angegriffen: 402 Menschen

wurden getötet und viele mehr wurden verletzt. Es war eine große Sünde

der Muslime (saudische Soldaten und iranische Pilger) einander in der Nähe

der Beyt-ul Muazzama zu töten. Diese blutigen Zwischenfälle haben eine

große Ähnlichkeit mit den Beschreibungen in den Hadithen.

Die Insidestory der

Zusammenstöße in Mekka:

Der Haram ash-Sharif (Tempelberg)

drohte besetzt zu werden.
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Türkiye Gazetesi, 12. August 1987

Türkiye Gazetesi, 2 August 1987

Iranische Pilger demonstrierten mit Plakaten von Khomeini.

Zusammenstöße in Mekka: 402 Tote
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Im Juli 1991, marschierte der Irak in Kuwait ein, und nachdem die

kuwaitischen Ölquellen in Brand gesteckt worden waren, standen

Kuwait und der persische Golf in Flammen.

Ein Feuer wird von Osten her am Himmel erscheinen

und ein roter Schein wird den Himmel bedecken für drei

oder sieben Tage hintereinander.(246)

Ein Feuer wird dich einhüllen. Das Feuer ist im

Moment verlöscht in dem Tal namens Berehut. Die

Menschen werden von dem Feuer unterschrecklichen

Qualen erfaßt werden. Das Feuer wird Menschen und

Dinge verbrennen und zerstören. 8 Tage lang wird es

über die Welt rasen wie der Wind und die Wolken. Die

Hitze der Nacht wird glühender sein als die Hitze des

Tages. Das Feuer wird reichen von den Köpfen der

Menschen bis zu den höchsten Himmeln und es wird

sein ein Grollen wie Donner zwischen Erde und

Himmel, sagte er.(247) 



Harun Yahya

242

- Die brennenden Ölquellen in Kuwait führten zum Tod von Mensch

und Tier. Experten zufolge stiegen ein halbe Million Tonnen Öl als Rauch

in die Atmosphäre auf. Jeden Tag hingen über 10000 Tonnen Russ,

Schwefel, Kohlendioxid und große Mengen an Kohlenwasserstoffen mit

ihren krebserzeugenden Eigenschaften über dem Golf. Es ist nicht nur der

Golf, sondern die Welt selbst, die brennt.(248)

- Zwei Ölquellen, die angesteckt wurden, produzierten so viel Öl

wie die Türkei an einem Tag, und deren Rauch kann im 55 Kilometer ent-

fernten Saudi Arabien gesehen werden.(249)

- Ständig neue Nachrichten von der Katastrophe am Golf. Hunderte

angezündete Ölquellen brennen immer noch. Die Experten sagen, es wer-

de immer schwieriger, diese Feuer zu löschen, und es heißt, die Feuer

würden sich in den nächsten 10 Jahren auf das Gebiet von der Türkei bis

Indien auswirken.

Feuer und Rauch der Ölquellen vergiften Ständig die Atmosphäre.

Der Tag ist zur Nacht geworden in Kuwait. Der mit den Flammen aufstei-

gende braune Rauch läßt den Himmel aussehen, als verwandle sich der

Herbst in den Winter… Es wird mindestens ein Jahrhundert dauern, bis

Kuwait wieder bewohnbar ist. Der mit den Flammen aufsteigende Rauch

ist meilenweit sichtbar, verdeckt den Himmel vollständig und macht das

Land unbewohnbar. Die Reichen verlassen Kuwait.(250)

Auf Saddams Befehl legen Soldaten

Feuer an die Ölquellen in Kuwait.
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Er (der Mahdi) wird nicht kommen, bevor nicht ein

Omen von der Sonne erscheint.(251)

Dieses Zeichen der

Sonne kann die große

Explosion gewesen

sein, die im 20.

Jahrhundert stattfand.

Seitlich links im Bild

ist ein Photo der

Sonne von 1986. Das

Bild rechts stammt

aus dem Jahr 2000

und zeigt ihr letztes

Aussehen, nach der

Explosion. 

Die Sonnenfinsternis vom 11. August 1999 war die letzte des

Jahrhunderts. Während dieser Sonnenfinsternis, von denen in dieser Art nur

alle 400 Jahre eine stattfindet, sind Sonne, Mond und Erde geradlinig ausge-

richtet. Es war das erste Mal, dass so viele Menschen eine Sonnenfinsternis

so lange sehen und studieren konnten. Im folgenden einige Schlagzeilen

über das Phänomen. Dies kann als das Omen von der Sonne interpretiert

werden, von dem in dem Hadith die Rede ist. (Nur Gott kennt die Wahrheit.)
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Bevor die Stunde kommt, wird es Drangsal geben

wie in dunkler Nacht…(252)
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Adnan Oktar

Das Wort „Drangsal“ (Fitna) impliziert alles, was die Vernunft der

Menschen und ihre Herzen vom rechten Weg abbringt, oder Krieg,

Aufhetzung, Chaos, Unordnung und Konflikt. Die Drangsal in dem

Hadith wird Rauch und Staub hinterlassen, erfahren wir.

Die Drangsal, die in

dem Hadith als Dunkelheit

beschrieben ist, kann als

Hinweis darauf gesehen wer-

den, dass ihr Ursprung unklar

ist, dass sie unerwartet

kommt. So gesehen ist es

möglich, dass der Hadith sich

auf den schlimmsten bisher

erfolgten Terroranschlag der

Welt in New York und

Washington am 11. September

2001 bezieht.



Harun Yahya

Die Einwohner von Ägypten und Sham töteten

ihre Herrscher und ihre Gebote…(253)

Anwar Sadat, der seit 1970 11

Jahre in Ägypten an der Macht

war, wurde von seinen Gegnern

1981 bei einer Militärparade getö-

tet. Andere getötet ägyptische

Führer waren Premierminister

Boutros Ghali, der 1910 ermordet

wurde, und Premierminister

Mahmoud Nukrashy Pasha, ermor-

det 1948.

Das Wort “Sham” wird nicht nur für die syrische Hauptstadt Damaskus verwendet. Das

Wort heißt “links” auf Arabisch und wird seit langem auch für die Region links der Hijaz

Region, in der sich Mekka und Medina befinden, verwendet. Viele Führer wurden dort getö-

tet: 1980 der ehemalige syrische Premierminister Salah al-Deen Beetar (unten links), 1921

der syrische Premierminister Droubi Pasha, 1949 der syrische Premierminister Muhsin al-

Barazi, 1851 König Abdullah von Jordanien und der libanesische Phalange Führer Bashir

Gemayel (oben rechts), kam 1982 bei einem Bombenattentat ums Leben.
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I

Bashir Gemayel, der
ermordete Phalange-

Präsident des Libanon



Das Volk von Sham nimmt die Stämme

Ägyptens gefangen.(254)

Adnan Oktar
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Heute gehört zu den Staaten der Region auch Israel. Deshalb könn-

te sich der Hadith auf den Krieg zwischen Israel und Ägypten beziehen

und auf die Invasion ägyptischen Territoriums.

Am 26. Oktober 1956, griff Israel Ägypten an und besetzte die Sinaihalbinsel. 

Kurz danach endeten die Kämpfe nach einer Intervention der UNO, und eine UM

Friedenstruppe wurde an der israelischen Grenze stationiert.

Nach dem Sechstage-Krieg von 1967 hatte Israel den Gazastreifen, die

Sinaihalbinsel, das Westufer des Jordan, Jerusalem und die Golanhöhen ein-

genommen.
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Die Stunde wird nicht kommen, bevor nicht… sehr häu-

fig Erdbeben auftreten.(255)

Es gibt zwei große Ereignisse vor dem Tag des Gerichts…

und dann jahrelang Erdbeben.(256)

New York Times, 19. April 1906



Adnan Oktar

249

DDiiee  ZZeeiicchheenn  ddeerr  EEnnddzzeeiitt  ttrreeffffeenn  eeiinneess  nnaacchh  ddeemm  

aannddeerreenn  eeiinn

In den uns überlieferten Hadithen des Propheten (s.a.w.s) sind

Nachrichten über die Endzeit und das Goldene Zeitalter des Islam ent-

halten. Wenn wir diese Zeichen mit dem vergleichen, was in unserer Zeit

geschieht, erkennen wir zahlreiche Hinweise, dass wir in der Endzeit

leben, Hinweise, die gleichzeitig das Anbrechen des Goldenen Zeitalters

des Islam ankündigen.

Manche der in den Hadithen erwähnten Zeichen, die wir in diesem

Kapitel betrachtet haben, können in einem gewissen Maß auch in der ges-

amten 1400 Jahre langen Geschichte des Islam irgendwo auf der Welt

beobachtet worden sein. Das bedeutet jedoch nicht, dass sie in der Endzeit

lagen. Denn um eine Periode als die Endzeit identifizieren zu können,

müssen alle Zeichen des Jüngsten Tages in dieser Periode eintreten, eines

nach dem anderen. Ein Hadith bezieht sich darauf:

“Die Zeichen folgen aufeinander wie die Elemente eines Halsbandes eines nach

dem anderen zu Boden fallen, wenn die Schnur durchschnitten ist.“(257)

In den Hadithen ist der Beginn der Endzeit beschrieben als der

Zeitpunkt, wenn Zwietracht wächst, Konflikte und Kriege zunehmen,

wenn Chaos und moralische Degeneration ihr Haupt erheben und die

Menschen sich von der Moral der Religion abwenden. Dann werden über-

all in der Welt Naturkatastrophen passieren, die Armut wird erschre-

ckend zunehmen, es wird einen großen Anstieg der Kriminalitätsrate

geben, und Mord und Totschlag werden überall sein. Doch das ist erst das

erste Stadium. In der zweiten Phase wird Gott die Menschheit aus diesem

Chaos erretten und das Chaos wird einer Existenz in Hülle und Fülle, in

Frieden und Sicherheit weichen.
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Die Stunde wird nicht kommen, bevor die

Menschen nicht miteinander wetteifern, die höch-

sten Gebäude zu bauen.(258)
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Der Jüngste Tag wird nicht kommen, bevor nicht die Zeit schnell
vergeht.(259)

Grosse Distanzen werden in kurzer Zeit überwunden werden.(260)

Die letzte Stunde wird nicht kommen, bevor nicht die Zeit sich
zusammenzieht, wenn ein Jahr wie ein Monat sein wird, ein Monat
wie eine Woche, eine Woche wie ein Tag, ein Tag wie eine Stunde
und eine Stunde wie das Aufflackern eines Feuers.(261)
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Das Jahrhundert, in dem wir leben, sah die Konstruktion von über-

schallschnellen Flugzeugen, die Fähigkeit, durch verbesserte

Transportmittel Reisen in wenigen Minuten zu unternehmen, die einst-

mals Monate gedauert hätten, und das bei großem Komfort. Was dieser

Hadith andeutet, findet genau in dieser Weise statt.

Die Peitsche ist ein in früheren Zeiten beim Reiten oder führen von

Pferden und Kamelen benutztes Instrument. Wenn wir diesen Hadith

genau anschauen, sehen wir, dass der Prophet (s.a.w.s) hier

einen Vergleich anstellt. Stellen wir heute lebenden

Menschen eine Frage: “Gibt es ein modernes Gerät, das

spricht und an eine Peitsche erinnert?“
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Die logischste Antwort auf diese Frage ist hier das Mobiltelefon

mit seiner langen Antenne, oder ähnliche Geräte zur Kommunikation.

Wenn wir daran denken, dass Mobil- oder Satellitentelefone sehr

neue Entwicklungen sind, dann wird die Weisheit der 1400 Jahre

alten Beschreibung des Propheten (s.a.w.s) um so deutlicher. Das ist

nur ein weiterer Hinweis darauf, dass wir in der dem Jüngsten Tag

vorausgehenden Periode leben.

Adnan Oktar
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Die letzte Stunde wird nicht kommen, bevor nicht das

Ende der Peitsche eines Mannes zu ihm spricht.(262)
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Die Botschaft dieses Hadiths ist klar: Wenn ein Mensch seine eigene

Stimme hört, handelt es sich um ein weiteres Zeichen der Endzeit. Nun

muß man, wenn man seine eigene Stimme hören will, diese zuerst auf-

nehmen und Anschließend abspielen. Die Tonaufnahme- und

Wiedergabetechnik ist eine Errungenschaft des 20. Jahrhunderts. Sie

markierte einen wissenschaftlichen Wendepunkt und führte zur Geburt

der Kommunikations- und Medienindustrie. Heute ist die

Tonwiedergabe perfektioniert dank Computer- und Lasertechnologie.

Kurz, die elektronischen Geräte unserer Zeit,

Mikrophone und Lautsprecher, erlauben uns, Töne

aufzunehmen und wiederzugeben und sind

Erscheinungsformen dessen, was in dem obi-

gen Hadith offenbart wird.
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Es wird kein Urteil geben… bevor nicht jemandes

eigene Stimme zu ihm spricht.(263)



Das arabische Wort für “Hand“ in diesem Hadith ist “Yed“. Doch das

Wörterbuch liefert neben den Bedeutungen “Hand“ auch “Macht“, “Kraft“, “Stärke“,

“Mittel“. Wahrscheinlich wird das Wort in den Hadithen in diesem Sinn gebraucht.

Die Vorstellung einer Kraft, Macht, Stärke oder eines Mittels, das aus dem

Himmel ragt und von den Menschen gesehen wird, mag nicht viel Sinn machen

im Zusammenhang mit vergangenen Zeiten. Doch sie wirft ein bemerkenswer-

tes Licht auf Technologien wie Fernsehen, Kameras und Computer, die zu einem

so unentbehrlichen Teil des modernen Lebens geworden sind. Die in diesen

Hadithen erwähnte Hand ist metaphorisch zu verstehen im Sinne von

Kraft. Sie weist auf in Wellen vom Himmel kommende Bilder hin, einfach

gesagt: auf Fernsehsendungen.

Adnan Oktar
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Das Zeichen dieses Tages: Ein Hand streckt sich aus dem
Himmel, und die Menschen werden aufschauen und sie
sehen.(264)

Das Zeichen dieses Tages ist eine Hand, die sich in den
Himmel streckt, und die Menschen halten inne und schau-
en.(265)
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Die Menschen werden 700 Maß Weizen ernten für

jedes Maß, dass sie aussäen… Die Menschen werden

ein paar Hände voll Samen zur Erde werfen und 700

Hände voll ernten… Obwohl viel Regen fallen wird,

wird nichts verschwendet werden.(266)

Der Prophet (s.a.w.s) beschrieb noch viele weitere Details technologischen

Fortschritts, der mit der Endzeit einhergehen wird. Die Hadithen verweisen

auch auf die in der modernen Landwirtschaft eingesetzte Technik, die

Entwicklung neuer Produktionsmethoden, Forschung zur Verbesserung des

Saatguts und die durch effizientere Ausnutzung des Regenwassers durch

Talsperren und künstliche Seen gesteigerte landwirtschaftliche Produktion.

Der Anstieg der Weizenproduktion wird auf der Webseite

http://www.worldbank.org/html/cgiar/press/wheat3.html der

Weltbank dargestellt. „Weizen ist das Wundergetreide des

Jahrhunderts“, sagte Ismail Serageldin, Weltbank-Vizepräsident

für umweltgerechte, nachhaltige Entwicklung und CGIAR

Vorsitzender, und er fuhr fort: „Die gesteigerte

Weizenproduktivität hat weitreichende Nahrungsknappheit ver-

hindert und den Nahrungsbedarf von Asien, Lateinamerika und

bis zu einem gewissen Grad auch Afrikas gesichert

.“Die Zahlen der Weizenproduktion zwi-

schen 1981-1982 und 1999-2000 auf der

Website

riodicals/Bulletin/EconomicMonthlyMain.

asp?ID=13 zeigen einen Anstieg um 90%.
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Die Technologie schreitet heute schnell voran. Qualität

und Quantität von Produkten werden ständig gestei-

gert. Diese schnelle Entwicklung, besonders im Bereich

der Gentechnik, bewirkt eine Revolution der

Agrartechnik und der Technologie insgesamt.
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In dieser Zeit… wird die Lebenserwartung

steigen.(267)

Vierzehn Jahrhunderte sind vergangen, seitdem der

Prophet (s.a.w.s) diese Nachrichten gebracht hat.

Die durchschnittliche Lebenserwartung ist jetzt viel

höher, als sie zu irgend einer Zeit in der jüngeren

Geschichte war. Die Zahlen zu Beginn und Ende

des 20. Jahrhunderts weisen große Unterschiede

auf. Ein 1995 geborenes Baby lebt zum Beispiel

rund 35 Jahre länger als ein im Jahr 1900 geborenes

Baby. Ein weiteres beeindruckendes Beispiel ist,

dass früher nur wenige Menschen 100 Jahre alt wur-

den, während dies heute viel häufiger geschieht.

Über die Hälfte der zur Lebensverlängerung füh-

renden Entwicklungen fanden im 20. Jahrhundert

statt. Arme Menschen sterben jung, und minimale

Steigerungen des Pro-Kopf Einkommens können

eine großen Effekt auf die Lebenserwartung

haben. 

Die Webseite unten

(http://www.viewzone.com/aging.html) enthält

Statistiken, denen zufolge Neugeborene eine

durchschnittliche Lebenserwartung von 76 Jahren

haben, doch dieser Durchschnitt unterliegt

Veränderungen, denn „1796 betrug die

Lebenserwartung 24 Jahre. Hundert Jahre später

hatte sie sich auf 48 Jahre verdoppelt. Jetzt liegt

sie bei 76.“- „Über die Hälfte der baby Boomer hier

in Amerika werden ihren hundertsten Geburtstag

und noch weitere bei ausgezeichneter Gesundheit

erleben“, sagt Dr. Dr. Ronald Klatz von der

Amerikanischen Akademie für Anti-Aging.



SScchhlluussssffoollggeerruunngg

Gott legt im Quran dar, dass Er durch die Propheten zahlreiche

Wunder wirkte. Als der Prophet Moses seinen Stab warf, verwandelte er

sich in eine Schlange, und als er mit dem Stab ins Meer schlug, teilte es

sich und gab einen trockenen Weg in der Mitte frei. Der Prophet Jesus

kam ohne Vater zur Welt und konnte bereits sprechen, als er noch in der

Wiege lag. Ein weiteres Wunder war seine Fähigkeit, die Kranken zu hei-

len… All diese Wunder waren Unterstützung und Hilfe der Propheten

durch Gott, damit sie die Menschen überzeugen konnten und sie zum

Glauben führen konnten.

Gott unterstützte den Propheten Muhammad (s.a.w.s) durch

Wunder des Quran und durch die ihm gegebenen Informationen über

das Unbekannte. Der Prophet (s.a.w.s) gab Einzelheiten über Ereignisse

preis, die erst in naher und ferner Zukunft geschehen würden. Zu sehen,

wie diese tatsächlich eintreten, steigert den Enthusiasmus der Gläubigen

und erwärmt die Herzen der Ungläubigen für den Islam.

Ereignisse, die zu seiner Zeit unmöglich schienen und die niemand

sich auch nur hätte vorstellen können, jetzt aber eins nach dem anderen

eintreten, sind der klare Beweis der Tatsache, dass der Prophet (s.a.w.s)

besonderes Wissen preisgab.

Diejenigen, die sich weigern, auf den rechten Weg geleitet zu wer-

den, werden trotzdem nicht glauben, obwohl die klaren Beweise und

Wunder des Propheten (s.a.w.s) und des Quran offen zutage getreten

sind. Gott enthüllt dies im Quran:

UUnndd  bbeeii  GGootttt  hhaabbeenn  ssiiee  ddeenn  ffeeiieerrlliicchhsstteenn  EEiidd  ggeesscchhwwoorreenn::

WWeennnn  nnuurr  eeiinn  WWuunnddeerr  zzuu  iihhnneenn  kkäämmee,,  wwaahhrrlliicchh,,  ddaannnn  wwüürrddeenn

ssiiee  ddaarraann  ggllaauubbeenn..  SSpprriicchh::  ""ÜÜbbeerr  WWuunnddeerr  vveerrffüüggtt  nnuurr  GGootttt!!""

DDoocchh  wwaass  mmaacchhtt  eeuucchh  ((ssoo))  ssiicchheerr,,  ddaassss  ssiiee  ddaarraann  ggllaauubbeenn,,  wweennnn

ssiiee  kkäämmeenn??  ((SSuurree  aall--AAnn''aamm,,  110099))

Adnan Oktar
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er wichtigste Grund, warum man über die Moral des

Propheten (s.a.w.s) lernen sollte und darüber, wie er

sich unter bestimmten Bedingungen verhielt, ist, sich

ein Beispiel daran zu nehmen und seine Heiligkeit,

Aufrichtigkeit, Reinheit des Glaubens,

Bescheidenheit und Sauberkeit ebenso erreichen zu

wollen. Die meisten Menschen nehmen sich andere zu Vorbildern, imi-

tieren ihr Verhalten und versuchen, zu sprechen und zu handeln wie sie.

Doch es sind der Prophet (s.a.w.s) und die anderen Propheten, die wie er

glaubten und handelten, den man folgen sollte.

In den Versen des Quran betont Gott die Bedeutung des Glaubens

an ihn und Seinen Propheten (s.a.w.s) und wie wichtig es ist, den

Propheten (s.a.w.s) zu unterstützen und seinem Weg zu folgen. Gott

bringt die frohe Botschaft, dass diejenigen, die dies tun, gerettet werden:

DDaammiitt  iihhrr  aann  GGootttt  uunndd  SSeeiinneemm  GGeessaannddtteenn  ggllaauubbtt  uunndd  ddaammiitt

iihhrr  iihhmm  bbeeiisstteehhtt  uunndd  iihhnn  eehhrrtt  uunndd  ddaammiitt  iihhrr  IIhhnn  mmoorrggeennss  wwiiee

aabbeennddss  pprreeiisstt..  ((SSuurree  aall--FFaatthh,,  99))

……  UUnndd  jjeenneenn,,  ddiiee  aann  sseeiinnee  MMiissssiioonn  ggllaauubbeenn  uunndd  iihhnn  uunntteerrssttüütt--

zzeenn  uunndd  iihhmm  hheellffeenn  uunndd  ddeemm  LLiicchhtt  ffoollggeenn  wweerrddeenn,,  ddaass  mmiitt  iihhmm

hhiinnaabbggeessaannddtt  wwiirrdd,,  iihhnneenn  wwiirrdd  eess  wwoohhlleerrggeehheenn..  ((SSuurree  aall--AA''rraaff,,

115577))

SScchhlluussssffoollggeerruunngg::  WWeerr  ddeemm
PPrroopphheetteenn  ((ss..aa..ww..ss))  ttrreeuu  iisstt,,  wwiirrdd

ggeerreetttteett  wweerrddeenn

DD
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Heute kann dem Propheten (s.a.w.s) nur geholfen werden, wenn

man dem Quran und seiner Sunnah folgt, indem man dieselben

Anstrengungen wie er unternimmt, die Moral des Quran in der Welt zu

verbreiten und indem man alles in seiner Macht stehende tut, so zu sein

wie er. Gott wird denen, die dies tun, in derselben Weise helfen, wie Er

dem Propheten (s.a.w.s) geholfen hat. Er wird ihnen die Erfüllung ihrer

Pflichten erleichtern und ihnen zum Erfolg verhelfen, wo sie es niemals

erwartet hätten. Mit dem Versuch, dem Denken und Handeln des

Propheten (s.a.w.s) möglichst nahe zu kommen, kann man das

Wohlgefallen unseres Herrn, Seine Gnade und das Paradies gewinnen.




